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Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.
Chefredakteur: Dr. Strasser-Aeidegg, Halle (Saale).

Dienstag, 8. April 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale).

Steuerlaſten des Grundbeſitzes.
Von einem ſchleſiſchen Landwirt wird folgende lehr-

reiche und vergleichende Berechnung aufgeſtellt:
Jn einem mir bekannten Gutsbezirk hat ein Kapitaliſt

ein kleines Villengrundſtück erworben. Zufällig iſt das
Kapital des Kapitaliſten genau das gleiche wie das des
Gutsbeſitzers. Beide zahlen daher die gleiche Ergänzungs-
ſteuer und dieſelbe Einkommenſteuer von 300 Mk. Das iſt
gut und gerecht. Jetzt kommt aber die kommunale Be-
ſteuerung, d. h. die Steuern für Kreis, Kirche, Schule. Dieſe
werden bemeſſen zu einem gewiſſen Prozentſatz vom Steuer-
ſoll, in unſerem Falle für den Kreis mit 40 Prozent, die
Kirche mit 25 Prozent, die Schule mit 30 Prozent.

Das Steuerſoll beträgt nun bei dem Ka-
pitaliſten:

Einkommenſteuer
Dazu Grund und Gebäudeſteuer des
Villengrundſtücks rund 20

Summa 320 Mk.
Das Steuerſoll des Gutsbeſitzers dagegen

ſetzt ſich zuſammen aus:

Einkommenſteuer 310
Grundſteuer 700Gebäudeſteuer 150 zuſ. 1160 Mk.

Es wird alſo bei erſterem das Vermögen, das er in
Wertpapieren beſitzt, nicht zur Kommunalſteuer heran-
gezogen, dagegen wird das Vermögen des Gutsbeſitzers, das
in Grundbeſitz und Gebäuden beſteht, herangezogen.

Es wird demnach der Gutsbeſitzer in kommunaler
Beziehung mit 1160 Mk. Steuerſoll bedacht

Er zahlt: an den Kreis 40 Prozent 464 Mk.
an die Kirche 25 Prozent 290
an die Schule 30 Prozent 348

Summe der Kommunalſteuer 1102 Mk.
Der Kapitaliſt dagegen hat nur ein Steuerſoll von

320 Mk., er zahlt daher Kommunalſteuer:
an den Kreis 40 Prozent 128 Mk.
an die Kirche 25 Prozent. 80
an die Schule 30 Prozent 96

300 Mk.

Summe der Kommunalſteuer 304 Mk.
Beide haben dasſelbe Vermögen und Einkommen, und

doch muß der Gutsbeſitzer, der ſein Vermögen in Grund und
Boden ſtatt in Papieren angelegt hat, über dreimal ſo viel
Steuer bezahlen wie der Kapitaliſt.

Jetzt wird im Dorfe, zu dem der Gutsbezirk gehört,
eine Schule gebaut. Auf den Gutsbezirk entfallen 4218
Mark. Dieſe werden natürlich wieder verteilt nach dem Ver-
hältnis 304 1102. Alſo bezahlt der Kapitaliſt 912 Mk., der
Gutsbeſitzer 3306 Mk. für die Schule. Dabei ſind beide
gleich vermögend.

Ebenſo iſt das Verhältnis zwiſchen dem kleinen Land-
beſitzer und dem Arbeiter. Beide wohnen in einer Gemeinde,
deren Steuer durch das Schulunterhaltungsgeſetz von 150
auf 200 Prozent Steuerzuſchlag hinaufgeſchraubt wurde.
Dazu kommen noch 25 Prozent Kirchenſteuer, beide haben
ein ſteuerpflichtiges Einkommen von 1200 Mk., der Land
wirt aus ſeiner Arbeit und ſeinem Gütchen, der Arbeiter aus
ſeiner Arbeit allein. Sie zahlen beide demnach 9 Mk.
Staatsſteuer, Sie müßten alſo bei 200 25 Prozent gleich
18 2,25 Mk. 20,25 Mk. jährlich Steuern zahlen. Der
Arbeiter zahlt auch nur dieſe Steuer, aber der Landwirt
muß für ſein Haus und ſeine 30 Morgen Land, das, ſagen
wir, zu 10 Mk. Grund- und Gebäudeſteuer eingeſchätzt iſt,
noch an Kommunalſteuer mehr zahlen: 200 25 Prozent
von 10 Mk. 22,50 Mk. Der Arbeiter zahlt alſo nur 20,25
Mark., der kleine Grundbeſitzer 42,75 Mk.

Dieſe Berechnung ſtellt unſerer Kenntnis der Verhält-
niſſe nach keineswegs einen Ausnahmefall,
ſondern das typiſche Verhältnis der Beſteue-
rung des beweglich und des unbeweglich
fundierten Einkommens dar. M. K. P.
Her erzürnte Nikita.

Die „friedliche“ Flottendemonſtration macht
auf Montenegro keinen ſonderlichen Eindruck. König Nikita
iſt darüber empört, daß auch Frankreich beteiligt iſt, und
telegraphierte an den Petersburger Korreſpondenten des
Pariſer „Temps“: „Wir erfahren mit Bedauern, daß der

Panzerkreuzer „Edgar Quinet“ Frankreich bei der Flotten-
demonſtration gegen das kleine Montenegro repräſentieren
wird, um uns auf dieſe Weiſe zu zwingen, die Belagerung
von Skutari aufzugeben. Sagen Sie jedoch Europa, daß
wir trotz der Zwangsmaßregeln gegen uns nur der
Gewalt weichen werden. Europa hat ſeiner Unge-
rechtigkeit nur noch die Lächerlichkeit eines Gewaltſtreiches
hinzuzufügen.“

Die Antwort der montenegriniſchen Regierung.
Auf eine Depeſche des engliſchen Vizeadmirals Cecil

Burney, der als rangälteſter Offizier Befehlshaber der
internationalen Flotte iſt, antwortete der montenegriniſche
Miniſterpräſident: Er bedauere tief, eine internationale
Flotte in den Gewäſſern von Montenegro zu dem Zwecke
verſammelt zu ſehen, eine Preſſion auf Montenegro auszu-
üben, damit es dem Verlangen der Großmächte bezüglich der
Belagerung von Skutari und der Einſtellung der Feind-
ſeligkeiten ſeitens Montenegros im Territorium des zu-
künftigen Albaniens nachkomme. Montenegro habe ſeinen
Standpunkt bereits in der an die Vertreter der Mächte ge-
richteten Mitteilung vom 2. April zum Ausdruck gebracht.
Jnfolgedeſſen wiederhole er dieſe dem Admiral gegenüber
und füge hinzu, daß trotz der Preſſion, die die An
weſenheit der Flotteinſichſchließe, Monte-
negrovon ſeiner Haltung, die den Erforderniſſen
des zwiſchen den Verbündeten und der Türkei beſtehenden
Kriegszuſtandes, wie auch dem ſeitens der Mächte bei Aus
bruch der Feindſeligkeiten proklamierten Neutralitäts-
prinzips entſpreche, nicht abgehen könne. Dieſes
Prinzip ſei durch die Anweſenheit der internationalen
Flotte in den Gewäſſern von Montenegro zum Nachteil
Montnegros verletzt. Die montenegriniſche Regierung
hat den montenegriniſchen Behörden in Antivari den
Befehl erteilt, alle Mitglieder des Generalſtabes der inter-
nationalen Flottendemonſtration beſonders höflich zu
empfangen, jedoch ſollen etwaige militäriſche Akte
ſeitens der internationalen Flotte ſofort
mit militäriſchen Maßnahmen der monte-
negriniſchen Küſtendeckung erwidert werden.

Die franzöſiſche Preſſe äußert ſich ſehr be-
ſorgt über dieſe ablehnende Antwort Montenegros.
„Petit Pariſien“ ſchreibt offiziös: „Eine ſchwere Kompli-
kation der Lage, auf die man in den verſchiedenen Kabi-
netten nicht gerechnet hatte, iſt ſoeben entſtanden. Monte-
negro ſetzt dem vereinigten Europa Widerſtand entgegen.
Es iſt nicht zu leugnen, daß die gegenwärtige
Situation äußerſt beunruhigend iſt. Jeder-
mann weiß, daß es in Wien eine Kriegspartei gibt, der
bisher Graf Berchtold und Kaiſer Franz Joſef ſelbſt erfolg-
reich Widerſtand entgegengeſetzt haben, und daß es anderer-
ſeits in Petersburg eine panſlaviſtiſche Partei gibt, deren
Gegengewicht bisher der Zar und der Miniſter des Aeußern
Sſaſonow gebildet haben. Die Haltung des Königs von
Montenegro aber iſt Waſſer auf die Mühle der Kriegs-
parteien ſowohl in Wien als auch in Petersburg. Augen
blicklich wenden ſich aller Augen nach Cetinje und Wien.
Was wird nun Oeſterreich tun, deſſen Truppen an der
montenegriniſchen Grenze manövrieren und deſſen Diplo-
matie in höchſtem Grade nervös geworden zu ſein ſcheint?
Unter den gegenwärtigen Umſtänden iſt es für Europa
prpr als je eine zwingende Pflicht, einig zu
e in.

Sſaſonows Rede wird dementiert.
Jn Wiener politiſchen Kreiſen erregt es unge-

heures Aufſehen, daß die Erklärung, die
Sſaſonow den Abgeordneten der Duma gegenüber ab
gegeben hat und die durch das amtliche Telegraphenbüro
veröffentlicht worden iſt, durch eine nachträgliche Meldung
der Petersburger Telegraphen-Agentur teils als erfun-
den, teils als entſtellt wiedergegeben bezeichnet wird.
Mit Rückſicht auf den Eindruck, den die Rede Sſaſonows in
den panſlaviſtiſchen Kreiſen gemacht hat, glaubt man, daß
das Dementi der Petersburger Telegraphen-Agentur aber-
mals ein Zurück weichen vor dem Panſlavis-
mus bedeute. Am Petersburger Hofe bildet die
Angelegenheit, die zweifellos noch zu Weiterungen führen
wird, die Senſation des Tages.

Um Skutari.
Beim Sturm auf den Taraboſch wurden die

Montenegriner zweimal unter rieſigen Verluſten
abgeſchlagen. Beim dritten Sturm weigerten ſich die
Montenegriner, nochmals vorzugehen. Bei den Bataillonen
von Cetinje und Virbazar war jeder dritte Mann gefallen
oder verwundet. Da rief der Kriegsminiſter Oberſt Plame-
natz: „Freiwillige vor!“ 710 Mann rangierten ſich zum
Sturme, an ihrer Spitze Plamenatz. Man erklomm die
Höhe des Taraboſch, als die Verteidiger plötzlich gegen
die Stürmenden ein furchtbare s Feuer aus einer
Mulde eröffneten. Plamenatz ſank, von zwei Kugeln in den
Kopf und drei in die Bruſt getroffen, tot zuſammen. Die
Sturmreihen wurden niedergemäht. Nur
55 Mann kehrten zurück. Die Beſatzung von Skutari
kämpfte mit großer Erbitterung, was wohl mit darauf
zurückzuführen iſt, daß die Verteidiger meiſtens Albaner
ſind, die für die Freiheit ihres Vaterlandes kämpfen

Der Friedensſchluß abermals verzögert.
Der Korreſpondent der Londoner „Daily Mail“ meldet

offiziell aus Sofia, in Regierungskreiſen herrſche die
Meinung vor, daß der Friedensſchluß, den man ur-
ſprünglich ſehr nahe glaubte, nunmehr wiederum weit
hinaus geſchoben zu ſein ſcheint. Die bulgariſche
Regierung habe die Abſicht geäußert, mit großer
Feſtigkeit darauf zu beſtehen, diejenigen
Grenzen zu erhalten, die ſie in ihrer Ant-
wort auf die Note der Mächte angegebenhat.

Was nun? Die Antwort iſt nicht ſchwer: Bulgaren,
Serben, Griechen und Montenegriner werden
die Kanonen weiter ſprechen laſſen und der
Türkei in Konſtantinopel ſelbſt den Frieden, wie er ihnen
beliebt, diktieren. Die Balkanſtaaten kümmern ſich
nicht den Deut um den Willen des „vereinigten“ Europa.

Zwei deutſche Kreuzer nach dem Adriatiſchen (Meer
unterwegs.

Die kleinen Kreuzer „Dresden“ und „Stutt-
gart“ haben Befehl erhalten, ſich dienſtbereit zu halten.
Sonntag nachmittag wurde bereits mit der Kohleneinnahme
begonnen, die ſpät nachts beendet war. „Dresden“ iſt in ſpäter
Nachtſtunde bereits durch den Kaiſer-Wilhelm-Kanal aus-
gelaufen. Trotzdem offiziell noch nichts verlautet, iſt es
als ſicher anzunehmen, daß beide Schiffe nach dem Adriati-
ſchen Meer beſtimmt ſind, um dort das Blockade-Geſchwader,
in dem Deutſchland nur durch den kleinen Kreuzer „Breslau“
vertreten iſt, zu ergänzen.

5Sur Landtagswahl.
Freiſinn und Sozialdemokratie ſtreben danach, die

Wählermaſſen durch eine Flut unſinniger Schlagworte,
denen jede reale Grundlage fehlt, in einen Dämmerzuſtand
zu verſetzen. Wenn man alle die Flugſchriften von roſaroter
Tinte lieſt, erſtaunt man über der vielen Bemühungen, das
Bild der Wahrheit möglichſt tief zu verſchleiern.

Da iſt es denn mit beſonderer Freude zu begrüßen, daß
ſich ein hervorragender konſervativer Politiker an die Arbeit
gemacht hat, in einer kleinen Flugſchrift alle die freiſinnigen
und ſozialdemokratiſchen Märchen über das Weſen und
Wirken der konſervativen Partei und ihrer Grundſätze zu
zerſtören, und dadurch das Bild der Wahrheit den preußiſchen
Wählern zu entſchleiern. Nur eine zielbewußte Aufklärung
kann den Sieg bringen.

Die kleine Flugſchrift' „Vorwärts zu den
Wahlen 1913“, auf die wir hinweiſen wollen, iſt im Ver-
lage des „Reichsboten“ erſchienen. Auf 20 Seiten werden
alle Fragen, die in dem bevorſtehenden preußiſchen Wahl-
kampfe eine Rolle ſpielen werden (Wahlrecht, Fleiſchteue-
rung, innere Koloniſation uſw.) vom konſervativen Stand-
punkte aus eingehend behandelt. Wegen ihrer Kürze wird
die Schrift gern geleſen und wegen ihrer volkstümlichen
Form auch verſtanden.

Sie iſt deshalb ganz beſonders zur Maſſenver-
breitung geeignet und ſollte ſich ſchon vor Eröffnung des
eigentlichen Wahlkampfes in der Hand jedes Wählers
befinden. Die Schrift entzieht einem großen Teile der geg-
neriſchen Behauptungen von vornherein den Boden.

Wir bitten die politiſche Aufklärung nicht ein-
zuſtellen und empfehlen dieſe Schrift als ein beſonders ge-
eignetes Aufklärungsmittel allen Parteifreunden im Lande
und den konſervativen Vereinen die Verbreitung dieſer
Flugſchrift angelegentlich.

Die Schrift iſt gegen Nachnahme oder vorherige Ein-
ſendung des Betrages von der Druckerei des „Reichs-
boten“ in Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 37,
zu beziehen.

Der Preis beträgt vro Exemplar 25 Pfg. (franko), bei
Abnahme von 10 Stück 20 Pfg., bei 50 Stück 16 Pfg., bei
100 Stück 12 Pfg., bei 500 Stück 10 Pfg. (unfrankiert), bei
1000 Stück 8 Pfg., bei 3000 Stück und mehr 7 Pfg.

Deutſches Reich.
Preußiſches Abgeordnetenhaus.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am Sonn
abend die zweite Leſung des Kultusetats fortgeſetzt. Zu
nächſt wurde noch die Beſprechung über das Kapitel „Uni-
verſitäten und Charits“ fortgeſetzt. Die Abgg. Funck
(Vp.), Heine (natlib.), Graf Moltke (freikonſ.), Dr. von
Savigny (Ztr.) u. a. ſtellten ſich ebenfalls der neuen
Univerſität Frankfurt a. M. gegenüber auf einen wohl-
wollenden Standpunkt, ſofern ihre finanzielle Grundlage
geſichert erſcheint und der Staat allein das Beſtimmungs-
recht betreffend Profeſſorenanſtellung und ſonſtige Ver-
waltungsfragen auszuüben hat. Der Abg. Heine (xnatlib.)
betonte noch, daß Ton und Jnhalt der Liebknechtſchen Rede
am Freitag über die deutſche Studentenſchaft, ſeine
politiſchen Freunde mit Entrüſtung erfüllt habe. Es ſei
eine Qual für jedes patriotiſche, deutſche Herz, anhören zu
müſſen, wie dieſer Redner alles in den Staub zieht, was
jedem Deutſchen heilig iſt. Abg. Dr. v. Savigny (Ztr.)

beklagte es, daß die Liebknechtſchen Bemerkungen überKönigstreue und unſere Betätigung vaterländiſcher Ge-

ſinnung ungeſtraft durchgehen konnten. Es wurden auch
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Befürchtungen laut, daß die geplante neue Univerſität in
der altpreußiſchen Univerſität in Kiel unliebſame

onkurrenz machen könnte. Der Kultusminiſter hob
nochmals hervor, daß die Univerſität Frankfurt a. M. finan-
ziell vollſtändig geſichert ſei. Von einer Hamburger Uni-
verſität brauchen die preußiſchen Univerſitäten keine Kon
kurrenz zu befürchten. Sie werde einen ſpezifiſch Ham-
burgiſchen Charakter tragen. Den Intereſſen der Univerſität
Münſter, die vom konſervativen Abg. v. Geſcher mit
großer Wärme vertreten wurden, ſagte der Miniſter mög
lichſte Förderung zu. Der Sozialdemokrat Dr. Lieb-
knecht verſuchte in gewundener Rede den Eindruck ſeiner
Rede über die deutſchen Studenten abzuſchwächen,
hatte aber nur den Erfolg, daß der konſervative Abgeord
nete Stroſſer ihn bedeutete, die deutſche Studenten-
ſchaft werde dem Dr. Liebknecht ſeine Schmähungen vom
Freitag nicht vergeſſen. Das Kapitel „Univerſitäten“ wurde
bewilligt. Die Beratung über den Entwurf betreffend
Verpflichtung zum Beſuch ländlicher Fortbildungsſchulen
wurde durch Vertagung des Haufes unterbrochen.

Reichstag.
Jm Reichstage ſtand am Sonnabend die zweite Leſung

des Etats für den Reichstag zur Beratung. Der national
liberale Abg. Baſſermann befürwortete zwei Anträge,
die er zum Etat geſtellt hatte. Der erſte verlangt eine
Aenderung des Diätengeſetzes, wonach den Abgeordneten
freie Fahrt während der ganzen Legislaturperiode und nicht
nur während der Dauer der Seſſion gewährt werden ſoll.
Nach dem anderen Antrage ſollen die Wahlprüfungen einer
gerichtlichen Behörde überwieſen werden. Dieſer letztere
Antrag ſtieß verſchiedentlich auf Widerſpruch und wurde
ſchließlich nach einer ziemlich ausgiebigen Debatte auf An-
trag des Abg. Dowe (Vp.) an die Geſchäftsordnungskom-
miſſion zur Vorprüfung verwieſen. Der andere Antrag
Baſſermann betr. die Freifahrtkarten wurde mit großer
Mehrheit angenommen. Hierauf wurde in die Beratung
des Kapitels des Reichsſchatzamtes eingetreten, das die Bei-
hilfen an hilfsbedürftige Kriegsteilnehmer betrifft. Es ſind
für dieſen Zweck 31 Millionen eingeſtellt worden.

Nationalliberaler Parteitag für Preußen.
Jn Hannover fand der 4. preußiſche Vertretertag der

nationalliberalen Partei ſtatt. Den Verhandlungen
ging eine öffentliche Volksverſammlung am Abend vorher voraus,
in der der Reichstagsabgeordnete Baſſermann über das
Thema „Reichspolitik“ ſprach. Er begründete die Wehrvorlage,
für die nicht Deutſchland, ſondern die politiſche Lage verant
wortlich gemacht werden müſſe und trat für die Einführung einer
allgemeinen Beſitzſteuer ein. Den eigentlichen Vertretertag er
öffnete der Vizepräſident des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes
Geh. Juſtizrat Krauſe mit einem Hoch auf den Kaiſer.
Darauf nahm Abgeordneter Geheimrat Dr. Friedberg das
Wort, um den vorliegenden Wahlaufruf für die kommenden Land
tagswahlen zu begründen. Der Redner hielt ſich in ſeinen Aus-
führungen im weſentlichen an den Aufruf ſelbſt, der einleitend
auf die Wahlrechtsreform zu ſprechen kommt.
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Der ſozialdemokratiſche Parteitag ſoll vom 24. bis

30. Auguſt in Jena abgehalten werden,
Der Reichsverband der deutſchen Preſſe, der am 31. Mai

und 1. Juni in Düſſeldorf eine Delegierten- Verſammlung abhält,
wird dabei u. a. auch mit der an die Preſſe aller Parteien
gerichteten Bitte der Regierung beſchäftigen, künftig
weder Nachrichten über Erfindungen oder Verbeſſerungen auf
dem Gebiete der Bewaffnung und Ausrüſtung des
Heere s, noch über Uebungen ſolcher Spezialtruppen zu ver-
öffentlichen, von denen man annimmt, daß ſie denen anderer
Länder überlegen ſind.

Die nächſtjährige Hauptverſammlung des Allgemeinen
Deutſchen Sprachvereins ſoll nach einſtimmigem Beſchluß des
Vereinsvorſtandes in der Pfingſtwoche 1914 in Hamburg
ſtattfinden. Der Zweigverein Hamburg iſt nächſt Berlin die
Isßte Ortsgruppe des Deutſchen Sprachvereins; ſie zählt nahezu
1100 Mitglieder. Die e der Zweigvereine iſt gegenwärtig auf
315, die Geſamtmitgliederzahl auf 32 000 geſtiegen.

Jubiläumsmünzen. Wie uns mitgeteilt wird, hat ſich im
großen Publikum ein außerordentliches Intereſſe für die Er
innerungsmünzen an die Jahrhundertfeier

dazu erfahren, ſind alle r an die Direktion der Münze
vollſtändig zwecklos. e polierten Erinnerungsmüngen
1818/1018 ſind nämlich bei der Königlichen Münze bereits gänzli vergriffen, ſo daß Anträge auf die Aushändioung
g r Münzen jetzt keine Berückſichtigu v finden können.benſo iſt z eine Beantwortung der rig großer zahl
eingehenden Anfragen nach e Müngzen, auch wenn Rückpor
beigefügt iſt, wegen der un verhältnismäßig hohen Belaſtung der
Münzverwaltung nicht zu rechnen. Unpolierte Münzen werdenvon der Königlichen Münze überhaupt nicht auegegeben.

Deutſchlands Dank an Marianne. Der deutſche Bot-
ſchafter in Paris, Frhr. v. Schoen, ſandte dem Miniſter des
Aeußern Pichon ein Schreiben, in dem er ihm mitteilt, daß
er von ſeiner Regierung beauftragt ſei, der franzöſiſchen
Regierung für die Art und Weiſe, wie ſie den Zwiſchenfall
der Landung des deutſchen Luftſchiffes erledigt habe, leb
haften Dank auszuſprechen. Die deutſche Regierung
ließ auch durch den Botſchafter Cambon der franzöſiſchen Re
ierung danken für die Courtoiſie, mit der die Beſatzung des
uftſchiffes aufgenommen, ſowie für das Entgegenkommen, mit

welchem ſie dem Luftſchiffe auf der Rückfahrt behilflich war.
Mit dem Zuwiſchenfall in Luneville beſchäftigt ſich eine

kurze Anfrage des Abg. Baſſermann im Reichs
tag, ob der Reichskanzler Auskunft geben könne über die Gründe,
die das Luftſchiff zwangen, über die franzöſiſche Grenze zu
fliegen, und über die Verhandlungen mit der franzöſiſchen Re
gierung.

Deutſche Jnſtruktionsoffiziere für die Republik Eeuador.
Die Regierung der Republik hat, wie verlautet, beſchloſſen, für
ihr Heer deutſche Jnſtruktionsoffiziere zu berufen. Es werden

ünſcht ein Hauptmann vom Generalſtabe und je ein Ober-
eutnant der Jnfanterie, Artillerie und Jngenieure. Man folgt

dem Beiſpiele von Paraguay, Argentinien und Chile.

Der kaiſerliche Hof hat am Sonntag an dem Gottesdienſt
in der Erlöſerkirche zu Homburg teilgenommen. Der Kaiſer machte
ſpäter einen Spaziergang. Die Kaiſerin ſtattete der Königin
Wilhelmina der Niederlande einen Gegenbeſuch in Hohemark ab.
Die Kaiſerin war hierbei begleitet von dem Prinzen Adalbert und
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Zur Frühſtückstafel bei den Maje
ſtäten auf Schloß Homburg waren geladen General Hildemann,
Baurat Jakobi und Pfarrer Füllkrug.

Prinz Heinrich von Preußen und Prinz Ernſt Auguſt
vow Cumberland haben am Sonntag, von Brindiſi kommend,
Mailand auf dem Wege nach Homburg an das kaiſerliche Hoflager
paſſiert. Man t t daß Prinz Heinrich dem Kaiſer eine
wichtige Erklärung ſeines Schwagers, des Königs
Konſtantin von Griechenland, überbringt. Abends
10 Uhr 9 Min. trafen die Prinzen in Wiesbaden ein und begaben
ſich im Automobil nach Homburg.

Der altenburgiſche Staatsminiſter Dr. v. Scheller-Stein
wartz, der vordem deutſcher Geſandter in Abeſſinien war, wird
entgegen anders lautenden Meldungen ſeinen Poſten nicht ver
laſſen, da ſein Geſundheitszuſtand ſich weſentlich gebeſſert hat.

Generalleutnant z. D. Paul Oldenburg, der zuletzt die
35. Diviſion befehligte, iſt im Alter von 63 Jahren in Ebers-
walde geſtorben.

S Generalleutnant z. D. Adolf v. Bülow, der in Schwerin
in Mecklenburg im Ruheſtande lebt, begeht am morgenden Dienstag ſein hoſaähriges Militärdienſtjubiläum.

Ausland.
Die Verluſte der Jtaliener im Tripoliskriege.

Nachdem ſoeben die letzte Liſte der im italieniſch-tür-
kiſchen Kriege gefallenen Italiener veröffentlicht worden
iſt, beziffert ſich der Geſamtverluſt auf italieniſcher Seite
auf 92 Offiziere und 1391 Mann.

Reviſion des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages.
Der 90 7 Tuf der Vertreter von Handel und

Jnduſtrie im ruſſiſchen Südrayon beſprach eine Revi-
ſion des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages.
Er hielt es für notwendig, daß die deutſchen Grenzen
für die Einfuhr von Schlachtvieh und Fleiſch
geöffnet und eine Veterinärkonvention mit
Deutſchland abgeſchloſſen würde. Ferner wurden Maßregeln
beſchloſſen zu dem Zwecke, konzentrierte Futtermittel,
wie Kleie und Oelkuchen, in Rußland zurückzuhalten, indem man
die Ausfuhr nach Deutſchland einſchränke und den Konſum dieſer
Futtermittel in Rußland zu ſteigern ſuche. Um die Kon-
kurrenzfähigkeit des ruſſiſchen Weizens auf
den deutſchen Märkten zu ſichern, beſchloß der Kongreß,

der Befreiungskriege entwickelt, das r einer ſtarken Dienſt und
Geſchäftsbelaſtung der Königlichen Münze geführt hat. Wie wir

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Konzerte.

Liederabend von Ellen de Vendée.
Der geſtrige Liederabend von Ellen de Vendée im Mozart

ſaal teilte mit ſeinem ziemlich ſchwachen Beſuch das Los der
meiſten Soliſtenkonzerte, zumal am Ende der Saiſon. An ſich
war es zu verwundern, daß das wirklich gut zuſammengeſtellte
Programm, das die klaſſiſche Muſik wie die modernen Meiſter

auch die allermodernſten waren mit Reger, Rich. Strauß,
geſt. Chabrier, R. Hahn, Dorfmüller vertreten in gleicher
Weiſe r keine ſtärkere Anziehungskraft bewies. Die
Leiſtungen der Künſtlerin waren ſehr ungleich. Die Geſangs
technik von Ellen de Vendeée iſt noch nicht abgeſchloſſen,
ihre Stimme gibt ihr Beſtes in der Mittellage her, die hohen
Töne erhalten oft einen ſchrillen, ſchreienden Beiklang, dazu
kommt, daß es auch um die geſangliche Treffſicherheit der
Sängerin nicht immer gut beſtellt iſt. r Komponiſt des Liedes
„Der Ferge“, der Frl. de Vendée am Klavier begleitete, wird
mit der unſauberen Jntonation in der letzten Strophe des Liedes
wohl ſelbſt nicht zufrieden geweſen ſein. Merkwürdigerweiſe bot
die Künſtlerin, obgleich ſie Franzöſin iſt, ihr Schönſtes in den
Liedern von Franz Schubert, beſonders in „Lachen und Weinen“
und in der „Forelle“. Wo ſich die Sängerin, wie in Griegs „Jm
Kahne“ oder in Regers „Waldeinſamkeit“ um ein zartes Piano
bemühte, brachte ſie es zu ſchöner Wirkung. Im übrigen ver-
mochte ſie den geiſtigen Gehalt der Lieder von Hugo Wolf und
von Max Reger nicht zu erſchöpfen, da ihr Vortrag noch nicht die
Vollendung zeigt, die dieſen Geſängen erſt wirkliches Leben ein
haucht. Walther Dorfmüller brachte die Begleitung
der Lieder in ſchöner Weiſe zur Geltung und zeigte ſich auch
als Soloſpieler in der Beethovenſchen Sonate op. 27 Nr. 2 als
Künſtler von ſolidem Können und geſundem muſikaliſchen
Empfinden. Seine Suite für Klavier zeigt gediegene muſikaliſche
Arbeit, deren häufiger Stimmungswech el jedoch etwas Unruhiges
an ſich hat und nicht genügend motiviert erſcheint.

Der unpünktliche Anfang des Konzerts und die langen
Pauſen C n den einzelnen Teilen riefen bei den Zuhörern
berechtigten Unwillen hervor. r r.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die einmalige Aufführung des „Siegfried“ am Dienstag
bend et dem größten Intereſſe der muſikliebenden Kreiſe.War S m dieſe beliebteſte Werk aus dem Nibelungen-

Zyklus in den Jahren nur er auf dem Spielplan dese Seit den rungen des Frühjahrs 1910adttheaters. Feſtauffü

eine Herabſetzung und Detaillierung des deutſchen Einfuhrzolles
anzuſtreben. Dabei wurde konſtatiert, daß die Geſamtaus

iſt „Siegfried“ überhaupt nur einmal gegeben worden. Wie ſchon
bekanntgegeben, findet dieſe Vorſtellung zum Benefiz des erſten
Kapellmeiſters unſerer Oper und des Leiters der SymphonieKon-

rte des Stadttheater-Orcheſters, Herrn Carl Ohneſorg,fatt zu deſſen LieblingsOpern der jugendfriſche Wagnerſche
„Siegfried“ gehört. Beſondere Erwartungen knüpft man an das
Gaſtſpiel der Altiſtin Frl. Goll mer vom Opernhaus in Frank
furt a. Main. Am Mittwoch wird die neue Operette „Film-
zauber“ bereits zum 5. Male gegeebn. Donnerstag zum erſten
Male Schauſpielnovität „Je ſuiten“ von van Mens. Die Vor-
zugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben für dieſen inter-
eſſanten Abend Gültigkeit. Freitag zum Benefiz für das EhepaarGruſelli „Die luſtigen Weiber von Windſor“. Sonnabend zum

3. Male Opernnovität „Theodor Körner“.
„Orlow“ betitelt ſich ein Drama, das Paul Langen-

ſche idt ſoeben vollendet hat und das ſeine Uraufführung im
Herbſt d. Js. im Stadttheater in Bremerhaven findet. Den

Bühnenvertrieb hat der Theater-Verlag Eduard Bloch über
men.
König Ferdinand von Bulgarien und die Kunſt. Der König

der Bulgaren ſandte aus Adrianopel an den Geheimen Hof-
rat Cornelius Gurlitt (Dresden) folgendes Telegramm
Geſtern habe ich mit der Königin die limije betreten und
Stunden hohen Genuſſes darin verbracht. Beim Anblick des voll
ſtändig intakten Farbenwunders und all der architektoniſchenSchönheiten der Moſchee gedachten wir mit Wärme Ihrer als
des unerreichten Kenners und Hiſtoriographen derſelben und
hoffe, daß es uns in nicht allzu ferner Zeit vergönnt ſein werde,
das Kleinod Sinans unter Jhrer Führung ſtudieren zu können.
Herzlichen Gruß aus Hadrians alter Kaiſerſtadt. Ferdinand. R.
(Eurlitt hat ein Werk über die Baukunſt Konſtantinopels ſowie
mehrere reichilluſtrierte Aufſätze im „Orientaliſchen Archiv“ ver
öffentlicht, in denen beſonders ſorgfältig die Bauten des h
türkiſchen Architekten Sinan behandelt werden, der im 16. Jahr-
hundert die SelimsMoſchee (Selimije) in Adrianopel und zahl
reiche andere große Werke ſchuf.)

Wirtſchaftlicher Zuſammenſchluß der Berliner Künſtler
chaft. Jn Berlin beriet eine zahlreich beſuchte KünſtlerVer-
ammlung über die Vorbereitungen zu einem wirtſchaftlichen
uſammenſchluß der Berliner Künſtlerſchaft. Es ſteht zu erwarten, daß die zu gründende Vereinigung ſich auch auf das

Reich ausdehnen wird. Bürgermeiſter Dr. Reicke Berlin
ührte aus, daß die Behörden ſich in die wirtſchaftlichen Timrſe
er Künſtler nicht einmiſchen ſollten; außerdem arbeiteten die

Behörden infolge ihrer Zuſammenſetzung zu langſam, da ſie nicht
genügend fachmänniſch beraten ſeien. ner eigneten ſich wirt
ſchaftliche Fragen wenig zur Behandlung durch die Behörden, zu

mal es bei ihnen ohne Bevormundung nicht abgehe. Daher ſei
das veſte: Hilf dir ſelbſt, ſo hilft dir Gott! Der Shyndikus der

ſpvf an Getreideprodukten nach Deutſchland
n ſtärkerem Maße gewachſen ſei als die Be-

völkerung Deutſchlands.
Kundgebungen für die Slaven.

Jn Petersburg wurden am Sonntag große Kund
gebüngen zugunſten der ſlaviſchen Säche veran
ſtaltet. Vom frühen Morgen bis zum end wimmelten die
r r von Menſchen. Gegen 2 Uhr nachmittags
begann in der Kaſanſchen Kathedrale eine Meſſe für die Seelen
der im Balkankriege Gefallenen, der viele Militärperſonen,
Studenten, Dur er der Duma, des Reichsrates und die Mit
glieder der ſlav Geſellſchaften beiwohnten. Nach der Meſſe
wurde ein öffentliches Gebet für den Erfolg der Waffen der Ver
bündeten verleſen. Der Platz vor der Kathedrale war dicht gefüllt
mit Menſchen. Um 3 Uhr nachmittags begab ſich die Menge,
die auf mehrere Tauſend Perſonen r w. war, in dieAuferſtehungskirche am Katharinenkanal, wo ein Gottesdienſt
ſtattfand. Fahnen mit den Nationalfarben und ungeheure Plakate
mit Jnſchriften „Skutari für Montenegro“ und „Das Kreuz auf
die Hagia Sophia“ wurden in der Menge getragen. Der Zug
wurde eröffnet durch eine Delegation der ſlaviſchen Geſell
ſchaften, die einen Kranz für das Grab Alexanders III. trug
mit der Jnſchrift: „Dem Kaiſer Alexander III., welcher erkannte,
daß Montenegro der einzige Freund Rußlands iſt.“ Mit ent-
blößtem Haupte näherten ſich die Manifeſtanten der Auf-
erſtehungskirche, wo ein Kreuz auf dem Grabe Alexanders II.
und ein Kranz auf dem Grabe Alexanders III. niedergelegt
wurden. Darauf zerſtreute ſich ein Teil des Zuges, etwa 3000Perſonen kehrten um und begaben ſich zur balgarſſchen Geſandt-

ſchaft, wo ſie die ruſſiſche und bulgariſche Hymne ſangen. Es
kam nirgends zu Ruheſtörungen.

Engliſches Jntereſſe am Zeppelin.
Der Londoner „Obſerver“ berichtet, daß am Freitag morgen

auf die Nachricht von der Landung des „Z. 4“ in Frankreich
unverzüglich eine Kommiſſion von Militär- und
Zivil- Sachverſtändigen von der engliſchen Luft-
ſchiffſtation Farnborough nach Lunéville entſandt
wurde. Jn britiſchen Luftſchifferkreiſen glaubt man daß
wertvolle Einzelheiten der Konſtruktion erkundet, jed mög
licherweiſe lehrreiche Einrichtungen wie Luftſchiff
geſchütze und Apparate zum Bombenwerfen ſtudiert werden
konnten.

Ein ruſſiſches Unterſeeboot geſunken.
In der Nacht zum Sonntag iſt das ruſſiſche Unterſeeboot

„Minoga“ geſunken. Das Boot hatte bereits 114 Stunden auf
dem Meeresboden gelegen, bis es ſchließlich mit Hilfe mehrerer
Schlepper gelang, es zu heben. Die Mannſchaft der „Minoga
war vollkommen bewußtlos, konnte aber nach längeren Be
mühungen wieder ins Leben zurückgerufen werden. Ueber die
Gründe des Unfalls iſt noch nichts bekannt. Die „Minoga“ iſt
1908 vom Stapel gelaufen, hat eine Waſſerverdrängung von 126
Tonnen und entwickelt eine Geſchwindigkeit von 16 Seemeilen.

CLuftfahrt.
Schaufliegen bei Staßfurt.

Auf den Staßfurter Wieſen hinter dem Bergwerk Ludwig II,
im Oſten der Stadt, fand Sonntag nachmittag ein Schau
fliegen ſtatt, bei welchem die Piloten Frl. lotte Möhring
Kligblat Mainz) und Herr Horſt von Platen-Berlin ſtarteten.

etzterer ſtieg um 385 Uhr auf, machte in öſtlicher Richtung in
ca. 25 Meter Höhe eine Schleife von einigen Kilometern Länge
und landete glatt auf dem Startplatz. Frl. Möhring e um
247 Uhr auf, nahm ihren Flug in weſtlicher Richtung der Stadt
zu und wollte gleichfalls in einer Schleife und in nur ſehr ge-
ringer Höhe (10--16 dem Startplatz zurückkehren,
landete jedoch nach einigen Minuten auf den Wieſen hinter der
Neuenſtraße in Leopoldshall, wobei das Flugzeug ſo heftig auf
ſetzte, daß es ſenkrecht zu ſtehen kam. Die Pilotin wie auch ihr
Eindecker blieben unbeſchädigt. Es herrſchte ein nur ſehr ſchwacher
Nordwind. Das zu Hunderten anweſende Publikum war wenig
befriedigt von dem für das Eintrittsgeld (2,50, 1,20, 0,60 und
0,30 Mk.) Gebotene. Eine nach Tauſenden Menſchen
menge hatte ſich auf der Hohenerxlebener Chauſſee und auf dem
gegenüber dem Startplatz liegenden rechten Bodeufer 4uſgeſter
und beobachtete von hier aus gratis die Aufſtiege der Piloten. 8

Ein Waſſerflugplatz in Warnemünde.
Die Nationalflugſpende bewilligte den Betrag von 150 000

Mark für den Waſſerflugplatz im Oſtſeebad Warnemünde. Die
Geſamtkoſten betragen eine halbe Million Mark.

Ein neuer Luftſchiffhafen in Mannheim.
Nach Mitteilungen des Kriegsminiſteriums in Berlin iſt die

Errichtung eines militäriſchen Luftſchiffhafens

Ali gemeinen Kunſtgenoſſenſchaft Dr. Rothe ſprach über „Rechts
ſchutz“. Eine ſtarke Organiſation müſſe für Rechtsbelehrung und

Rechtsſchutz, wenn es nötig ſei aber auch für das nötige Geld
ſorgen, damit der Künſtler den Kampf ums Recht aufnehmer
könne. Auch eine Einwirkung auf die parlamentariſchen Körper-
ſchaften ſei zu erſtreben. Auf die wirtſchaftliche Umfrage, die
an die Berliner Künſtlerſchaft gerichtet worden iſt, ſind 575 Ant
worten eingegangen. Daraus ergibt ſich, die Bildhauer im
allgemeinen wirtſchaftlich beſſer daſtehen als die Maler, und daß
die Künſtlerinnen im Durchſchnitt mehr verdienen als die Künſtler.
45 Antworten ließen erkennen, daß die Einſender ohne Nutzen
arbeiteten. Einkommen von 15 bis 25 000 Mark gaben drei Bild
hauer und ein Maler an. An den Wettbewerben ſeien von 100
Kür.ſtlern immer nur 19 beteiligt geweſen; das ſei erfreulich, es
eige, daß die Wettbewerbe immer mehr in Mißkredit kämen.
ach weiteren Erörterungen wurde folgende Entſchließungangenommen: „Die erſ beauftragt die Unterz er

des Einladungsſchreibens, in gemeinſamer Beratung unter Her
anziehung berufener Kräfte die beſte Form für den als notwendig
erkannten wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß der Berliner Künſt
lerſchaft zu ſuchen.“

Arno Holz läßt uns ein Schreiben zugehen, in dem er
zu ſeinem 50. Geburtstage darauf hinweiſt, daß er es
trotz aller Anerkennung nur bis zu einer Dachſtube gebracht habe.
Den Brief ſelbſt, dem Wunſche Arno Holgz' entſprechend, abzu
drucken, müſſen wir uns verſagen, weil der Jnhalt hauptſäch-
lich des etwas übertriebenen Lobes der Freunde von Arno Holz
wegen ihm ſchaden könnte. i können wir darauf hin
weiſen, daß ſich als Zentralſammelſtelle für eine
Ehrengabe die Leitung des „Kunſtwarts“ in Dresden
Blaſewitz bereit erklärt hat.

7

Von den Hochſchulen.
Seminar für landwirtſchaftliche Verwaltungskunde.

An der Univerſität Königsberg entſteht ein Seminar
für landwirtſchaftliche Verwaltungskunde. Dazu ſchreibt die
„Hochſchulkorr.“: Es iſt hervorgegangen aus den unter Leitung
des Profeſſors der Staatswiſſenſchaften Dr. Gerlach ſeit 1010
an der Univerſität abgehaltenen agrarpolitiſchen Uebungen. Jn
dem Seminar für landwirtſchaftliche Verwaltungskunde ſoll den
jenigen Landwirten, welche entweder für re oder fre Rech
nung Leiter großer Gutsbetriebe zu werden beabſichtigen, oder
aber als Beamte von Landwirtſchaftskammern,
verbänden und anderen Berufsvertretungen r r
nehmen wollen, Gelegenheit zu einer zweckentſprech Aus
bildung gegeben werden. Der Je rndiengers. der in dere ſ h t, iſt in erſterLinie auf die Bedürfni e der landwi ichen Schulen zu
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in unter der Vorau re eGaſerne firelne Sicher ſontecrie nd ne Luft d
aſerne für eine Kompagnie u e ierforderliche Gelände ſt ter e von hre vier Hektar der t itär

behörde unentgeltlich zum Eigentum überläßt und das anf a
lände in erheblichem Umfange pachtweiſe zur Verfügung ſtellt.
ne kommt ein J der ehemaligen eandhofen weſtlich der Riedbahn in Betracht. Der Stadtrat ha

beſchloſſen, das erforderliche Gelände in der gewünſchten Weiſe
bereit zu ſtellen und die iricre Znſtimarmg s Bürger
ausſchuſſes hierzu in der nächſten Sitzung einzuholen.

Eine Höhenfahrt der „Hanſa“,

Ver re „Hanſa“ unternahmSonntag drei Aufſtiege. Die erſte Fahrt begann um 11,10
Uhr und führte nach einer Schleife über Berlin nach Kottbus.
da e Reihe 32 Ff re Mte See vieFahrgäſte, Kottbuſer Einwohner, a Die eum 2 Uhr, die Landung in Potsdam um 4.25 Uhr. nes
mittage machte die „Hanſa“ dann n zwei Rundfahrten über
Potsdam und Umgegend von je einer Stunde Dauer. Insgeſamt
wurden geſtern 41 Fahrgäſte befördert.

Aus Nah und FHern.
60 ſozialdemokratiſche Volksverſammlungen. Jn Berlin und

in den Vororten fanden am nan ca. 60 ſogialdemokratiſche
Volksverſammlungen ſtatt, die ſich mit der neuen Heeresvorlage
beſchäftigten. Die Tagesordnung hieß: „Volksop als Jahr-
hundertfeier!“ Trotz des günſtigen ſommerlichen tters waren
die meiſten Berliner Säle überfüllt. Als Redner traten
ordnete und Gewerkſchaftsführer auf. Sie richteten gegen die Re
gierung die heftigſten Vorwürfe und befürworteten die in allen
Verſammlungen einſtimig gefaßte Reſolution, in der die Ver
ſammelten ihrer Entrüſtung über die ungeheuren Militär-
forderungen zum Ausdruck gaben, die von der Regierung auf
Kommando des Generalſtabes dem deutſchen Volke angeſonnen
werden. Die Verſammlungen verliefen ohne jeden Zwiſchenfall.

Schwere Schiffsunfälle. Der deutſche Vie r „Mimi“
aus Hamburg kenterte, als er bei Aſtoria an der nordamerikani-
ſchen Küſte von einem Riff abgeſchleppt wurde. Die Be-
ſatzung von 80 Mann einſchließlich des Kapitäns
iſt ertrunken Seit Sonntag nachmittag herrſcht im Aermel-
Kanal ein furchtbarer Sturm, dem bereits ein deutſches Schiff
zum Opfer gefallen iſt. Der der Rolandlinie in Bremen gehörige
Dampfer „Wiegand“ iſt nämlich infolge eines Zuſammen
ſtoßes mit einem unbekannten Dampfer ſo ſtark beſchädigt worden,
daß er ſank. Die Beſatzung konnte von einem W n
Dampfer gerettet werden. Der Dampfer, der ſich auf der
Fahrt von Antwerpen nach Valparaiſo befand, hat eine Waſſer-
verde ging von 4849 Tonnen.

Panik in der Kirche. Ein Jrrſinniger ſchlug in Krefeld wäh-
rend eines Gottesdienſtes 8 rund mit dem Stock auf
mehrere Frauen ein. Es entſtand eine Panik. Alles drängte dem
Ausgange zu, wobei etwa 40 Perſonen verletzt wurden.

Furchtbare Brandkataſtrophe. Jn der Ortſchaft Oberndorf in
Steiermark wütete eine furchtbare Feuersbrunſt. 32 Wohnhäuſer
ſowie zahlreiche Nebengebäude wurden vollſtändig eingeäſchert.
Zwei Kinder und eine Dienſtmagd werden vermißt, ſie dürften in
den Flammen umgekommen ſein.

Selbſtmord eines päpſtlichen Schweizer Offiziers. Der Offi
zier der päpſtlichen Schweizergarde Mancinelli beging dadurch
Selbſtmord, daß er ſich von der Brüſtung der Raffaels-Galerie
30 Meter in die Tiefe hinabſtürzte. Der Selbſtmörder war ſofort
tot. Die Urſache des Selbſtmords iſt nicht bekannt.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
18. Kirchlichſozialer Kongreß.

Mit Feſtgottesdienſten in den Kirchen der Stadt wurden am
6. April in Barmen die Veranſtaltungen des 18. Kirchlich-
ſozialen Kongreſſes eingeleitet, zu dem bereits viele Teilnehmer
eingetroffen ſind. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. das Thema
„Lichtſpiele, wozu Liz. P. Weber (M.-Gladbach) folgende
Leitſätze vorlegt: 1. Die jetzigen Kinos dienen viel zu ſehr
dem Geldgewinn und einem verdorbenen Geſchmack des Publi-
kums. Sie ſind freilich nur ein Nachbild der ſchlechten Theater
mit ihren Sittendramen und ſchlüpfrigen Operetten. Solange
das Theater ſich nicht beſſert, wird ſich auch das Kino nicht
beſſern. Aber das Kino hat für die breiten Maſſen des Volkes
eine noch ganz andere Bedeutung als das Theater. 2. Um den
ſuggeſtiven Maſſenwirkungen ſchlechter HKinovorführungen ent-
gegenzuwirken, iſt eine viel ſtrengere Zenſur der Lichtſpieltheater
erforderlich. Dieſe aber iſt nur möglich, wenn einheitliche
Grundſätze für die Handhbung der Zenſur durch ganz Deutſch
land feſtgeſtellt werden, und zwar durch Verhandlungen der
deutſchen Bundesregierungen unter einander. 3. Das Kino
hätte längſt unter die Gewerbeordnung geſtellt werden müſſen,
wie es jetzt nun endlich geſchehen wird. 4. Kinder bis zu
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16 Jahren dürfen überhaupt nur in Jugendvorſtellungen 3 e
laſſen werden. 5. Die deutſche Jnduſtrie, die in bezug auf die
Herſtellung von r eine v Rückſtändigkeit ge
eigt hat, müßte ſich endlich der Sache annehmen und gute Filmsſchaffen. 6. Die Kinokommiſſion des weſtfäliſchen Sandoemeinde-

tages ſollte zu einer Zentralſtelle führen, welche von den beiden
Landgemeinde- und Städtetagen der weſtlichen Provinzen ge-
ſchaffen würde und die einen eigenen Sekretär als Berater der
Gemeinden für das Kinoweſen und als Agitator für Gemeinde
reformkinos anſtellte. Schließlich ſprechen ſich die Leitſätze noch
für die Schaffung von Ueberwachungsausſchüſſen aus.

Landwirtſchaft.
Landwirtſchaftliches vom Eichsfelde.

Die Frühjahrsbeſtellung, die in den letzten Tagen des März
ünſtige und gute Fortſchritte machte, iſt durch den en
egen wieder unterbrochen. Sommerweizen iſt indeſſen wohl

überall fertig beſtellt. Die Winterſaaten und Wieſen beginnen
zu grünen; nur r Kleeſchläge haben ein dü s Ausd haben die Pflä den en mer
ſt aber die Entwickelung weit vor, was namentlich an der Baum-

blüte zu beobachten iſt. Die Getreide und Viehpreiſe
ſind etwas niedriger, nur Ferkel und e haben einen
ſehr hohen Preis. Die geplante Tierſchau in dieſem Jahre
muß ausfallen, da die Mittel zu Beihilfen von Prämien bei der
Landwirtſchaftskammer für ſolche Zwecke ſchon ver ſind; es

nun die Ausſtellung im nächſten ſt en, und wird
ieſelbe e Anreiz geben, der Viehzuchk mehr wie bisher

beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen, da die Viehpreiſe höhere
en orden und die Aufzucht daher auch rentabler geworden iſt.
m Kreiſe Heiligenſtadt beſteht ja ein Zuchtverein für das
immenthaler Rind; die junge Genoſſenſchaft hat ſchon recht er

eſultate aufzuweiſen.

Gerichtsſaal.
Aus dem Berufe eines Patentanwaltes.

Jn Nr. 134 der Halleſchen Zeitung vom 20. März 1913
brachten wir unter der Aufſchrift „Aus dem Berufe eines
Patentanwaltes“ einen Bericht über ein Strafverfahren,
welches gegen den Ingenieur Paul Haves aus Berlin geſchwebt
hat und mit der Beſtrafung des Angeklagten geendigt hat. Von
dem Verein deutſcher Patentanwälte werden wir darauf auf-
merkſam gemacht, daß Herr Haves nicht, wie nach der fettge-
druckten Ueberſchrift anzunehmen, Patentanwalt, ſondern
Patentagent ſei, und erſucht, eine Berichtigung dahin auf-
unehmen, daß der verurteilte der Paul Haves nichtPatentanwalt war, und daß der Hinweis auf den Beruf

des Patentanwaltes bei der Berichterſtattung über das Straf-
verfahren auf einem Jrrtum beruht.

In dem Reviſionsverfahren gegen den früheren Prokuriſten
der Gothaer Privathank Karl Eifler, der im vorigen Jahre von
der Strafkammer des Landgerichts Weimar wegen Unterſchlagung
von Depoſiten und Urkundenfälſchung zu zwei Jahren
verurteilt worden war und auf deſſen darauf eingelegte Reviſion
die Sache vom Reichsgericht zur abermaligen Verhandlung an
das Landgericht zurückverwieſen worden war, wurde die Strafe
auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis ermäßigt.

h e rie e ne figit Jprozeß gegen m und die mitangeklagten Au sratsmiſiebe der Niederdeutſchen Bank wird am 28. April beginnen.

r Prozeß wird in zehn Abſchnitte eingeteilt. Die Verhand
lungen beginnen mit Maſchinenbauanſtalt AltenEſſen und
ſchließen mit der Niederdeutſchen Bank. Auf jeden Teil werden
etwa 8--14 7 gerechnet mit Ausnahme der
Niederdeutſchen Bank, für die mehr Zeit verwendet werden muß.

J

et die Bankkrach von Nieder-Modau vor Gericht.
in R

Kreiſen große Aufmerkſamkeit erregt, beginnt heute, Montag, vor
der Strafkammer des Landgerichts Darmſtadt, und dürfte
nicht weniger als ſechs Wochen in Anſpruch nehmen. Angeklagt
a der Kommerzienrat und Bankdirektor Karl W der
rühere Sparkaſſenbuchhalter, Gemeinde- und Kirchenrechner

Ph. Adam, der Reviſionsbeamte Heinrich Beck und der Bankier
M. Jſaak. Die Straftaten ſtehen in Zuſammenhang mit dem
Zuſammenbruch des Niedermodauer Spar- und Kre-
ditvereins, der wiederum den Land wirtſchaftlichen Konſum-
verein in Niedermodau ins Verderben zog. Die Vergehungen
der Angeklagten wurden Ende v. Js. entdeckt, nachdem bereits
früher auf der Jahresverſammlung der Heſſiſchen Landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaftsbank ſchwere wirke 77 die Geſchäfts
führung Jhrigs erhoben worden waren. Er durch unerlaubte
Machenſchaften es verſtanden haben, die Lage des Niedermodauer

geſchnitten und krägt den. Anforderungen der oben genannten
Berufskreiſe nicht genügend Rechnung. Mannigfache Fragen
rechtlicher Art ſind hier zu berückſichtigen. Eine tiefere Kenntnis
auf den Gebieten des Kredit-, des Genoſſenſchafts- und des Ver-
ficherungsweſens, der Technik der land wirtſchaftlichen Verwaltung
und auch der Buchführung und Handelskunde verlangen eine ein
gehendere Behandlung, als das im Rahmen des bisherigen
Studiums der Landwirtſchaft möglich iſt. Der Studiengang ſoll
ſich aus Vorleſungen und Uebungen zuſammenſetzen. Für die
Landwirte hat das in der bisherigen Weiſe betriebene Studium
der Landwirtſchaft, d. h. die Erwerbung eines beſtimmten Maßes
von Kenntniſſen aus dem Gebiete der Landwirtſchaftslehre nebſt
ihren Grundwiſſenſchaften, unter denen die Volkswirtſchaftslehre,
insbeſondere die Agrarpolitik, naturgemäß in den Vordergrund
zu treten hat, die Grundlage abzugeben. Der Nachweis dieſes
regelrechten Studiums iſt durch das Beſtehen einer Prüfung zu
erbringen. Hieran ſchließen ſich dann als beſondere Lehrgegen
ſtände des Seminars für landwirtſchaftliche Verwaltungskunde
an: Landwirtſchaftsrecht, Landwirtſchaftliches Kreditweſen und
Beſitzbefeſtigung, Ländliches Genoſſenſchaftsweſen, Landwirt
ſchaftliches Verſicherungsweſen, Innere Koloniſation und Arbeiter
Anſiedlung, Ländliche Wohlfahrts- und Heimat h mir der
land wirtſchaftlichen Verwaltung, Landwirtſchaftli Handels
kunde, Buchführung und Bilanzkunde. Das Studium der land-
arten Verwaltungskunde ſoll ſo eingerichtet werden, daß
die bisher für das Studium der Landwirtſchaft erforderliche
Mindeſtzeit von 6 Semeſtern nicht weſentlich überſchritten zu
werden braucht. Ueber die den Abſchluß bildende Prüfung, welche
das Beſtehen einer landwirtſchaftlichen z vorausſetzt, find
Beſtimmungen demnächſt zu erwarten. Das Seminar für land-
wirtſchaftliche Verwaltungskunde iſt als ein durch die 3 hält-
niſſe gebotener weiterer Ausbau des Studiums der Landwirt
l anzuſehen. Es wird den Großgrundbeſitzer wie den land
wirtſchaftlichen Verwaltungsbeamten in den Stand ſetzen, ſowohl
vielen berufsmäßig auftretenden Fragen, als namentlich auch den
Anforderungen des öffentlichen Lebens beſſer gerecht zu werden,als das bisher der Fall war.

Die Hamburger Univerſitätsfrage. Jn einer Verſammlung
der Hamburger Profeſſoren wurde über die Hamburgiſche Uni
verſitätsfrage und die theologiſche Fakultät F prochen. r
Entſchließung fand einſtimmige Annahme: „Die am 4. Apri r
Beſprechung der r verſammelten der
Hamburger evangeliſchen chriſtlichen Kirche ſprechen ihre einmütige Ueberg nung aus, daß Hamburg eine Univerſität be
kommen müſſe, t es als ein unabweisbares Bedürfnis angeſehen

wird, aus allgemeinen kulturellen wie aus akademiſch
wiſſenſchaftlichen Gründen

Von deutſchen antarktiſchen Bekanntlich
hatte der Leiter der deutſchen antarktiſchen Expedition die Abſicht,

rechtslehrer Geh. Rat Dr. jur. Emanuel

Reihe von

der von ihm entdeckten Eisbarriere den Namen „Kaiſer-
Wilhelm- Barriere“ zu geben. Demgegenüber hat, wie
wir erfahren, der Kaiſer ſeine Willensmeinung dahin geäußert,
daß es nach Lage der Verhältniſſe gegeben erſcheine, die Bavriere
mit dem Namen des erfolgreichen Entdeckers zu bezeichnen, wie
auch die ihr in der Roßſee entſprechende Barriere ſeinerzeit den
Namen ihres Entdeckers als „Roßbarriere“ erhalten habe.

Berufung. Dem Vernehmen nach iſt als Nachfolger von
Jores der Proſektor am ſtädtiſchen Krankenhauſe rechts der Jſar
in München Profeſſor Dr. med. Hermann Dürck zum ordent
lichen Mitgliede der Akademie für praktiſche Medizin und Direktordes patholsgiſhen Jnſtituts der ſtädtiſchen Krankenanſtalten in

Köln a. Rh. berufen wo
Berlin. Dem wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter am Kgl. Muſeum

für Völkerkunde in Berlin Dr. von Le Coq iſt der Pro
feſſortitel verliehen worden.

Jena. Dr. med. Freiherr v. Hertling in München, ein
Neffe des bayriſchen Miniſterpräſidenten, wird ſich Anfang des
kommenden Sommerſemeſters in der mediziniſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität als Privatdozent für Gynäkologie habilitieren.

München. Der Strafrechts, Strafprozeßrechts- und Völker
itter v. Ullmann,

ord. Profeſſor in der Juriſtenfakultät der Univerſität München
iſt in Wien im 71. Lebensjahre geſtorben. Er ſtammt aus Petro
witz in Böhmen. Seine akademiſche Laufbahn begann er 1868
als Privatdozent in Prag. Hier wurde er ſpäter a. o. Profeſſor,
war dann Ordinarius in Jnnsbruck, kam 1885 an die Wiener und
1889 an die Münchener Univerſität als Nachfolger von Profeſſor
Franz v. Holtzendorff. 1900/1901 war v. Ullmann Rektor der
Münchener Hochſchule.

Tübingen. Jn der naturwiſſenſchaftlichen Fakultät iſt der
Prit atdozent Dr. Ernſt Lehmann zum außerordentlichen Pro
feſſor für angewandte Botanik ernannt worden.
Tod Profeſſor Slabys. Profeſſor Adolf Slabh, der be

rühmte Elektrotechniker, der Miterfinder des deutſchen Syſtems
für drahtloſe Telegraphie, iſt am 6. April in ſeiner
Villa Charlottenburg einem erlegen. Der Verſtorbene war ein beſonderer Freund des Kaiſers, der ihm eine

hohen Gunſtbezeugungen hat jzuteil werden
laſſen. Slabyy war wiederholt Rektor der Techniſchen Hochſchule
in Charlottenburg und langjähriger Direktor des dortigen elektro-
techniſchen Laboratoriums. Slaby war ſeit zwei Jahren bereits
chwer leidend. Als Japogſt des Kaiſers erlitt er vor zwei
ahren auf dem Anſtand einen Schlaganfall, von dem er ſich

nicht wieder erholte. Vor vierzehn Tagen folgte ein neuer Schlag
anfall, ſeitdem war Profeſſor Slaby nicht mehr imſtande, das
Haus zu verlaſſen. Er hat ein Alter von 64 Jahren erreicht. Die
Beiſetzung wird wahrſcheinlich von der Techniſchen Hochſchule aus

erfolgen.

e

enprozeß, der namentlich in genoſſenſchaftlichen

Goſenſtr. 27.

konnle er ſeinen Verpflichtungen nicht mehr nachkommen, und derneneeng war da. Die Schulden wurden auf 2 500 Mk.
ziffert, denen nur 920 000 Mk. Vermögenswerte gegenüber-

ſtanden. S wurden der Rebner Adam und der Bankier

ße Anforderungen an dem Verein he

000

e verhaftet, m e di c R e rolgten. mmerzienra rig wurde na gen Kagen neine Sicherheit von h St. wieder aus der Ha Dieſen
aber von neuem verhaftet, als ſich die Höhe des lbetrages
herausſtellte und infolgedeſſen zu erwarten ſtand, daß ihn eine
verhältnismäßig harte 7 treffen werde. ger iſt jetzt
60 Jahre alt, ſtammt aus Erbach, wo ſein Vater Forſtmeiſter war.

n 1899 wurde er erſter Direktor der Landwirtſchaftlichen
noſſenſchaftsbank in Darmſtadt. Außerdem war er Mitgliedanderer land wirtſchaftlichen Kreditgeſellſchaften, bei denen ihm

großes Vertrauen entgegengebracht wurde. Der Angeklagte Beck
war ein Günſtling des und ſoll dieſen bei ſeinen uner
laubten n unter t haben. Auch der Angeklagte
Adam ſoll Beck zu ſtrafbaren h verleitet haben. Beck
wird beſchuldigt, in widerrechtlicher iſe 28 000 Mk. aus der
zuſammengebrochenen Kaſſe entnommen und dieſe Adam aus

ändigt zu haben. Der Angeklagte Jſaak wird beſchuldigt, dem
dam bei dieſen Unterſchlagungen Beihilfe Freiwt zu haben,

indem er die entwendeten Wertpapiere zu Gelde machte. Es iſt
eine F7 Anzahl von e und Sachverſtändigen geladen, und
die Verhandlungen werden ſich ſehr langwierig geſtalten, da in
der Hauptſache banktechniſche Fragen zur Erörterung gelangen
müſſen. Die Ernennung Jhrigs zum Kommerzienrat erfolgte imJahre 1908 wegen ſeiner en um die Förderung des land-
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens. In der Folge hat ſich ein
Schutzverein für Niedermodau gebildet, der den betroffenen
Sparern Hilfe bringen ſollte. Es haben in der Sache auch ſchon
zahlreiche Verſammlungen ſtattgefunden. Bisher iſt erzielt
worden, daß eine Darmſtädter Bank dem Schutzverein ein bares
Darlehen gern hat. Auch der Konkursverwalter hat aus der

itteMaſſe M zur Verfügung geſtellt. Dadurch kann den Gläu-
bigern gegen Abtretung ihrer Forderungen an den utzverein
50 Prozent der Einlagen ausgezahlt werden. Man hofft, den
Stand auch noch auf andere Weiſe beſſern zu können.

Ein Nachſpiel zum Jrrenhaus- Prozeß der Millionärin.
Die Strafkammer in Bonn hatte Mitte November v. Js. in einem
Aufſehen erregenden Beleidigungsprozeſſe verhandelt, der ſich gegen
den Kommerzienrat Urſprung in Barmen und den verant
wortlichen Redakteur der „Oberkaſſeler Zeitung“, Heg, richtete.
Die Angeklagten hatten ſich in Zeitungsaufſätzen mit der 80 Jahre
alten Rentnerin Peill befaßt, der ſehr wohlhabenden Schwieger
mutter des württembergiſchen Hofkapellmeiſters v. Schillings, die
angeblich gegen ihren Willen in der Anſtalt des Geheimen Sani-
tätsrats v. Ehrenwall bei Ahrweiler feſtgehalten wurde. Nach
mehrtägiger Verhandlung hatte der Gerichtshof ſeiner e hohe
Geldſtrafen gegen beide Angeklagte verhängt, da die behaupteten
Tatſachen nicht der Wahrheit entſprächen. Jm der Verhandlung
war von einem Verteidiger behauptet worden, daß in der Anſtalt
des Geh. Sanitätsrats v. Ehrenwall Zuſtände herrſchten, wie ſie
in einer Jrrenanſtalt nicht vorkommen ſollten. U. a. ſtellte der
Verteidiger unter Beweis, daß die Aerzte der Anſtalt intime Be
ziehungen zu den Pflegerinnen unterhielten. Das Gericht lehnte
eine Beweiserhebung über dieſe Behauptungen ab, um des Rufes
ſeiner Anſtalt willen aber beantragte Geheimrat v. Ehrenwall
ein Verfahren gegen ſich ſelbſt. Daraufhin wurde eine ein-
gehende Unterſuchung angeordnet, deren Ergebnis war, daß die
Staatsanwaltſchaft die Einleitung eines Verfahrens ablehnte, da
ſich nicht die Spur eines Beweiſes für jene Behauptungen ergeben
hätten. Auch der Oberarzt der Anſtalt, Dr. Mörchen (Ahr-
weiler) erhob die Zivilklage gegen Kommerzienrat Urſprung und
Redakteur Heg auf Unterlaſſung der beleidigenden Aeußerungen.
Jn der jetzt ſtattgefundenen Verhandlung beantragte der Ver-
treter des Klägers, der Klage ſtattzugeben und die Beklagten zu
je 1500 Mk. für jeden weiteern Fall der Wiederholung jener Be
hauptungem zu verurteilen. Der Vertreter der Beklagten forderte
Abweiſung der Klage, da jene Aeußerungen von dem Verteidiger
ohne Auftrag ſeiner Mandanten getan worden ſeien. Der Ge-
richtshof beſchloß, das Urteil am 11. April zu verkünden.

Standesamt.
Halle (Stid), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Appell 1018,
Aufgeboten: Der Stallſchweizer Otto Krumbiegel, Braunsdorf und

Eliſe Tietze, Mühlgaſſe 4. Der Polizeiſergeant Auguſt Hankel, Ludwig
Wuchererſtr. 78 und Karoline Reichardt, Frieſenſtr. 24. Der Land
briefträger Max Scheffel, Schweiniz und Anna Brauer, Schbnigſtr. 3.

Eheſchließnngen: Der Kaufmann Wilhelm Böllstorf und Anna
Göhre, Böllberger-Weg 6. Der Kaufmann Franz Schülex, Zwinger
ſtraße 20 und Anna Hanf, BeeſenerStr. 2. Der Schriftſeßer Paul
Ripſch, Kellnerſtr. o und Martha Knecht, Torſtr. 26. Der Schloſſer
Otto Julitz, Unterplan 2 und Marie Haferung, Leipzigerſtr. 104. Der
Bahnarbeiter Otto Göcke, Bruckdorfer-Str. 6 und Hedwig Mayhack
Pfännerhöhe 58. Der Schloſſer Willy Bruder, Landsberger-Str. 53
und Anna Riedel, Wethau. Der Schloſſer Albert Kathner, Hutten
ſtraße 15 und Frieda Märder, Wilhelmſtr. 2. Der Tapezierer Paul
Luther und Martha Müller, Taubenſtr. 11. Der Schloſſer Peter
Schmidt, Raffinerieſtr. 5 und Martha Warneck, Wolfſtr. 12, Der
Königl. EiſenbahnBetriebsſekretär Adolf Hohenſtein und Sophie Wind
berg, RudolfHaymſtr. 34, Der Kapellmeiſter Leo Ruff, Chemnitz und
Henny Moſes, Hannover.

Geboren Dem Boten Hermann Bräutigam, MerſeburgerStr. 4,
S. Artur. Dem Maurer Paul Hanke, Alte Leipziger Chauſſee 4, S.
Werner. Dem Kaufmann Hermann Schaaf, Beeſener-Str 13 T. Elſa.
Dem Schmied Max Finke, r 29, T. Margarete.

r. Des Arbeiters Richard Stephan S. Theodor, 6 Mon.,
tr. 1.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloßgärtner W. O. Schmidt, Oberau
und M. H. Döring, Tepliwoda, Der Pfarrer Georg Blech, Nordhauſen
und Maria Jacobi, Magdeburg.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 84. Meldungen vom 65. April 1918.
Eheſchließungen: Der Schneider Ewald Adam, Krauſenſtr. 2 und

Helene Heller, Schillerſtr. 26. Der Maler Paul SGonnenkalb, Geiſtſtr. 85
und Martha Birke, Petexgbergſtr. 45. Der Stellmacher Friedrich
Albrecht, Adolſſtr. 2 und Marie Maſſek, Magdeburger-Str. 61. Der
Obderkellner Valentin Stöcker, Düſſeldorf und Hedwig Klaußmann,
Schillerſtr. 21. Der Bahnarbeiter Karl Siegmann, BruckdorferStr. 7
und Luiſe Zille, Ludwig- Wuchererſtr. 63. Der Saneider Wilhelm
Schaaf, Advokatenweg 37 und Gertrud Golze, Goetheſtr. 18. Der
Bahnarbeiter Karl Petſche, DieskauerStr, 1 und Martha Hirſchfeld,
Gr. Goſenſtr. 21. Der Maurer Franz Denkewitz, TrothaerStr. 51
und Agnes Frühauf, Brachwitzer-Str. 7. Der Zimmermann Reinhold
Bock, Gr. Brunnenſtr. 69 und Marie Meißner, Triftſtr. 14. Der Kauf
mann Paul Hemm, Sophienſtr. 25 und Martha Kreußler, Zietenſitr. 6.
Der Sariftſeßer Oskar Goldſchmidt, FrigzReuterſtr. 4 und Klara Oel
ſchläger, Schleifweg 3 a. Der Schloſſer Otto Panterott, Gr. Brunnen
ſtraße 40 und Minna Ochſe, Planena.

Geboren: Dem Kaufmann Karl Hiepe, Reilſtr. 18, T. KätheMartha.
Geſtorben Die Witwe Thereſe Gierſch geb. Egert, 60 Große

Der Drechslermeiſter Guſtav Bullert aus Bitterfeld,
62 J. Die verwitwete Kammergerichtspräſident Berta von Schmidt
geb. Büttner, 62 J., Martinsberg 8.

Verantwortlich: Für Politik u. euilleton: Rechtsanwaltund h un det aSee e re a et Eaatee
Alle die Region b en Zuſ ſindlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Hall

zu M. u r 7 Svon 8-1 Udr ugee
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J hesker
Täglich abends 8 Vhr

r mit Kolossalem Lacherfolg:

Gr o-ae Rosinens,
Originalposse mit Gesang und Tanz in 3 Akten.

Gesangsschlager1. Pauline geht tangen. 4. Schlaf. Kindlein, schlaf,2. Das Stadt tbahn-Couplet. Dein Vater ist ein Grat.
3. Mit „de“ ine mit „de“ 5. DasBeene, mit 'n Kopp. 6. Mädel efreit.

Aussergewöhnlieh vlig:? d
Dienstag früh 8 Uhr W gibt es in der

Nordsees
Gr. Ulrichſtraße 58 Telephon 3783 n. 1275

m wWaggon Seelachs obneKohh 15

Schirme u. Stöcke

äglich abends 8 ubrn 252r Prang“ S
Luitige ad Bübne

adame
Knasfer“.

Man e n nur

erstklassige Fabrikate.
Gust. biehermann,
Geiststrasse 42 (Leko Thaliasäle).

Kab elj au pf 1Se pret chellfiſch Biund
Solch eine feine Ware kaufen Sie nie wieder ſo W

o Kochbücher gratis.

Kriegsmarine-Ausstellung
Stadtschützenhaus (Franckestrasse).

Nur noch bis Dienstag, 8. April, abends 10 Uhr geöffnet.
Täglich mehrere hochinteressante Vorträge über

Verwendung und Wirkung der Seekriegs waffen
in der modernen Seeschlacht.

Hauptvortrag 5 Uhr nachm. durch Herrn Kapitänleutnant
Mumm und 8 Uhr abends durch Hrn. Kapitänleutn. Röpke.
Dio Navehinengewehro Werden im Sehnellkeuer vorgeführt,

Volkstümliche Pintrittspreise!
S. Deutscher Flotten verein Halle.Wratzee u. Steiger

Juwelen. (1976) Halle a. S.

J dw V April JVorſt. im onn. eSchellfiſch bbne Kopf Pfund Venefig fur

e 3 Aufzügen von Rich. Wagner.

Stadttheater in Halle.

Kapellmeiſter Carl Ohnesorg.
Siegfried.

Tag aus der Trilogie: Der
Ring des Nibelungen.

Spielleitung: Oderreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung z Ohneſorg.

PerſonSiegfried di Salenius.
Der Wanderer Fr. Schwarz..
Alberich Theo Raven.
Mime e Fr. Gruſelli.
Fafner Hans EgnerBrünnhilde Suſ. Stolz
Erda Fr. Gollmerals Gaſt
Stimme des Wald-
vogels A. v. Boer.Nach dem 1. u. 2. ükte täng Pauſen.

Kaſſenöffnung 8 Uhr. Anf.7 Uhr.
Ende e II Uhr. [6127

Mittwoch, den en 9. April 1913
204. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 5. Male: Novität!

Filmmzaubder.

Georrwrwy Aganenſebriben n nene

deutsches Erzeus

GarantieJede Kiste trägt den vollen Frmenaufdruck.
Zu haben in Halle a. S. bei: Richard Heinze, Gr. Steinstrasse 71 undGr. r e 40; Steinbrecher Jasper, Marktplatz 1 und

Scharrenstrasse 1; Uax Thümmeil, Riebeckplatz.

Könfeltch ungarische cteuerkrele
b Stauts-Renten- Anleihe

vom Jahre 1913
im Nominalbetrago von Kronen 150 000 000 Mark 127 500 000 D. R. W.

Francs 157 500 000 B Sterling 6250 000.
Obige Anleihe unkündvar bis 1923 ist eingeteilt in

Abschnitte vonMk. 408. Mk. 2040. Mk. 4080. Mk. 8160.

Donnerstag den 10. April 1913,
und liegt am

zum Kurse von

3990.,60
Anmeldungen dafür nimmt entgegen und vermitteltzur Zeichnung auf,

Kosten frei
Vereinigung Hallescher Bankfirmen:
B. Baer, Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S.,G. H. Fischer, Frenkel Poetsch, Friedmann Co., Friecdmann Weinstock,

Gewerbebank, e. G. m. b. H., Ernst Haassengier Co.,
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen, H. F. Lehmann,

Mitteldeutsche Privat-Bank, Filiale Halle a. S.,
Peckolt Raake, Robert Rosenberg, Paul Schauseil Co., L. Schönlicht,

Schweinsberg Schröder, Spar- und Vorschuss-Bank,
Reinhold Steckner, Woldemar Thoss. [6401

Anerkannt
eQualifaten. S

MiGnon-III
HchoKolauor HALLE a. S.

0

NMieflehenerkohlen Prohefuhren ujefle r Pr riesen.für Zimmer, Küche und Werkstatt, enthaltend Lager und Anfertigung z
500 Stück Nietlebener PressKohlensteine und 10 hl vigt 14.80 von abends von 8Ilebener Stückkohle X bis 10 Uhr1000 Stück Nietlebener Presskohlensteine, altes gro r T dtn gros I. 50 Faletot-Kostümen Manner und eine500 Stück Nietlebener PressKohlensteine und 20 zent 24.45 eng Schulturnhalle in
I. SalonbriKetts o d 7 kt S auptſtraße am Hallfrei Keller Haſie und Vororte in ausschliesslich e Marken, un übr a Pedpiele ufthereSan anger. Anmeldungen

Paul Hevdenreich, Presskohlenfabrik u. Kohlenhandlung, Sommertoiletten Sarnrane und m Berehtihret
Halle a. S. Nietleben Fernruf 843. eſtraſe m u etTh. Sterz, Leipzigerstr. 83 M. Konseh, Mühlweg 299. A. Herrmann, Gr. Steinstr. 1/2 p. C jeder Preislage. jeden erſten Sönnabeg im Monnt

nach dem Turnen.

V S [6397v Breslau 3, Freib St e 42 r r Modeh Tadoell 8 10. 4. 13 7 S A. Tres Ia u l U er vass odehaus adelloser itz 2 e A.Dr. T Wolf Vorhereitungs- Anstalt feiner Damenkleidung garantiert.
gesgr. 1903, für die Rinj. Freiw.-, Fühnrichs-, Seekadett.Priwaner- u. Abi urienten- Prüfung. sowie zum Eintr itt

h i r Streng geregelteschristliches AnstaltspensfionaSeit 1911 auch besondere Damenkurse
für die Primaner- und Abiturienten Prüfang. Bisher Hamburg-Amerika-Linie.

bestanden Prüflinge, z mbereits 628 urnuter 83 Abiturienten
Seit Januar 1910 bestanden 303 Zöglinge, dar. 49 Ab-turienten (dar. 16 Damenm), 16 für Ober prima, 38 (dax.
1 Dame) für VUnterprima, 56 (dar. 16 Extraneer) für Ober-
sekunda, 58 für VUntersekunda und 59 Einjüährige.

r Prospekt. W Telephon Nr. 11 687. m
Ihr wen Hofgastein. 869 m. Radioagktivſte
440 O Naturwärme. Hochalpines Klima. R oprelaugitatien derTauernbahn. Alle mod. hyg. u. ſan. Einricht. Wohnung. v. 15 K. pro
Woche aufw. Bäder in all. Häuſern. 35 Hotels, Penſtonegnt Kur
häuſer. Ebene ausgedehnte Promenaden, Parke u. Wald. Saiſon
Mai-- Oktober. Kurkonzerte. Bade-, Trink-, Elektro Hvdro und
Terrainkuren. 5 Aerzte. Apotheke. Bäder ebrauch ganzjä rig.
Indikationen: Erkrankungen der Nerven, Rheumatismus, icht,

igräne, Jſchias, Neuraſthenie, Diabetes, Altersbeſchwerden,Blutarmut, Bleichf chſucht, Hautkrankheiten, Exſudate, nervöſe Magenteczrar t aſen u. Nierenleiden, Frauenleiden. Proſp. gratis, alle

Reiſe- u. Wohnungsausk. d. Kurkommigsien des Thermalbades Hofgastein.

Hof Th D Sof Theater:ha ß I Il II einWeimar. Langjährige Garantie. Da unsere VertreterI v Fweater g gerge: Waren stäün n Deutschland per Sphitten gefl. Nachricht, len mit der Hand geſtrickte
empfiehlt

i an Thiele, Euchdruckerel und Verlan,

Ver der all Zeitungfür
Halle a. S., Leipziger Strasse 61/62.

tanzt Walzer. Mittwoch:
Florian Geyer.

Operetten Theater: Dienstag:

S Faptſpielbaue. n

Stadt hen .Dienstag: Der

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Dienstag: DerSiderngngen Zähmung.
Mittwoch Ninon r Lenclos.
Hierauf: Verſiegelt. Zum„Schluß: Vier ſlawiſche Tänze.

Altes Theater: Dienstag Hoheit

Filmzauber. Mittwoch: Film
auber.

Geizhals. Hierauflingsheim. Mittwoch: Fannys
erſtes Stück.

Magdeburg.

Lockvogel. Mittwoch Tor-
quato Taſſo.

eſſau.
Dienstag Der

lafwagenkontrolleur. Mitt
woch: Die Bohéme. ne InKkasso änreh Boten, Kataloge werden nicht

RkähHaus Roseneck, Wernigerode H.,
bietet jg. Mädchen angenebmen Aufenthalt zur Erlernung des

Haushaltes oder zur Erholung. Frl. A. Leukefeld. der beste kleine Flüg el
Halle,die beste Hermann Lücders, Mittelstr.

Damenputz.
Hüte werden chic u. geſchmach
voll garniert n. moderniſtert

Sriedrichſtr. 24 pt.
Butter ertige Hüte, Formen, Blumen,

edern, Bänder u. alle Putzartikel.

29Elegante Wohnungs- Einrichtungen 4 Vernieein,
einzelne Speise-, Sehlaſfrimmer, Herrenzimmer, vornehmeKlubzimmer, Klubsessel, Teppiche sowie einzelne Stücke e
liefert in modernster, gediegenster Ausführung unter strengster romzierenm,
Diskretion Ieistungsfüh., grosse Berliner Spezial-öbel- Galvanisieren bei
Firma an Private zu Katalogpreisen geg. 5 o Verzins. auf Derdinand Iaassenoj er

9Metallwaren- eTeile ahlum Barfüsserstr. 9. Pernspr. 1196.

Niecderiaqe:

Casino-Butter
Tafel-

Wann der unverbindliche Besuch beht S ie ver und Zeiehnungen erwünseht ist, unier e et Socken empf.e Rudolf Monse, Berlin, Königetrasse (624 H. Schnee Nachf. Gr Steinſtr. 84

Atenunrg g
S We Delrht
Venſion Schöller Vierauf: 37 billig au SeAenteen Deſſauerſtraße

ren Grove, Halle g. S.,ertelit Auakantte aber Verm mii-
Famiſſen- und Privat-Vernaltniese autzie e äer Welt. Beobachtungen und

Erm en aller Art etreng diskret.e le unFür die Inſerate veranworiic Paut Kerſten Hole (Saale). Telephon 5108 u. 5100.

O

a
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Gedenktage.
8. April.

1824. Großtzherzogin Sophie von Weimar, die Begründerin des
Goethe- und Schiller-Archivs in Weimar, geboren.

1832. d Generalfeldmarſchall Alfred Graf von Walderſee ge
oren.

1835. Der Gelehrte und Staatsmann Wilhelm von Humboldt
geſtorben.

1848. Der Opernkomponiſt Gaetano Donizetti geſtorben.
1867. Der Naturforſcher Emil Adolf Roßmäßler geſtorben.
1897. Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts Heinrich von

Stephan geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
8. April. Halle wird von der Vorhut der Truppen der Ver

bündeten (Koſaken unter Major v. Löwenſtern) beſetzt.
r

Dagesſpruch: Begegnet uns jemand, der uns Dank ſchuldig
iſt, gleich fällt es uns ein. Wie oft können wir
jemänd begegnen, dem wir Dank ſchuldig ſind,
ohne daran zu denken. Goethe.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 7. April.

Kontrollverſammlungen.
Für die in der Stadt Halle a. S. nebſt eingemeindeten Vor-

orten Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz bei Halle
a. S. wohnenden Mannſchaften in den

Germaniaſälen, Gr. Steinſtraße 27,28.
Spezialwaffen. Hierzu gehören: Garde, Provinzial

Jäger, Maſchinengewehr- Abteilungen, Kavallerie, Feldartillerie,
Fußartillerie, Pioniere, Eiſenbahn-, Telegraphen-, Luftſchiffer-,
h und Flieger-Truppen, Provingzialtrain (Militärbäcker,
Krankenträger), Sanitätsperſonal (Unterärzte, Unterapotheker),
Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften (Feuerwerks- und Zeug-
Unterperſonal, Unterzahlmeiſter, Zahlmeiſteraſpiranten, Waffen-
meiſter, Waffenmeiſtergehilfen, Oekonomiehandwerker, Arbeits-
ſoldaten) und Marine; am 9. April 1913 834 Uhr vormittags
für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1900; am 9. April 1913
10 Uhr vormittags für die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1901
und 1902; am 9. April 1913 114 Uhr vormittags für die Mann
ſchaften der Jahresklaſſe 1903; am 10. April 1913 816 Uhr vor-
mittags für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1904; am 10. April
1913 934 Uhr vormittags für die Unteroffiziere und Unteroffizier
aſpiranten der Jahresklaſſen 1900 bis 1904; am 10. April 1913
11 Uhr vormittags für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1905;
am 11. April 1913 8 Uhr vormittags für die Mannſchaften der
Jahresklaſſe 1906; am 11. April 1913 934 Uhr vormittags für die
Mannſchaften der Jahresklaſſe 1907; am 11. April 1913 11 Uhr
vormittags für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1908; am 12.
April 1913 816 Uhr vormittags für die Mannſchaften der Jahres-
klaſſe 1909; am 12. April 1913 934 Uhr vormittags für die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1910, 1911 und 1912; am 12. April
1913 11 Uhr vormittags für die Unteroffiziere und Unteroffizier
aſpiranten der Jahresklaſſen 1905 bis 1912.

Ein Provinzialverband des Deutſchen
Wehrvereins.

Jn einer geſtern Sonntag nachmittag im Evangeliſchen
Vereinshauſe hier tagenden Vertreterverſammlung
von provinzialſächſiſchen Ortsgruppen des
Deutſchen Wehrvereins wurde nach eingehendem Für
und Wider die Bildung eines Provinzialverbandes des Deutſchen
Wehrvereins zunächſt für die äußere Werbearbeit beſchloſſen.
Vorort dieſes Verbandes wird Magdeburg, deſſen Ortsguppe den
geſchäftsführenden Vorſtand ſtellen wird. Vorſitzender iſt Herr
Major a. D. Raffauf-Magdeburg. Außerdem ſollen die
größeren Ortsgruppen Vertreter in den Vorſtand abordnen, der
ſeine Sitzungen abwechſelnd an verſchiedenen Orten abhält. Die
Zuwahl eines Ausſchuſſes, wie überhaupt die weitere Aus-
geſtaltung des Verbandes ſoll. ſpäter erfolgen. Durch die Grün-
dung eines Provinzialverbandes insbeſondere ſoll die Errichtung
neuer Ortsgruppen gefördert und dadurch dem im Wehrverein
verkörperten Gedanken des militäriſchen Schutzes unſeres Vater
landes eine Stärkung und Kräftigung zugeführt werden.

1. Beilage zu Vr. 161 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8. April 19153.

Der konſervative verein für Halle und den
Saalkreis

hält am 8. April 1269 Uhr im „Goldenen Schiffchen“ eine außer
ordentliche Mitgliederver ſammlung ab. Tagesordnung: Be
ſchlußfaſſung über die Landtagskandidatur.
Jn Anbetracht der Dringlichkeit der Landtagswahlfrage iſt ein
recht zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Aus dem Diakoniſſenhauſe.
Am geſtrigen Sonntag wurde im r rer der

neue zweite Anſtaltsgeiſtliche, Herr Paſtor Hartmann, feier-
lich in ſein Amt eingeführt. Die Handlung vollzog Herr Stadt
ſuperintendent Oberpfarrer D. Wächtler unter Beiſtand des
Anſtaltsvorſtehers Herrn Paſtor Jordan und des Herrn
Prof. D. Haußleiter auf Grund von Evangelium Johannes
Kapitel 10, Vers 11. Nach der Einführung ſang der Schweſtern
chor eine Motette, worauf der neue Paſtor ſeine Antrittspredigt
hielt. Sie war aufgebaut auf den 10. Vers Kapitel 2 der Epiſtel
St. Pauli an die Epheſer.

Richard Wagner-Gedächtnis- Konzert.
Die durch zeitweiſe Schließung der Thalia-Feſtſäle noch ver-

größerte Saalnot hat die Vorſtände des hieſigen Richard Wag-
ner- Vereins und der Halleſchen Ortsgruppe des Richard
Wagner- Verbandes Deutſcher Frauen veranlaßt,
von der für Mitte Mai geplanten gemeinſamen muſikaliſchen
Richard Wagner-Gedächtnis-Feier abzuſehen und dieſe in den
Beginn der künftigen Winterzeit zu verlegen. Es iſt für dieſe geplante Feier die Herzogliche Hofkapelte in Deſſau
und zwar unter Leitung des genialen Wagnerdirigenten, Herrn
Generalmuſikdirektors Franz Mikorey, gewonnen worden,
ſodaß den Muſikfreunden gleich für den Anfang des Winters ein
hochbedeutendes muſikaliſches Ereignis bevorſteht.

J e dD—

Der Dank des Schöpfers von „Theodor Körner“.
Der Komponiſt von „Theodor Körner“, Herr Alfred Kaiſer,

hat an den Direktor unſeres Stadttheaters folgendes Schreiben
gerichtet

Halle, den 4. April 1913.
Herrn Geh. Hofrat Max Richards,

Stadttheater Halle a. S.
Noch ganz unter dem Eindruck der rauſchenden Beifallsſalven

von geſtern abend, iſt die erſte angenehme Pflicht, die ich zu er
füllen habe, Jhnen und Jhrem hochgeſchätzten Perſonal meinen
tiefgefühlten Dank für die glänzende Wiedergabe meines „Theodor
Körner“ auszuſprechen. Alle die Herren Vorſtände, meine
lieben Soliſten, die Herrſchaften vom Chor, Ballett und Orcheſter,
ſowie das techniſche Perſonal waren mit ſeltenem Eifer, mit
einer Liebe und Begeiſterung bei der Sache, die mich ebenſo ge
rührt wie geehrt hat. Es iſt mir eine Freude, daß die große
Mühe von dem mir nun doppelt liebgewordenen Halleſchen Publi-
kum ſo herzlich belohnt wurde, und ich bitte Sie, ſowie Jhre ver-
ehrten Mitglieder, mir zu glauben, wenn ich ſage, daß der Löwen-
anteil des geſtrigen Erfolges der Aufführung gebührt die
feiner und abgerundeter kaum gedacht werden kann.

Mit freundſchaftlichen Grüßen
Jhr ſehr ergebener

gez. Alfred Kaiſer,

Ein verhängnisvoller KAprilſcherz.
Die Leſer der Halleſchen Zeitung erinnern ſich noch der

Wiedergabe eines Aprilſcherzes der „L. N. N.“, nach welcher
Oberjäger vom Naumburger Jäger-Bataillon
auf zwei Jahre in den Schkeuditzer Forſtrevieren zur Be
kämpfung der Wilddieberei als Hilfsförſter eingeſtellt
würden. Ein Halleſcher Zeitungsberichterſtatter hatte dieſen
Scherz als ganz ernſthafte Sache anderen Zeitungen brühwarm
mitgeteilt und dieſe ſind auch richtig darauf hineingefallen.
U. a. ebenfalls die „Halleſche Allgemeine Zeitung“, was bei den
nahen Beziehungen dieſes Blattes zu dem fraglichen Bericht
erſtatter freilich nicht Wunder nimmt. Uns fiele es nun ja nicht
ein, die „Halleſche Allgemeine Zeitung“ in der ſelbſtübernomme-
nen Rolle eines unfreiwilligen Witzblattes irgendwie zu ſtören,
wenn ſie nicht den Ehrgeiz beſäße, ſich ob jenes Aprilſcherzes an
der Halleſchen Zeitung zu reiben. Damit hat ſie ſich ein nettes
Ruhmesblatt in den dürren Kranz ihrer journaliſtiſchen Erfolge
geſteckt. Sie behauptet und dabei fußt ſie in parteibrüder-
licher Liebe auf der ſchattenhaften Zuverläſſigkeit des frei-
ſinnigen „Merſeburger Korreſpondenten“ daß tatſächlich die
Stationierung der Oberjäger inzwiſchen erfolgt und die Unter-

weiſung der „Unteroffiziere“ in ihre Dienſtobliegenheiten durch
den Gendarmeriebrigadekommandeur aus Halle vorgenommen
worden ſei. Dazu ſchreibt die „Halleſche Allgemeine Zeitung“:
„Dieſer böſe Mann! wird die Halleſche Zeitung in den nächſten
Tagen ſchreiben. Fällt der jetzt auch auf den Aprilſcherz herein!“

Nee, verehrte Halleſche Allgemeine. Der iſt nicht auf dieſen
Aprilſcherz hereingefallen weder er, noch die Naumburger
Jäger, nur die Allgemeine und ihre Genoſſen, die in ihrer Un
bekanntſchaft mit militäriſchen Dingen ſich ſolchen Bären haben
aufbinden laſſen. Unſer Gendarmeriebrigadekomandeur iſt nicht
in die Lage gekommen, Naumburger Oberjäger als Forſtbeamte
in Pflicht zu nehmen, aber er hat die ſechs Aufſeher geſehen, die
von einer neugebildeten Jagd- und Feldſchutzgenoſſen-
ſchaft angeworben worden ſind zum Schutze von Jagd und Feld
in den Bezirken Schkeuditz, Merſeburg und Schafſtädt. Dieſe
ſechs Aufſeher aber ſind nicht Naumburger Jäger, ſondern Privat-
leute, wie die „Halleſche Allgemeine Zeitung“ ſehr leicht hätte
feſtſtellen können wenn ſie imſtande wäre, noch einen ſo nahe-
liegenden Gedanken zu faſſen.

Schon iſt die blühende, goldene Zeit!
Wie das grünt und blüht in den Gärten unſerer Stadt!

Nicht nur die zarte Pfirſichblüte in ihrer köſtlichen Farbenfriſche
kündet den Frühling, auch die Kirſchew an wettergeſchützten
Stellen und die Birnen prangen im Blütenſchnee. Baum und
Strauch haben ſich mit dem jungen Grün bedeckt, das ſo erfreulich
auf das Auge einwirkt und die Gemüter mit neuen Lebenshoff-
nungen füllt. Die Gärtner freilich ſind mit dieſer raſchen Ent-
wicklung, die um 4 Wochen früher als in anderen Jahren ſoweit
gediehen iſt, nicht recht zufrieden. Denn ſie können mit ihrer
notwendigen Arbeit dieſer Entwicklung kaum folgen. Außerdem
fürchten ſie noch Schaden bringende Fröſte. Hoffen wir aber, daß
ſich dieſe Befürchtung nicht erfüllt.

Wie ein Paradies erſcheint jetzt das Cröllwitzer Schluchten
gelände mit ſeinen hochgelegenen, weithin ſichtbaren neuen Villen,
mit den grünen Raſenſtreifen, den blühenden Bäumen und
Sträuchern, gegenüber das Silberband der Saale und die ſchöne,
bewaldete Peißnitzinſel. Die hier angelegte Straße „Der hohe
Weg“ hat, wie die bedeutend aufgebeſſerte Lettiner Straße vom
„Heidepark“ am Exerzierplatz entlang, Birkenanpflanzungen er-
halten. Da bei der Verbreiterung der Dölauer Straße dicht an
der Heinzelſchen Gärtnerei entlang gegangen werden mußte, wird
zurzeit die ſchräg oder ſteil abfallende Grenze ſtädtiſcherſeits ab-
gemauert. Die Fußwege des breiten Heideweges wurden friſch
mit Porphhrkies beſchüttet.

Die Miſſion in Uſaramo. Jm Anſchluß an die von der
Berliner Miſſion veranſtaltete völkerkundliche Aus
ſtellung ſprach am Sonntag abend im „Mozartſaale“ Herr
Miſſionar Krelle über die Miſſion in Uſaramo (Deutſch-Oſt-
afrika. Zahlreiche Lichtbilder führten die Anweſenden in die
drei Miſſionsſtationen Daresſalam, Kiſſerawe und Maneromango.
Die ernſte Arbeit der Miſſionare und die Erholungszeit im
ſchönen Berglande, die tropiſche Landſchaft im Urwalde und herr-
liche Kokospalmenplantagen wurden in prächtigen Bildern vor
geführt. Nicht nur Geiſtliche und Lehrer müſſen die Miſſionare
ſein, ſondern auch Handwerksmeiſter, die das weltliche Fort-
kommen ihrer Schützlinge durch Handwerksunterricht erleichtern.
Neben dem Heidentum iſt auch der Jslam zu bekämpfen, der eine
äußerſt vege Tätigkeit in Oſtafrika entfaltet. Am günſtigſten ent
wickelt ſich die im Jnnern gelegene Station Waneromango, wo
in der letzten Zeit die Zahl der Katechumenen bedeutend zu
genommen hat. Der Vortrag war ziemlich gut beſucht. Am
Donnerstag abend findet der nächſte Vortrag ſtatt, in dem Herr
n war Greiſer über Südching und die Miſſion ſprechen
wird.

Der Vorſtand des Ausſchuſſes für Errichtung eines Kaiſer-
Friedrich- Denkmals in Halle beſchloß, die zweite Leerung der
Sammelbüchſen erſt nach dem Pfingſtfeſte vornehmen zu laſſen.
Er bittet die Vereine, Geſellſchaften uſw., bei ihren Frühlings-
veranſtaltungen Denkmalkarten zu vertreiben. Dieſe ſind bei der
Firma C. F. Ritter hier jederzeit erhältlich.

Die Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für Lungenkranke,
Mittelſtraße 3, wurde im März 398 mal aufgeſucht, die
ärztliche Sprechſtunde allein von 323 Perſonen. Erſtmalig
wurden 66 Kranke unterſucht. Die Schweſtern machten 520 Haus
beſuche. Ganze Betten wurden 6 abgegeben, Thermometer,
Spuckflaſchen, Seife in 11 Fällen. Mietszuſchüſſe wurden in
2 Fällen neu bewilligt, ſo daß die Zahl der laufenden Beihilfen
jetzt 29 beträgt. Offene Tuberkuloſen befanden ſich 66 in Ueber
wachung. Auswurfunterſuchungen wurden 24 veranlaßt, von
denen 4 das Vorhandenſein von Tuberkelbazillen ergaben. Geld

Regentfeste AlleWetter Konfektion
läuft beim Regen nicht ein, wird von Nasse nicht kraus

und lässt sich von Schmutz leicht reinigen.

Prahfise Beheiung für Stasse, Heive, Sport I. «ouren

Nur echt
u dem Stouerrack.

„„Allewetter“- Kleiderröcke
englisch gemustert, grau und Sportfarben in allen

Grössen

„Kllewetter“- Mäntel
in grau und Sportfarben

Bruer

75

M. 25.- bis 19.50, 16.-

M. 38. 30. 27.
in grau und Sportfarden

„Allewetter“-Kostüme
für Sport und Touren, in grau, englisch gemustert

und Sportfarben M. 55. 48. 39. 33

„NAllewetter“- Pelerinen
50

M. 30.-, 21.-

Allein- Verkauf der neuen Modelle für Halle a, S.:

enjammim
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unterftühungen Wurden 6 mal vermittelt, Milch wurde in 9
Fällen abgegeben oder vermittelt, Behandlungen durch Aerzte

Leidende ſ handſonen, r auf öffentliche Koſten in Heilſtätten untergebrachtwaren, urgeit bei 16 Kranken Lrd geſt. Es wird noch

See e eSprechftunden zum J l beſuchen will, muß ſich vorher in
der Sp der Schweſtern, Montags, Mittwochs, Donners
tags oder Sonnabends zwiſchen 4 und 5 Uhr melden.

Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten. Jm März
ſind von der mit dem Hygieniſchen Inſtitut der U tät Halle
verbundenen J v e für anſteckende Krankheiten 903
Proben aus dem S Halle unterſucht worden. U. a. wurden
unter 119 Fällen, die W Tuberkuloſe zu unterſuchen waren, 28mal Tuberkelbazillen n ieſen, Während von 423 diphtherie-

d 66, von 34 typhusverdächtigen 8bakter w ſichergeſtellt wurden.
Walhallatheater. Die äußerſt luſtige Poſſe „Große

Roſinen“ läßt die Beſucher allabendlich bei dem flotten Spiel der
Berliner Gäſte nicht aus dem Lachen herauskommen. Sämtliche
Geſangsſchlager wie „Pauline geht tanzen“, „Schlaf, Kindlein,
ſchlaf“, „Mädel, jung e uſw. müſſen wiederholt werden.

Halleſche Tageschronik. Ein 5jähriges Mädchen wurde in
der Gr. Ulrichſtraße von einem ermittelten Radfahrer über
fahren. Das Kind erlitt Hautabſchürfungen an beiden Armen
und Beinen. In der vergangenen Nacht wurde in dem Hauſe
Spitze 1 eine größere Fenſterſcheibe e sEin Waſſerrohrbruch entſtand auf dem Königsplatze. Ein
15jähriger Bäckerlehrling, der ſeinem Lehrherrn in Ob
hauſen entlaufen iſt und vordem ſeine Mutter beſtohlen hatte,
wurde in der Burgſtraße feſt g e nommen. Vor Linden a
47 löſte ſich von einer Kraftdroſchke ein Rad. Da der Kraf
wagen auf den Straßenbahnſchienen lag, erlitt die Stadtbahn eine
Betriebsſtörung von 20 Minuten.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirk Halle a. S., den Stationen der Lauſiter, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlizer Bahn ſind am 5. April 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3848 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Richard WagnerFeier des Deutſchen Sprachvereins. Am

22. Mai 1813 hat Richard Wagner das Licht der Welt erblickt und
ſchon jetzt rüſtet ſich der Sprachverein, den 100. Geburtstag des
Meiſters feſtlich zu begehen. Da eine muſikaliſche Feier außer-
halb der Teile des Vereins liegen würde, beſchränkt ſich dieſer
auf eine Würdigung des Dichters und ſeiner nationalen
Bedeutung. Als Feſtredner hat der Verein Herrn Rektor r
Dr. Matthias aus Plauen im Vogtlande gewonnen, der erſt
unlängſt in Berlin vor einer ſo n Zuhörerſchaft, wie wir
ſie ihm in Halle freilich nicht bieten können, über Wagner ge
ſprochen hat. Er wird reden über „Richard Wagner als
deutſcher Mann und Dichter“. Die Gedächtnisfeier findet
am 9. April 289 Uhr im Neumarkt- Schützenhauſe ſtatt. Gäſte
ſind willkommen. Eintritt frei.

Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt
am Sonnabend abend im „Ratskeller“ eine gutbeſuchte Ausſchuß-
itzung ab. Der Vorſitzende, Herr Oberingenieur Minner,
machte zunächſt die Mitteilung, daß der Bürgerverein Halle Nord
(Giebichenſtein) ſich dem Allgemeinen Bürgerverein angeſchloſſen
habe und daß dieſer nunmehr ſieben kommunale Vereine mit ins
geſamt 2500 Mitgliedern zähle. Der Verband Sachſen Thüringender Deutſchen Reichofechtſh ule hatte an den Verein mit dem

Erſuchen gewendet, durch ſeine Unterſtützung eine nochmalige
Aufführung des Werkes „Aribert“ von Armin Stein zum Beſten
der Reichsfechtſchule zu ermöglichen. Sämtliche Vertreter ſtimmten
dem zu. Die Eintrittskarten ſollen durch die Vereine vertrieben
werden. Der Ortsausſchuß Halle für eine Nationalſpende aus
zug des Regierungsjubiläums des Kaiſers hat ſich ebenfalls an
den Verein gewendet mit dem Erſuchen, innerhalb ſeiner Reihen
zu ſammeln, es ſoll dem entſprochen werden. Die Verſicherungs
geſellſchaft „Jduna“ macht in einem Anſchreiben auf den Wert
der Haftpflichtverſicherung aufmerkſam. Es wurde den ange
ſchlogenen Vereinen empfohlen, der Sache Beachtung zu ſchenken.

Nach längerer Ausſprache über einen Vorgang beim Hochbau-
amt wurde eine Entſchließung aeigg in der ausgeſprochen wird,
daß bei Verdingungsterminen nicht wieder alle Berufe zum
gleichen Zeitpunkte beſtellt würden. Zum zahlreichen Beſuchder Verſammlung am 16. April in der et elmshalle“
wurde außer c die Errichtung einer Stadthalle). Die nächſte Ausſchußſitzung findet am 8. Mai im „Rats-
keller“ ſtatt.

Vereins-Anzeiger.
Thüringer Bezirksverein. Am

8. April 8 Uhr ordentliche Sitzung in der „Stadt Hamburg“.
Herr Oberingenieur Reiher über „Die Lagerung
feuergefährlicher Flüſſigkeiten“.

Halleſcher Geflügelzüchterverein, Halle (Saale). Am O. April
834 Uhr Generalverſammlung im „Schultheiß“, Poſtſtraße.

Erſter kommunaler Wahlbezirksverein. Monatsverſammlung heute
Montag 835 Uhr im Reſtaurant „Mars-laTour“. Vorführun
der Pläne zur neuen Giebichenſteiner Straße (Uferſtraße) dur
Herrn Baumeiſter Fahro.

3. kommunaler Bezirksverein. Am 11. April in Wielops Gaſt-
wirtſchaft Monatsverſammlung. Direkte Verbindung Glaucha
viertel über Moritzburg Markt. Schlechter Zuſtand der Beeſe
ner- und der Liebenauerſtraße in ihren oberen Teilen. Fort
ſetzung der elektriſchen Straßenbahn von Cröllwitz nach der Heide
durch die r en ſtraße bis zur Eliſabethbrücke, hier
Anſchluß an die Stadtbahn.

Verein deutſcher Jngenieure,

Kurorte und Reiſen.
V Bad Reinerz. Während den r Winter hindurch eine

ſtattliche Anzahl von Kurgäſten im Bade weilten, veranlaßt das
augenblickliche ſchöne Frühlingswetter immer mehr Fremde, ſchon
jetzt die Kurmittel des Bades zu gebrauchen, welche auch den
Winter über verabreicht wurden. Kurtaxe wird bor dem 1. Mat
nicht erhoben und die Wohnungsmieten ſind naturgemäß jetzt be
deutend billiger wie in der Hochſaiſon. Für die Sommermonate
werden wieder mehrere komfortable neue Villen zur Verfügung
geſtellt. Die Luft iſt im Frühling beſonders würgig, da r
meiſtens der Südweſt die ungeheuren Waldgebiete von über
100 000 Morgen Tannen und egienward durchweht, die Bad
Reinerz von drei Seiten umſchließen.

44 Die Bergſtraße, welche ſich von Darmſtadt bis Heidelberg
an den mit Rebhügeln bekxängzten, bis zu einer Höhe von über
500 Metern anſteigenden Abhängen des ſagenreichen Odenwaldes
hinzieht, wird wegen ihres milden, faſt ſüdländiſchen Klimas,
nicht mit Unrecht auch die deutſche Riviera genannt. Ein zu
ſiehe Gartenland, in welchem die Mandel reift und

ie echte

Wewen

Jlluſtrierter Führer von der Aue
e

das entgückende Bild. Die bewaldeten, mit altenBurgen und Ruinen gekrönten Höhenzüge gewähren r

Aus und Fernſichten auf die fruchtbare Ebene, durch welche ſich
das ſilberne Band des majeſtätiſchen Rheinſtromes chlängelt,
und faſt greſwat nahe grüßen Taunus und Haardtgebirge her
über. Die Landſchaft iſt voll eigenartiger, reizvoller nheit
und das Volksleben noch vielfach ganz originell und n

wird koſtenlos verſan
durch das öffentli erkehrsbureau in Berlin,
Unter den Linden 14.

Kus dem Ceſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſerRubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich

gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
oder z ie Redaktion übernimmt alſo für dieſe

ubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)
Cröllwitzer Papierfabrik!

und in der Erwartung, balſamiſchen Duft zu atm
z Grün auszuſtrömen es l

dieſe Er
cheinung!

Wie lange will ſich die große Mehrzahl der Hallenſer das
noch gegen rn Ueber daß dem Uebel ſchon ſehr

n der feſten zeugun em Ue ee abgeholfen le wenn ſich bie gabrir in Privathänden be
ände, da es aber eine A.G. iſt, heimſt man lieber 12 Prozent
ividende ein und läßt ſich dafür die Luft auf das widerlichſte

verpeſten, anſtatt auch nur einen Schritt für ſich und das
meindewohl e tun.

Di k b t i inmal das billige Sulfahren e Wege Tat ſich auch S Ware eweif
aus der Welt ſchaffen!

Der Gipfel des Ochſenberges, welcher zur Fabrik örk,
brauchte nur als Fundament für einen genügend hohen rn
tein verwendet zu werden, welcher die Gerüche mit e
über Halle hinwegführt. Wenn man fich damit tröſten ſoll, daß
der Wind ſtändig wechſelt, und ſo jeder im Umkreiſe einmal dieſes
Genuſſes teilhaftig wird, ſo iſt das ein ſchwacher Troſt.

Wann ſteht endlich ein mehrgeltender Mann auf im Jntereſſe
Tauſender von Bürgern, um energiſch gegen dieſe ſchon ſeit ſo
vielen Jahren angefeindete Sache mit Erfolg zu Felde zuziehen?? Ein Freund reiner Luftl!
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 7. April früh 7 Udr.
t

Temperaturort u Tempe zyind Wetter z ä
druck ratur höchſter niedrigStand GStan

Halle 48 4 6 NW 1 bedeckt 16 6 7
Torgau?) 747,7 6 N1 16 6 1Nordhauſen“) 749,1 6 N 2 15 5 4
Magdeburg“) 763 6 6 N 3 15 4 0Gardelegen) 740,1 4 N 2 15 4 0
Brocken -2 NW 3 7 2 61.-6) geringer Regen.

Das geſtern über dem Bottniſchen Buſen erſchienene Tief
hat ſich mit dem ſüdlichen Barometerminimum vereinigt, es

eigt auch heute verſchiedene Zentren. Jm Dienſtbezirk ſind geſtern
aſt allgemein Regenfälle aufgetreten, die fich heute verſchiedentlich

wiederholt haben, das Wetter iſt kühler. Unter der Wechſelwirkung
des hohen Drucks im Nordweſten und des umfangreichen Tiefs
im Südoſten haben wir bei Winden nördlichen Urſprungs wolkiges,
kühles Wetter und vereinzelt Niederſchläge in uern zu er
warten.

Wettervorherſage des offigiellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 8. April Wolkig, kühl, vereinzelt Niederſchläge in Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 8. April: Meiſt wolkig bis trübe,

ziemlich kühl, etwas Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 9. April Aufheiternd, abnehmende

Regenfälle, am Tage mild, abends kühler.

Waſſerſtände am 7. April.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,08, Trotha Untp. 2,28,
Grochliy 1,62, Bernburg Untp. 1,52, Kalbe Obp. 1,72, Kalbe
Untp. 1,20. Elde: Leitmeritz 0.42, Außig 4 0,71, Dresden

0,77, Torgau 1,42, Wittenberg 2,44, Roßlau 1,86,
Barby 2 21. Magdeburg 1,75, Tangermünde 2,74, Witten
berge 2 409, Hohnſtorf 2.04 Mulde: Düben 0,72.

Pörſen- und Handelsteil.
Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten

ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am April 1913:
Schlepper Nr. 470, Steuermann Lauenroth, mit Stückgut von Hamburg.

Viehmärkte.
Berlin, 5. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Hirektion. Es ſtanden zum Verkauf: 4369 Rinder
(darunter 1211 Bullen, 1771 Ochſen, 1387 Kühe und Färſen);
1327 Kälber, 10 287 Schafe, 12 852 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. Stall
maſtochſen 49--51 Lebendgewicht, 84--88 Schlachtgewicht, Weide
maſtochſen Lebendgew., Schlachtgew., B. 47--49 (85--89),
O. 44--47 (80--85), D. 39--43 (74--81) Bullen: A. 48--60
80-—83), B. 44-47 (79 84), O. 40--43 (75--81), D.

c. Färſen u. Kühe: A. 46--47 (75--78), B. 42--44
(74 77), O. 38 40 (60--73), D. 34-36 (64 68), B. bis 82 (bie 71),

F. 38--40 (76--80) Kälber: A. B. 70bi 72 (117-- 120), C. 65 67 (108 112), D. 65--62 (96 109)
E. 34--50 (62--91). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 44 48 (90--88),
B. 39--43 (80--88), O. 34--39 (72 83), D. Weidemaſtſchafe: A. B. M. Schweine: A.
B. 57--68 (71 72), O. 54--57 (68 71), D. 62--55 (65--60),
E. 60--63 (63 66), F. 52 54 (65--67) .4. Das Rindergeſchäft
wickelte ſich ruhig ab. Der Kälberhandel geſtaltete ſich lebhaft ein
Teil der Preisſteigerung iſt auf die neue Futterordnung zurückzuführen.
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang glatt. Der Schweinemarkt
verlief glatt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berxlin, 5. April.aſtanie gedeiht! Schmucke Dörfer und Städte beleben bericht der „Hall. Ztg.“] Butter: Hof und Genoſſenſchaſtabutter,

wò S wo well wWel wo

(Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original-

W ec T
W

I Qual. 126-168 II Qual. 120--126 .4 Schwalgz:
Choice Weſtern Steam 68,75 65,75 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 67,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 66,90--72,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 67,00--72,00 A. Gpeck:
unverändert.

Wochenmarktberichte.
Magdeburg, 5. April. Amtliche Notierungen.) Die Preiſe

verſtehen ſich für 1000 z netto ab Station und frei Magdeburg.
Weizen;: ſtetig engl. und Sommer gut 194 196 mittel

160 193 gering die 4uhig; inländ. gut 168--160 mittel
Roggen:

on Chwalecgele bis o ierſte: hieſige rgerſte, ruhig gut 1504--
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 152--160 mittel bis

z ins bis ausländiſche Futtergerſte ſietig, gut 165
Hafer matt; inländiſcher gut 173 174, mittel 160-170,

ais: ruhig runder gut 149--152 A.
Zuckerberichte.

Ror Ma de Drahebericht.)orngzuder ohne „65v e 75 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Brotraffinade l. ohne Faß
Keyſtallzucker I. mitGem. a inade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Kohzucker I. Produkit z frei an Bord Hamburg.
April 9,57 6. 9.92 4 8*. ug. 10,250 10,27 B.Mat 10.0066, 10,02 B. Okt. Dezbr. 10,100 10,12349.
Juni 10,07 G. 10,10B. Jan. März 10,22 6. 10,26B.

Tendenz: ſchwach.

Kamburg, 7. April. Dratbericht.)Zudermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeneRohzucker, I. Produkt,
Baſis 868 Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.

April 9,90G. nugun 10,306.
Tendenz: ruhig

Tendenz: geſchäftslos.

Mai 10,05G. Okt. Dez. 10,12 G.
Juni 10,10G, Jan. März 10,266.

Kaffeebericht.
Hamburg, 7. April. (Eigener Drahtbericht.)
(Vormittagsbericht.) Kaffee average Santos.

Mai 58 Dezember 658September 59 Marz bs Tendenz: ſietig.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin April. (Eigener Drahtbdericht.
Die erhöhten amerikaniſchen und argentiniſchen Forderungen,

die unſichere politiſche Lage ſowie umfangreiche
ließen den Getreidemarkt in feſter Haltung einſetzen. Jm
laufe mußten die Preiſe ihre Beſſerungen teilweiſe wieder ab

eben, da ziemlich viel Material an den Markt kam. Gegenübern gmtlicen Sonnabendpreiſen notierte Weizen und er bis

1 Mk., n bis 26 Mk. höher. Auch Mais und Rüböl waren
gebeſſert. tter: kühl.

Mittagsbbrſo.

Weizen: Roggen: agfer:Tendenz: feſt. Tendenz: feſt Tendenz ſtill.
Mal 210,560 Mai 170,00 A, Mai 167,00
22 21450 .4, Juli 173,756 Juli 171,76 .4.

eptbr. 207,60 Septbr. 171,00 .4.

Mais: Rudbl:Tendenz: ſlill. Tendenz: geſchäftelos.
Mai 144.00 April A,Juli n An Mai m m 3Okt. n

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz feſt. Tendenz: feſt. Tendenz: feſt.
Mai 167.75
Juli 171,75

Mai 170 00
uli 173,50 .4,
eptbr. 170,26

Mai 210,560
Juli 214,25
Septbr. 207,76 A.

Mais:
Tendenz: feſt. Tendenz: geſchäftslos.

Mai 147,00 AprilJuli A. Mai 65,00Okt. 64.50

Tages-Marktberichte.
L. Weltmarkt, Berlin, 5. April. Tägliche Börſennotierungen an

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Vrel e berichtſtelle dos Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 756 Mai
202,50, Juli 212,60. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 174,26, Mat 162,30,
Chicago Northern 1 Spring, Mai 141,10, Juli 130,75. Livewool
Red Winter Nr. 2 Mai 168.55. Paris Lieferungsware April 232,85.,
Budapeſt Lieferungsware April 187.40, Odeſſa UlIk i 92 8
Beſ, einſchl. Bordoſpeſen loko 157,50. Buenos Alreß Lieferungs
ware Mai 151,30. Roggen: Berlin 712 gr. Mat 160,00,
Juli 172,75. Odeſſa 910/,, einſchl. Bordoſpeſen loko 118,50. Hafer:
Verlin 450 gr. Mat 16 ,00, Juli 171,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai 144,00. Chicago Lieferungsware Mai 60,60“
BuenosAires Lieferungsware Mai 90,80.

RNeweysri, 5. April, abends 6 Uhr. Warenderiht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. April.) Baum-
wolle: loko middling 12,60 (12,60), Mai 12,23 (12,18), Juli
12,09 (12,11), in NewOrleans loko middling 12 (12 Petro
le um: Refined (in Caſes) 10,80 (10,80). Standard white in New-
York e,50 (8,50), Credit Balanees at Oil City 260 (250), Schmalz:
Weſtern ſteam 31,25 (11,45), Rohe Brothers 11,00 (11,90), Zucker
fair ref. Muscavados 2,95 (2,95), Weizen: roter Winter
weizen loco 113 (113), Weizen per März
per Mai 99 (98/,), ver Juli 977 (9758/ ver September
97 (972). Mehl: SpringeWheat elears 3.85 (8,85), Getreide
fracht nach Liverpool 23, (22 Kaffee: Rio Nr. 7 loco 11
(118 ver April 11,17 (13,24), ver Juni 11,44 (11,64).
Kupfer: Standard loko 14,75--16,25 (14,75--16,26). ginn:
47,37 i 47,62 (47,87X-47,62

Chiecago, 5. April, abends 6 Uhr. Warenbericht. Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. April.) Weizen per
Mai 91 (91 per Juli 907 (908/). Mais per Mai 873
557/6). Schmalz per April per Mai 10,9Pork per Mai 20, 2x (20,27x). Sped ſſhort ribs
ides 10,75--11,87x (11,00 11,62).

Berliner Fondsbdrſe.
Berlin, 7. Apil. (Eigener Drahtdericht).

Nach wie vor beherrſcht die Politik die Börſe. Die ab
lehnende Haltung Montien gegenüber der Forderung der
Großmächte rief neuerliche Verſtimmung hervor und führte zu
Abgaben auf allen Umfatzgebieten. Das Angebot war aber nicht
dringend. Im allgemeinen gab ſich Zurückhaltung zu erkennen,
da man geneigt war, die Rede des deutſchen Reichskanzlers bei
der Einbringung der Wehrvorlage abzuwarten. Auf dem Mon-
tanaktienmarkt kam als Grund für die dort eingetretene neuer
liche Ermäßigung das Sinken der beigi n Eiſenpreiſe in Be
tracht. Deutſch-Luxemburger und Rom gaben über 1 Proz.
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nach. Am
ſammenhang mit der neuen Obligationsanleihe
ca. 3 Prozent niedriger. Bei den übrigen gleichartigen Werten

ſich die R nge meiſt im du re von e nt, Voniffahrtsaktien e anſa über amburger
e n verloren 12 Prozent.waren die chen Banken wenig crändert,

lebe die unverände
d An raler* o,10 niedriger. Jm weiteren Verlaufe unterlagen
die Kurſe leichten Schwankungen. Das Geſchäft blieb im allge

aber ſtill. Tägl. Geld war zu 4 Prozent angeboten. DieGelb bis ultimo Mai zu 45r a zu 45 Prozent. Privat
Letzte Draht und Sernſprech-

Nachrichten.
Aus dem Reichstage.

Berlin, 7. Frri n ich s t a &2 Am Bundesratstiſch:
Reichskanzler v. hman ollweg, ſowie dieStaatsſekretäre un v Solf, Lisco, Kraetke, v. Jagow,
Delbrück und Freiherr v. Schorlemer. Das Haus und die
Tribünen ſind außerordentlich ſtark beſucht. Präſident Dr.
Kaempf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 15 Min. Auf der
Tagesordnung ſteht die erſte Leſung der

Wehr- und Deckungsvorlagen.
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg: Meine Herren! Die

Wehrvorlage fordert die Verſtärkung unſerer Wehrmacht, die
nach dem einmütigen Urteil unſerer militäriſchen Autoritäten
notwendig iſt, um die Zukunft Deutſchlands zu ſichern. Sollte uns
jetzt ein Krieg aufgenötigt werden, ſo können und werden wir ihn
ſchlagen in dem ſicheren Vertrauen auf die Tüchtigkeit und Tapfer
keit unſerer Armee. Die Frage iſt nur die: Können wir uns
weiterhin den Luxus geſtatten, auf Zehntau-
ſende von ausgebildeten Soldaten zu verzichten,
die wir haben könnten, die wir jetzt aber nicht
einſtellen? Niemand weiß, ob und wann uns
Krieg beſchieden ſein wird. Aber ſo weit
menſchliche Vorausſicht reicht, wird kein europäiſcher Krieg ent-
brennen, in denen nicht auch wir verwickelt ſein werden. Dann
werden wir um unſere Exiſtenz zu kämpfen haben. Wer will
die Verantwortung dafür tragen, daß wir bei einem Ringen auf
Leben und Tod nicht ſo ſtark find, wie wir ſtark ſein könnten?
Dieſer Gedanke hat ſich in den letztverfloſſenen Monaten wohl
einem jeden mit lementarer Gewalt aufgedrängt.

Vom Anfang des Balkankrieges an iſt es das Beſtreben
aller Großmächte geweſen, den Krieg zu lokaliſieren. Keine Groß
macht hat an den territorialen Veränderungen auf dem Balkan
teilhaben wollen. Trotzdem hat eine Zeitlang eine Spannung
beſtanden, welche die beiden mit ihren Jntereſſen am nächſten
beteiligten Großmächte Rußland und OeſterreichUngarn zu

e Bankenmarkte
Ruſſiſche gaben

rt einſetzten, notier
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ſtellten ſich A. G.G. im Zu außergewöhnlichen Maßnahmen veranlaßt Jch will nichts ſagen,
daß in irgend einem Augenblick

der Krieg unmittelbar vor der Tür geſtanden
habe. Aber es hat wiederholt des ganzen Verantwortungs-
gefühls der zunächſt intereſſierten Kabinette bedurft, um be-
ſtehenden Meinungsverſchiedenheiten und Jnterefſengegenſätzen
diejenige Schärfe zu nehmen, die zu einem gewaltſamen Ausbruch
hätte führen können. Europa wird dem engliſchen Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten Dank wiſſen für
die außergewöhnliche Hingebung und den Geiſt der Verſöhnlich
keit, mit der er die Londoner Botſchafterbeſprechungen geleitet und
immer wieder Gegenſätze zu vermitteln verſtanden hat. Deutſch
land nimmt an dieſem Dank um ſo williger Anteil, als wir uns
mit den Zielen der europäiſchen Politik eins gewußt und treu zu
unſerem Bundesgenoſſen ſtehend in demſelben Sinne gearbeitet
haben. (Beifall.)

Sir Edward Greh hat unlängſt im engliſchen Unter
hauſe die bisherigen g Ergebniſſe der Londoner Botſchafterbe
ſprechungen der Oeffentlichkeit bekanntgegeben. Dieſe Dar
legungen können als Grundlage für die Erledigung der orien
taliſchen Angelegenheiten angeſehen werden, über die die Groß
mächte ſich geeinigt haben. Es handelt ſich jetzt darum, den

Entſchließungen der Mächte unter allen Umſtänden Geltung
zu verſchaffen.

Wir ſind entſchloſſen, auf das energiſchſte hierbei mitzuwirken,
Man hätte erwarten können, daß der Fall von Adrianopel
die Wiederherſtellung des Friedens auf dem Balkan beſchleunigen
dürfte. Das iſt leider nicht der Fall geweſen. Die Türkei hat
die ihr von den Mächten unterbreiteten Vorſchläge für den
Friedensſchluß angenommen; die Antwort der Balkan-
ſtaaten iſt dagegen erſt vorgeſtern eingegangen. Sie unter-
liegt gegenwärtig der Beſchlußfaſſung der Geſamtheit der Groß-
mächte. Ach enthalte mich deshalb heute näherer Ausführungen.
(Hört! hört! rechts; Lachen links.)

Aus Homburg vor der Höhe.
Homburg v. d. H., 7. April. Der Herzog und die

Herzogin von Cumberland werden am 10. April
hier eintreffen und ſich bis Sonnabend, den 12. April, als
Gäſte des Kaiſerpaares hier aufhalten. Heute mittag
empfingen die Majeſtäten den Beſuch der Königin Wil-
helmine der Niederlande mit der Prinzeſſin Juliana und
dem Prinzgemahl Heinrich. Später empfing der Kaiſer eine
Abordnung des fächſiſchen Grenadier- Regiments Nr. 101
Kaiſer Wilhelm, König von Preußen, deſſen Chef der Kaifer
iſt, zur Ueberbringung des vom König von Sachſen dem
Kaiſer verliehenen Dienſtauszeichnungskreuzes anläßlich des
25jährigen Jubiläums Sr. Majeſtät.

Zur Flottendemonſtration.
Wien, 7. April. Nach der ablehnenden Haltung

Montenegros iſt die Blockade über die monte-

negriniſche Küſte verhäng? worden. Sie dürfte
n im Laufe des geſtrigen Tages durchgeführt worden

n.
Die montenegrintſqhen Friedensunteryandler.

Wien, 7. April. Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus Cattaro:
Geſtern reiſten der ſeinerzeitige montenegriniſche Unter
händler in London, Miuſchkovitſch, und der monte
negriniſche Finanzminiſter mit einem Eildampfer
nach Trieſt ab, um ſich, wie angenommen wird, nach Paris
und London zu begeben.

Eiſenbahnunglück.
Peſt, 7. April. Zwiſchen Peſt und Fiume iſt bei der

Station Ogulin ein nach Fiume fahrender Sch un ellzug
mit einem aus entgegengeſetzter Richtung kommenden
Güterzug zuſammengeſtoßen. Beide Lokomotiv-
führer, beide Heizer und der Zugführer des Güterzuges
wurden getötet. Auch unter den Reiſenden des Schnell
zuges befinden ſich Tote und Verletzte.

Verfehlte Streikverkündigung.
Petersburg, 7. April. Der von der polniſchen Berufs-

vereinigung zum 19. April angekündigte Streik ergab
10 868 Kündigungen bei einer Belegſchaft von 122 628
Mann, die auf 24 Gruben verteilt ſind, ſomit 9 Prozent der
Belegſchaft. Die Streikverkündigung wird von
den Grubenverwaltungen als verfehlt betrachtet,
und es wird ihr wenig Bedeutung beigemeſſen.

Eine japaniſche Anleihe in Sicht.
Tokio, 7. April. Das Schatzamt gibt bekannt, daß die

aus London ſtammende Nachricht, daß ein Anleihe-
abkommen über 7 Millionen Pfund Sterling unter-
zeichnet worden ſei, durchaus nicht den Tatſachen
entſpreche, gibt aber zu, daß der als Vertreter derjapaniſchen Intereſſen in England und Frankreich fun-
ierende Sekretär der Finanzabteilung Mori die Weiſung
abe, auf eine günſtige Gelegenheit zu achten, um den Ab-

ſchluß einer Anleihe zu ſichern, die für die Rückzahlung des
entſprechenden Betrages der in kurzem fälligen Eiſenbahn-
obligationen dienen ſoll. Finanzkreiſe glauben, daß wahr-
ſcheinlich die Anleihe in Paris unterzeichnet werden wird.

Berlin, 7. April. Allgemeine Elektrizitäts-
Geſellſchaft.) Die Konzeſſion für die elektriſche Bahn
Geſundbrunnen-Neukölln iſt vom Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten der königlichen Genehmigung unterbreitet
worden. Die Hälfte des Kapitalbedarfs wird durch vertrag-
lich vereinbarte Zinsgarantie der Stadt Berlin geſichert.
Für den verbleibenden Betrag iſt die Ausgabe von Vor-

und Stammaktien in Ausſicht genommen. Um in
er Finanzierung des Geſchäfts völlig freie Hand zu haben,

hat die A. E. G. an ihr Konſortium 30 Millionen Mark
Schuldverſchreibungen begeben, die mit 5 Prozent für die
erſten 5 Jahre ausgeſtattet ſind und nachher in gleicher
Weiſe wie die frühere Emiſſion 416 Prozent erbringen
werden. Der fünfjährigen Zins beſſerung ſtehen Bauzinſen
in ausreichendem Maße gegenüber.

Zank für andel und Industrie Filiale Halle a. S. z Aktlienkapital und Reserven:O
w

Alte Promenade 8, gegenüber d. Stadttheater. e 192 Millionen Mark.

e 0Kursnotierungen der Berliner Börse vom 7. April, 2 Uhr nachmittags
Der ausſführliehe Kurszeottel ergecheint in der Früh-Ausgabe.
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Aparte Neuheiten in Kleicerstoffen far Frühjahr und Sommer
in vielseitiger Auswahl zu billigst gestellten r Wollmousseline die grosse Mode,

Täglich Eingang von Neuheiten in
fert. Kleidern, Blusen, Kostümröchken.,

Grosse Auswahl.
2 Anerkannt tadellose Massanfertigung.

Billigate Preise.
Theodor Rühlemann

Ofen-Reinigen,
Reparaturen, Umsetzen.
C. Bö hin e, on 8-

Poatentanweltsbüro Sache Leipzig

Patentanwälte: 9nq. Otto Sack. Bröhl2.

Bienenhonig, Dr-Jng. FSpielmann.
unter Garantie, naturrein, frei
von jeden fremden Beſtandteilen,

Pfund 1 Mark inkl. [1973
Gr. Steinstr. 46,F. H. Weber 5 neben e et

Verlangte Perſonen

Suche zum 1. Juli verheirateten,
durchaus zuverläſſigen

Hofmeiſter
für 500 Morgen große Wirtſchaft
unter meiner Leitung. Erb. Zeug
nisabſchriften u. Gehaltsanſprüche.
Hertwig, Rittergut ReinbharzBezirk k Halle). [1985

S. Landwirtſchaſterinnen
ZTergend e, Kochmamſ., Köchinn.,
Madch f. Küche u. Haus, Jungfern,
Finennadchen Haemädechen für

t Marie Wantzlöben, a
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr.

6410) Zuverläſſiges
Mädchen,

welches kochen kann, wird für
kl. Haushalt in Villa bei gutem
Lohn per 1. oder 15. re geſucht.
Offerten erb. an Frau VmmaFrank., Wultershafen 7 Th.

Kleinerer Landhaushalt (Ritter-
gut) ſucht eine ältere einfache

Mamſell
vom Lande, welche beſonders im
Kochen ſchon erfa P7 wo zum

Antritt. Geh. p. J.Außer kleiner Arts keine
Außenwirtſch. mit Zeugn.rb. unt. Z. u. g. Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Juli 1913 ein
ſauberes, nicht zu junges

für 0Nerren u. Damen

Alleinverkauf

Halle a. S.

I T uoa fo an v

C. Buchalla,
altrenommierte Firma

80 Gr. Steinstrasse 80.

Leipziger Strasse 97. Rabatt in Marken

Proler. men hat P Gier Mciſen
e i. T Zeit g. eIr.uol. Körner e ſee eeefeee

beehren sich die Geburt eines
Cbriſtl. Erbolungshaus Wald- Mi dehensVon der Reise ſzieden, l aſſerode, ergebenst anzuzeigen.

d. ganze derr an et, volle Halle a. S. Marktplatz 20).,zurückgekehrt. e i in e leute Se e Kerl
ruhig gel. Beſte Ref. Proſpekt Verlobt: Frl. Marie-Eliſabeth

Von der Reise zurück. Wilke mit Hrn. Rechtsanwalt
Konrad Mü xipeio)Frl. Eliſabeth Schmidt mitrn. Buchdruckereibeſ. Dr. tDr. Meſcus, imptschutz-Kapsein an cent

Geh. San. Rat empfiehlt [6352 dir rl. Helene Bu ſchenoh. dorf mit Hrn. Kurt LehmannJ E. Kertzscher Werner a. Se Reuß
egante unt. Leipziger Strasse 26 l e r r lKarl Schätzel (Arnſtadt).Damen-Kostüme, und Gr. Virichstrasse 66 I Sarl chen. Ernſt S ritght

azerrite Nämipn. Paletots t. Kegg eburg). Hr. Privatmann
fertigung nach Mass. Reinhold Hofmann (Leipzig).aidin Lindi g. Rentier Bendir eyer9, rnee] obrsheim). Hr. Drechelermſtr.

Guſtav Bullert (Vitterfeld).

[1910Hausmädchen
Frau M. Bollmann

Rittergut Poeſigk b. Proſigk (Anh.) Lei tungs

W z. 1. Mai einefleiß., u

Mamſell.r. Harz. Rittergut gehen
bei Großbothen i. S.

Kleinerer Landhaushalt, ohne
einfache M eine ältere
einfache Mamſell
vom Lande, welche beſonders imKochen ſchon W hat, zum
baldigen Antritt. Geh. b. 420 Mk.p. J. Meld. mit Zeugn. erbet. unt.

Z. s. 2486 an die Exp. d. Zeitung
Oeffentlicher r heitangchweis

Salzgrafenſtraße 2
Unentgeltl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

eber und Arbeitnehmer.
Geöffnet an Fagfktasen von

8—1 undSonnabends von 8—3 Uhr;
Abteilung I. d. baslvirtzgen owerbe:

an P ragen von 8—1 und

t von 11-12 Uhr.
Perſonen Angebote

Empfehle 38j. Gutsmamſell,
auch in frauenloſem rn

gewerbsmägsigeſ a rie änzel 9 m r
Gr. Brauhausſtr. 3. Tel. 1783.

Junges Mädchen, Beamten-
tochter, w. Schneidern u. ſ. Hand-
arbeiten erlernt hat, ſucht Stellun
ſof. od. 15. d. M. bei nur beſſ. Herrſch.
Off. u. Z. v. 2489 a. d. Exped. d. Ztg.

vermietungen

Leipzigerſtraße 61/62
III. Eta e,mens von 5 Zimmern mit

Zu behör, Warmwaſſerheizung,
armwaſ erbereitung, Perſonenre taubſaugapparat, Gas

u. elektr. Licht zum 1. Oktober
1913 zu vermieten. äheres
Halleſche Zeitung.

T e o

ür hieſigen Se

roviſionen,
achbeſtellungen, bewilligt, und verdienen

k. 300. bis M
und etwas Hin

ähige Fabrikr iertg ung S fä er ge die von

Kraftbetrieben laufend gebraucht werde ſucht
bei dieſen gut eingeführten Herrn
der Vertretung

hohe
auch für ſämtl.
zahlreiche dadure Referenzen aus der Großinduſtrie

ſchaft vorhanden. Gefl. Offerten bef.
Die Hamburger Zeitungs-Agentur unter U. 8291.

t Uebernahmezir Es werden

bis Mk. 900.

Sachverſtändigen
erklären alle:

Pilo
iſt die veſte

Schuh Créème.

e Leiststrasse rau Emma ormann geb.Juwelier Tittel. ergholz (Deſſau). Fr. MarthaJch babe meine Wohnung Stottmeier geb. Rühlmannnach Laurentiusſtr. 7 I r. Geſ. geſch. (öhnſtedt).verlegt beginne reinen Unterricht Dienstag, den 8. Mts.Neuanmeldungen und dighere
Auskunft in meiner Sprechſtunde
Mittwoch u. Donnerstag 10--11 Uhr Statt besonderer Anzeige. eIn der Frühe des Sonntags Misericordias Domini hMargarethe Kreusler,Hofpianiſtin, entschlief sanft im Glauben an ihren Gott und Heiland

Laurentiusſtraße 7. unsere treusorgende, inniggeliebte Mutter, Schwieger-8 7 h 8 7 müutter und Grossmutter, Schwester, Schwägerin u. Tante

erw. Frau Pastor Anna Hennig
geb. DyKe

im 67. Lebensjahre. In tiefem Weh
Namens aller Hinterbliebenen

Johannes Hennig, Pastor.
Halle a. S. (Oleariusstrasse 5), den 6. April 1913.Köttichau, Leipzig, Greifenhagen, Papitz.
Die Beerdigung findet statt Mittwoch, den 9. April,nachm. 3 Uhr von der Kapelle des Norätriedhotes aus.

Carl Beyer jun., Halle a. S.,
Steinweg 12. Telephon 3341.

Neuheiten

Nachruf.
Am A. d. Mts. verstarb zu Halle a. S.

Frau Lammergerichtsprävident V. Sohmidt,

Herrin auf Oberröblingen a. Helme.
Allzeit ein Vorbild vornehmen, edlen Charakters,

verbunden mit grosser Herzensgüte, war sie uns
infolge dieser hervorragenden Eigenschaften eine
wohlwollende Prinzipalin. Ihr Andenken bleibt uns
für alle Zeit in hohen Ehren.

Die Verwaltung
des Rittergutes Oherröhblingen Helme.

Sonnen-Schirme
Regen-Schirme

e Auswahl.hof. F. B. Heinzel,
untere Leipzigerstr. 98.

Heute verschied plötzlich und unerwartet mein geliebter Mann, der Rentier

Richarci Baluschele,
Im tiefsten Schmerze

Emllio Baluschek geb. Reinicke.
Hettstedt (Sidharz), 5. April 1913.

Die Beerdigung findet Dienstag Baohrwe F. Uhr vom Trauerhause, Marktplatz 44,
aus stat

e
Balk., m. Geleee d Zub u lektr.

weang luß per 1.ver e
ger 19 I

enu vermieten.
eren „Keller u. es

x Dslanen
x

eſichtigung 111 Uhr I. ehe
G

Zu vermieten

kleiner Caden,
ca. 80 qm groß, zum 1. Okt.

Otto Thiele.
Leipziger Straße 61/62.

Herrſch. Wohnnng,
Zim., So Veranda u. 45e ör, 1. Okt. zu verm.

Sopbhienſtr. 32,

Statt besonderer Meldung.
Heute abend 8 Uhr verschied plötzlich und unerwartet nach Kurzem schweren

Leiden meine innigstgeligbte Frau, unsere teure, gute Mutter und Grossmutter

frau Marie Lindner,
verwitwet gewesens Wagner.

In tiefstem Schmerze

Reinhold Lindner, Stadtrat
Ernst Wagner, Dr. med., Dresden
Rudolf Wagner. Rittergutsbesitzer, Rehmsdorf-Zeitz
Richard Wagner, Hauptmann u. Adjutant beim Ingenieurkomitee,

und Frau Acy J, Schwartze, Berlin-Halensee
EMlisabet Wagner, sdenAdolf Wagner, Bergwerkadirektor und Frau Elgo geb. Sehaal

Frankleben
t RnKel.

Halle a. S., h n OVr TgnsDe Feergien erfolgt Donn g. den 10. April, nachm. 3 von der edes n aus. helle abesnehe h mit Danke ab gelnt

von k

liberc
als e
zwiſck
kündi
wendi

angeg

nicht
gegen
Entſch
politiſ

Nur Ne
Keine

Kein U



e h

S 2 3

W

Dienstag

Zur Candtagswahl.
Zur Einleitung der gemeinſamen Wahlaktion der

rechtsſtehenden Parteien im Landtagswahlbezirk Groß
Magdeburg hielt der Verein Groß- Magdeburg am Sonntag
im „Fürſtenhof“ eine Hauptverſammlung ab. Als Kandi-
daten wurden benannt und aufgeſtellt Generalmajor Rogge-
Wernigerode und Oberbahnaſſiſtent Wilhelm Jencke aus
Magdeburg. Der bekannte und langjährige Vertreter und
Verfechter konſervativer Gedanken und Anſchauungen, der
Schriftſteller Wolfgang Eiſenhart-Naumburg, ſprach über
„Die Entwicklung unſeres deutſchen Parteiweſens und die
Aufgaben der konſervativen Partei“. Der Vortragende be-
handelte das Thema in der bekannten tiefgründigen Weiſe,
die ihm zu eigen iſt. Er führte u. a. aus, daß nicht jedes
Volk für Politik gleich begabt ſei. So überflügelten ſeiner-
zeit die Römer die ſonſt begabteren Griechen. Das Aus-
land urteile über die deutſchen Politiker nicht allzu günſtig.
Eine Wahrheit dränge ſich allerdings auf, und zwar jene,
daß auf große Zeiten ſtets tatenſchwache folgten. Bismarck
habe an die Befähigung des deutſchen Volkes zur Politik
geglaubt, und in dieſem Sinne ſprach er die Worte aus:
„Heben wir Deutſchland in den Sattel, reiten wird es ſchon
können.“ Deshalb gab er dem deutſchen Volke auch das
gleiche Stimmrecht. Die Jetztzeit lehre das Gegenteil, denn
wo früher ein Standespartikularismus herrſchte, ſei heute
ein Parteipartikularismus an der Tagesordnung. Zwei
Gedanken ſeien es, die heutzutage verflachen, und zwar das
Nationalitätsgefühl und der Liberalismus. Welche Auf-
gaben treten nun heute gebieteriſch in den Vordergrund?
Der Redner ſchilderte hierzu das Volk von einſt als ein
ſchlichtes und patriotiſches, während heute der Tanz um das
goldene Kalb in den Vordergrund tritt und 110 Sozial
demokraten im deutſchen Reichstage ſitzen. Heute bedroht
uns das Ablenken von nationalen Sitten; daran kranke
unſer Seelenleben. Der Liberalismus verſuche nun ein-
zureden, daß ſeine Herrſchaft das Volk wieder „auf des
Lebens lichte Höhen führe“. Einen deutſchen Frühling gebe
aber dieſer Ausſpruch des Abgeordneten Baſſermann gewiß
nicht! Der Liberalismus ſpreche wohl von Freiheiten und
Rechten, aber er vergeſſe dabei die Pflichten zu erwähnen.
Unſer Vaterland bedürfe vor allem der Parteien, die Ord-
nung und Autorität, Zucht und Geſetz vertreten und ſich
nicht ſcheuen, den Kampf mit der Sozialdemokratie aufzu-
nehmen, auch wenn nötig den Stier bei den Hörnern zu
packen. Zu den Zielen der konſervativen Politik übergehend,
ſchob der Vortragende beſonders in den Vordergrund die
Erhaltung eines innerlich geſunden Volkstums. Religiös-
ſittliches Empfinden ſei beſonders hierbei zu berückſichtigen.
Die Erhaltung einer ſtarken, feſtſtehenden Autorität im
Staatsweſen; eine monarchiſche Regierung ſei hierfür die
Stütze. Eine geſunde Gruppierung der Volksſchichten; Ein-
treten für den vierten Stand und für einen blühenden
Mittelſtand. Die Erhaltung Preußens ſei weiter und unbe-
dingt erforderlich. Die deutſchen Bundesſtaaten ſeien heute
die feſteſten Stützen des Reiches, während der Reichstag ver
ſage. Preußen mit ſeinem Monarchentum, mit ſeiner Be-
amtenſchaft und ſeinem Wahlrecht bedeute heute das Gegen-
gewicht. Erſt kürzlich auf dem konſervativen Parteitage be-
tonten es die Vertreter Bayerns, Württembergs und
Sachſens, daß Preußen die Stütze des Reiches ſei. „Soll
Preußen nicht zum Abgrund treiben, muß Preußen das
alte Preußen bleiben.“ Mit Worten glühender Vater-
landsliebe ſchloß der Redner unter lautem Beifall ſeine
Ausführungen. Der anweſende Generalmafor Rogge er-
klärte die Annahme der Kandidatur, entwickelte in kurzen
Zügen ſein Programm und betonte gleichfalls, daß den
demokratiſchen Anſprüchen zuzurufen ſei: „Hände weg von
Preußen!“ Geradeaus ſei ſein Weg, und mit ſeiner Ueber-
zeugung ſtehe und falle er! Hiermit ſchloß die ſtimmungs-
voll verlaufene Verſammlung, deren Leitung in den be-
währten Händen des Juſtizrats Heinemann lag.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Landtagswahl.

Aus dem Wahlkreiſe Naumburg-Weißenfels-Zeitz wird uns
von konſervativer Seite geſchrieben:

Dr. Blankenburg, der nunmehr proklamierte national
liberale Bewerber um das Landtagsmandat, hat in Weißenfels,
als er in Baſſermannſcher Poſe das langjährige Kartellverhältnis
zwiſchen den Konſervativen und den Nationalliberalen auf-
kündigte, als treibende Urſache für dieſen Entſchluß die Not-
wendigkeit einer Abänderung des preußiſchen Landtagswahlrechtes
angegeben und davon geſprochen, daß, es

das nationalliberale Gewiſſen
nicht länger verantworten könne, wie bei der Beibehaltung des
gegenwärtigen Syſtems der öffentlichen Wahl uſw. die politiſche
Entſchließungsfreiheit der Urwähler durch die Scheu vor etwaigem
politiſch- wirtſchaftlichen Terrorismus beeinträchtigt werde. Er

M d e

2. Beilage zu Nr. 161 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

hat dabei von den kleinen Geſchäftsleuten und Gewerbetreiben-
den geredet, die aus Furcht vor dem Druck der Sozialdemokratie
ſich der Wahlbeteiligung enthalten müßten Es iſt ſeltſam, daß
mit einem Male die nationalliberalen Wortführer ein ſo warm-
herziges Intereſſe für den gewerblichen Mittelſtand an den Tag
legen, nachdem doch erſt vor wenigen Wochen ihr
Führer im Reichstage, Ernſt Baſſermann, den
konſervativen Antrag auf Schutz der Arbeitswilligen und
damit Schutz und Sicherung der Wirtſchaftsintereſſen des ge
ſamten gewerblichen Mittelſtandes und der Induſtrie zu Fall ge
bracht hat. Wenn es der Partei Dr. Blankenburgs ernſt wäre

mit dieſer angeblichen Sorge
um die Bewegungsfxeiheit jener Kreiſe, die ſie dem Terroris-
mus ausgeſetzt ſieht, hätte ſie doch in erſter Linie ihre Mit-
wirkung nicht verſagen dürfen, als es galt, die eminenten
Schädigungen des gewerblichen und induſtriellen Lebens durch
den ſozialdemokratiſchen Streikterrorismus mit all ſeinen üblichen
Begleiterſcheinungen zu unterbinden. Daß dies die Partei
Baſſermanns nicht getan, ſondern der Sozialdemokratie die
Bahn frei gehalten hat, ſodaß dieſe weiterhin mit den Wirt-
ſchaftsintereſſen der Jnduſtriellen, Gewerbetreibenden und der
jenigen Arbeiterſchaft, die dem Machtgebiet der roten Jnter-
nationale widerſtrebt, ungeſtraft ſpielen darf, kennzeichnet den
vorgeblichen Gewiſſensdrang der Nationalliberalen als

wahltaktiſche Phraſe.
Daß die Liberalen die Aenderung des Landtagswahlrechtes

herbeiwünſchten, hat ſeinen Beweggrund nicht in der angeblichen
Sorge um die politiſche Bewegungsfreiheit der kleinen Ge
ſchäftsleute in den Arbeitervierteln der Jnduſtriebezirke,
auch das geheime Wahlverfahren ſchützt ſie
nicht vor dem ſozialiſtiſchen Terror, das zeigen
die Reichstagswahlen ſondern der Wille zur Macht.
Einſt hat das beſtehende Wahlrecht den Wünſchen und Forde
rungen des Liberalismus

vollkommen genügt.
Das war vor 50 Jahren, als in der Konfliktszeit ſich unter der
ganzen Zahl der Landtagsabgeordneten nur 7 konſervative be-
fanden. Damals war das Uebergewicht der Liberalen unbe-
ſtritten. Wenn ſie ſeitdem ihren Einfluß auf die Wählerſchaft
eingebüßt haben,

iſt das lediglich ihre Schuld.
Denn ſie haben die nationalen Jdeale, die ſie einſt hochhielten,
ihren parteipolitiſchen Machtanſprüchen untergeordnet, haben
aus Machthunger der Demokratie im Staatsleben überall Vor-
ſchub geleiſtet, um die Maſſen an ſich zu feſſeln. Wenn nun
angeſichts dieſer Sachlage die beſonnenen Elemente dem Libera-
lismus die Gefolgſchaft aufgeſagt und in den rechtsſtehen-
den Parteien die zielbewußte Vertretung der
ſtaatserhaltenden Intereſſen geſucht und ge-
funden haben, iſt deshalb unſer Landtagswahlrecht ſchlecht?
Das Wahlrecht in Preußen iſt das wird auch von den Alt
nationalliberalen rückhaltlos anerkannt

der unentbehrliche Hort der Ordnung
gegenüber dem der Demokratie hoffnungslos verfallenen Parla
mentarismus des Reiches, den man zumal in heutiger Zeit eher
denn je unangetaſtet laſſen ſollte trotz etwaiger kleiner Mängel,
die ihm, wie jeder menſchlichen Einrichtung, vielleicht anhaften
mögen.

Der Schutz der Geſchäftsleute und Gewerbetreibenden vor
ſozialiſtiſchem Terror, den Dr. Blankenburg als die Trieb-
feder ſeiner Kandidatur bezeichnet, iſt ſchließlich auch ohne
Wahlrechtsänderung zu ſchaffen, ſo gut wie die Gewerbeordnung
die Koalitionsfreiheit gewährleiſtet. sch.

x

Wir erhalten ferner aus Weißenfels folgende Nachricht:
Jn einer gutbeſuchten Vertrauensmänner- Verſammlung der

Konſervativen wurde am vergangenen Sonnabend der Bauern-
gutsbeſitzer Reinhold Kluge-Stolzenhain einſtimmig als Land
tagskandidat proklamiert.

Auch der Bund der Landwirte hat bereits zur Land-
tagswahl Stellung genommen. Jn einer äußerſt ſtimmungs-
voll verlaufenen Verſammlung ſeiner Vertrauensmänner in
Teuchern wurde am Sonntag beſchloſſen, die beiden Kan
didaten der Konſervativen, Legationsrat Dr. Jrmer und Land
wirt Kluge, zu unterſtützen.

Jn beiden Verſammlungen wurde immer wieder betont,
daß, wenn der Kreis dem nationalgeſinnten Bürgertume verloren
gehe, die Nationalliberalen die Schuld tragen. Die National-
liberalen wollten nun einmal die Machtprobe und den Kampf,
ſie ſollen ihn nun auch leider haben. Jn den Kreiſen der kleinen
Landwirte verſteht man es nicht, daß ſich die Nationalliberalen
einen Anſiedler aus Poſen holen, ſie glauben mit Recht, daß unſer
hochentwickelter und intelligenter Bauernſtand in der Heimat
ſelbſt den Kandidaten ſtellen könne.

Der Bauerngutsbeſitzer Reinhold HKluge-Stolzenhain iſt
im Wahlkreiſe geboren. Er hat als Schüler das Lyzeum in
Eiſenberg und die Realſchule in Gera beſucht. 1880 übernahm
er die väterliche Wirtſchaft. 1886 ſchon wurde er in den Kreis-
tag gewählt. Das Vertrauen ſeiner Mitbürger und Berufs-
genoſſen verhalf ihm nun in raſcher Folge zu mancherlei Ehren-
ämtern. Er wurde Gemeindevorſteher und Amtsvorſteher, er iſt
Mitglied des Kreisausſchuſſes und des Provinziallandtages.
Durch ſeine unbedingte Zuverläſſigkeit wurde er auch bald ein
Führer in der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsbewegung; die
Spar und Darlehnskaſſe hat ihn zum Vorſitzenden ernannt.
Nicht nur in den Kreiſen der Konſervativen und der Landwirte,
ſondern auch weit in den Kreiſen des gewerblichen Mittelſtandes
werden die Kandidaturen Jrmer und Kluge als außer-
ordentlich glücklich bezeichnet

re

8. April 19153.

Srühjahrs-Kontrollverſammlungen.
Kontrollplatz Gröbers im Gaſthof.

Für alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve,
Land und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve: am
11. April 1913 914 Uhr vormittasg aus den Ortſchaften Dieskau,
Gröbers, Pritſchöna, Weſenitz und Zwintſchöna; am 11. April
1913 11 Uhr vormittags aus den Ortſchaften Benndorf b. Gr.,
Bennewitz, Gottenz, Groß-Kugel, Osmünde und Schwoitzſch.

Der weimariſche Landtag
tritt am heutigen Montag zu einer etwa drei Wochen bean-
ſpruchenden Tagung in Weimar zuſammen. Zu erledigen iſt
noch der Staatsetat für die Finanzperiode 1914--1916 und
die Vorlage über Erhöhung der Staatsbeamten
Gehälter. Auch wird ſich der Landtag noch mit der Vete-
ranenunterſtützung zu beſchäftigen haben. Verſchiedene
Kriegervereine haben den Landtag erſucht, für die Veteranen bis
zu einem Einkommen von 1500 Mk. Staatsſteuerfreiheit zu ge-
währen. Der Petitionsausſchuß hat ſich bereits mit dieſer An-
gelegenheit beſchäftigt und ſich nicht für dieſe Forderung ent-
ſcheiden können, da von einer ſolchen Steuerbefreiung gerade die
bedürftigſten Veteranen den geringſten Vorteil haben. Der Aus-
ſchuß will vielmehr beim Landtag b eantragen, daß dem Staats-
miniſterium alljährlich eine Summe bis zu 10 000 Mk. zur Unterſtützung in Not geratener Veteranen zur Verfügung geſtellt wird.

Jm Landtag Schwarzburg-Rudolſtadt
wird demnächſt die Frage einer Automobilſteuer erwogen
werden. Der Finanzausſchuß beantragt, die Regierung wolle er
neut mit den übrigen thüringiſchen Staaten in Ver
bindung treten und mit allen Mitteln die gemeinſchaft-
liche Ginführung einer Abgabe der Automobil-
beſitzer für Benutzung der Straßen anſtreben. Den
Erfolg eines ſolchen Schrittes vorausgeſetzt, ſoll dann bereits für
die nächſte Finanzperiode die Aufhebung des Chauſſeegeldes in
Ausſicht genommen werden.

Kaliinduſtrie und Endlaugenableitung.
Vom Verein der deutſchen Kaliintereſſenten

wird uns geſchrieebn:
Jn Nr. 161 der „Halleſchen Zeitung“ findet ſich ein Artikel

„Kaliinduſtrie und Endlaugenableitung“, durch den die Frage der
Beſeitigung der aus den Kalifabriken ſtammenden Endlaugen
von neuem aufgerollt wird, nachdem bis dahin der Streit erfreu-
licherweiſe geruht hatte und berufene Männer der Wiſſenſchaft ſich
der Sache angenommen haben. Es wäre vielleicht das beſte, dieſe
Ausführungen gänzlich zu übergehen. Wenn dennoch auf ſie
zurückgegriffen wird, ſo geſchieht es nur deshalb, weil ſie zeigen,
daß der Verfaſſer recht ſchlecht informiert iſt und die chemiſche
Zuſammenſetzung der Endlaugen und ihre Eigenſchaften nicht
kennt. Er hat offenbar noch niemals Endlaugen geſehen und hat
eine Vorſtellung über ihr Ausſehen, die geradezu komiſch wirkt.
Wenn er ſich jemals Kaliendlaugen hätte zeigen laſſen, ſo müßte
er wiſſen, daß dieſe nicht „dick“ ſind. Was ſtellt ſich der Ver-
faſſer denn überhaupt unter „dicken“ Laugen vor? Zu ſeiner
Orientierung ſei hier zum xten Male mitgeteilt, daß die End-
laugen eine Löſung von in der Hauptſache Chlormagneſium ent-
haltenden Salzen ſind und daß dieſe Löſung, die ſogenannte End-
lauge, waſſerhell und dünnflüſſig iſt. Auch über die Verwendung
der aus der Grube geförderten Rohſalze hat der Verfaſſer falſche
Vorſtellungen. Nicht bloß Hartſalz iſt in der Landwirtſchaft ohne
weiteres verwendbar, auch Carnallit und Kainit werden in ge-
waltigen Mengen als Rohſalze zum Düngen verwendet. Ganz
beſonders eigentümlich iſt die Vorſtellung des Verfaſſers über den
Fabrikationsgang in den Chlorkaliumfabriken. Nach ſeiner An
ſicht werden die Förderſalze mit Waſſer „vermiſcht“. Daß
man Salze mit Waſſer vermiſchen kann, iſt offenbar eine Ent
deckung, die der Verfaſſer gemacht hat, denn bisher wußte man
nur, daß, wenn man Salz, z. B. Kochſalz, mit Waſſer in Be
rührung bringt das Salz ſich auflöſt. Daß die Kaliſalze ſich anders
verhalten und ſich mit Waſſer vermiſchen laſſen, hat man bisher
noch nicht gewußt. Die Ausführungen des Verfaſſers ſind dem-
nach nur geeignet, ganz falſche Vorſtellungen zu verbreiten. Sie
beweiſen wieder, wie häufig ſich Leute zum Worte drängen, die
mit der Materie herzlich wenig vertraut ſind und deren Schwächen
faſt in jedem Satze zutage treten. Der Verfaſſer erwähnt auch die
Naumburger Proteſtverſammlung. Seine Ausführungen können
aber auch bei denjenigen Kreiſen, die in der Naumburger Proteſt
verſammlung vertreten waren, nur Bedenken hervorrufen und
wären daher beſſer unterblieben.

Ein Soldat und fünf Kinder in der Saale
ertrunken!

Ein beklagenswerter Unglücksfall hat ſich am
geſtrigen Sonntag nachmittag auf der Saale bei Bernburg
ereignet. Jnfolge Kenterns des Bootes ertranken ein Mus-
ketier des Bernburger Jnfantrie- Regiments und fünf
Kinder, drei Mädchen und zwei Knaben, im
Alter von 13 Jahren. Der Soldat hatte die Kinder auf der
Fahrt von Aderſtedt nach Gröna auf ihre Bitten an einer An
legeſtelle in ſein Boot aufgenommen. Auf der Rückfahrt
ereignete ſich dann das Unglück, wahrſcheinlich in-
folge Wechſelns der Plätze. Der Soldat ſchwamm
zunächſt dem Ufer zu, kehrte dann aber zurück, um die Kinder
zu retten, ertrank aber bei dieſem Verſuche ebenfalls.

Total- Ausverkauf wegen Geschäftsaufgahe

Anzüge

Joppen
Paletots

zu staunend billigen Prolson,

aus besten Stoffen, in schweren und mittleren Oualitäten.

-Swoeator

Rodelanziülge

-Mützen

Kleider Hüte
Mäntel -Muffs
-Jacken -Boas

Boeachtenswerte Schaufenster.

Nur Netto Barverkauf.
Keine Auswahl-

sendungen.
Kein Umtausch. Geschw. Jüclel, HALIRB a. S.,

Leipzigerstrasse 101. oder zu vermieteon,
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Unglücks- Chronik.
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in dem Betriebe der

Deutſchen Kaliwerke bei Breitenworbis. Durch die vor-
zeitige Entladung eines Schuſſes wurde der Bergmann Huke
aus Gernrode von den umherfliegenden Geſteinsmaſſen getroffen
und am Kopfe und Oberkörper ſo ſchwer verletzt, daß er dem
Krankenhauſe in Breitenworbis zugeführt werden mußte. Sein
Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Der Verunglückte iſt 30 Jahre alt
und Familienvater.

Jn Halberſtadt wurde in der Nacht zum Sonnabend
der Rangierer Guſtav Schütz e auf dem dortigen Perſonenbahn-
hofe beim Uerberſchreiten der Gleiſe von einer Rangiermaſchine
erfaßt und völlig in Stücke geriſſen.

(5D Beeſen a. E., 7. April. Grasverpachtung.) Jn
der am Sonnabend im Gräfeſchen Lokale „Deutſches Haus“ ab-
gehaltenen Verpachtung der Grasnutzung der ſogenannten Lehm-
grube, der Maltritzinſel ſowie der Gräſerei an den Wegen der
Lehwaldtſchen und Gumbrechtſchen Wieſe wurde den Herren
Friedrich Juſt, Emil Dietrich, Friedrich Damm, Paul Erbert,
Albert Klepzig und Kurt Sommer als Beſtbietenden der Zu
ſchlag erteilt.

B. Beeſen, 6. April. (Diemenbrand.) Heute früh
gegen 216 Uhr ging ein zum hirſigen Rittergute gehöriger
Strohdiemen in Flammen auf. Kurz vorher hatte
nebenan in dem alten Bruauhauſe eine Schlägerei zwiſchen
polniſchen Arbeitern ſtattgefunden.

Brachwitz, 7. April. (Pfarrſtelle frei.) Durch
Penſionierung ihres Jnhabers wird die unter Königlichem Patro-
nat ſtehende Pfarrſtelle hierſelbſt frei. Zur Stelle gehören zwei
Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde.
39 t gewährt neben freier Wohnung das Einkommen von

Fährendorf, 6. April. (Ziegenpeter.) Jn unſerer
Gemeinde iſt ſeit mehreren Wochen der ſogenannte Ziegen-
peter epidemiſch aufgetreten. Nicht nur Kinder, ſondern auch
Erwachſene ſind von dieſer im allgemeinen zwar nicht gefährlichen
aber ſchmerzhaften Krankheit, eine Entzündung der Ohrſpeichel-
drüſe, befallen worden.

Paupitzſch b Delitzſch, 6. April. (Seines Amtesent-
hoben.) Der bisherige Ortsſchulze D. iſt ſeines
Amtes enthoben und der Schöppe E. mit der Führung der
Geſchäfte betraut.

S Freyburg a. d. U., 6. April. (Die bekannte Gaſt-
wirtſchaft zur Sektkellere, i) wird am 1. Oktober
einen neuen Wirt erhalten, da Herr Flemming, der ſeit faſt
drei Jahrzehnten die Wirtſchaft zu allgemeiner Zufriedenheit
geführt hat, beabſichtigt, ſich ins Privatleben zurückzuziehen.
An ſeine Stelle tritt der als Stadtkoch und Wirt bewährte Herr
Fritz Ghrenberg aus Naumburg.

Freyburg (U.), 6. April. (Beinbrüche.) Ein eigen-
artiges Mißgeſchick betraf vorige Woche die Familie der ver-
witweten Frau Z. Als die etwa 18jährige Tochter Marie eine
Treppe im elterlichen Hauſe hinabging, fiel ſie und brach ein
Bein. Als dann ein Parſeval- Luftſchiff über die Stadt flog, und
ſich Frau Z. dies anſehen wollte, fiel ſie auf der Treppe und brach
ebenfalls ein Bein.

Laucha (U.), 6. April. (Feſttage. Feuer.) Heute
feierte Böttchermeiſter Wilhelm Große mit ſeiner Ehefrau die
goldene Hochzeit und zugleich eine Tochter die grüne Hochzeit.
Einige Tage vorher hatte G. ſein 50jähriges Meiſterjubiläum be
gungen, aus welchem Anlaß ihn die Handwerkskammer in Halle
zum Ehren meiſter ernannte, und auch die hieſigen ſtädti-
ſchen Behörden ihm ihre Glückwünſche darbrachten. Geſtern
nachmittag brannte der neue Zuckerboden der hieſigen
Zuckerfabrik, auf welchem 26000 Zentner Zucker lagerten.
Der Schaden ſoll einige hunderttauſend Mark
betragen, iſt aber durch Verſicherung gedeckt.

S Nelben, 6. April. (Einführung.) Heute fand in
der hieſigen Kirche die Einführung des Paſtors Thieme durch
den Superintendenten Müller aus Könnern unter Aſſiſtenz des
Superintendenten aus Mansfeld und des Paſtors Kirchberg aus
Trebnitz in ſein neues Amt unter zahlreicher Beteiligung aus
den Gemeinden Nelben, Gnölbzig und Zellewitz und im Beiſein
Sr. Exzellenzdes Hausminiſters v. Wedel ſtatt. Nach der Feier
vereinigte ein Mittagsmahl die Geiſtlichen, die Lehrer und die
Mitglieder des Kirchen- und Schulvorſtandes der Parochie
Nelben im Göhreſchen Gaſthauſe. Paſtor Thieme iſt der Nach-
folger des im September vorigen Jahres plötzlich verſtorbenen
Paſtors Freund.

K. Bitterfeld, 7. April. Goldene Hochzeit. Aus-
zeichnung Jagdverpachtung.) Geſtern feierte der
penſionierte Bahnwärter A. Raack von hier mit ſeiner Ehefrau
das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Aufſeher O. Gaede
aus Zſcherndorf konnte auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienſte
auf Neuſtaßfurt zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wurde ihm
eine von der Handelskammer zu Halle geſtiftete Ehren-
urkunde überreicht. Bei der Verpachtung der Ge-
meindejagd in Coſſa (Kreis Bitterfeld), die etwa 1100 Morgen
umfaßt, blieb Walzenmühlenbeſitzer Bauer aus Delitzſch, der
ſeitherige Pächter, mit 1100 Mk. Beſtbietender. Die Pachtſumme
beträgt jetzt das Dreifache der früheren.

I. Torgau, 6. April. (Regierungspräſident von
Gersdorff) und Gemahlin trafen Freitag zu einem Beſuche
hier ein. Nach Einnahme des Tees bei dem Kgl. Landrat Geh.
Regierungsrat Wieſand beſichtigten die Herrſchaften dir Stadt,
beſonders das Schloß Hartenfels und die Schloßkirche. Die
nationale Jugend brachte abends dem Herrn Regierungspräſi-
denten einen Fackelzug dar. Sonnabend vormittag begaben ſich
die Herrſchaften im Automobil nach Belgern zur Einweihung der
Turnhalle verbunden mit Jugendheim.

Torgau, 6. April. Die hier wohnende Schloſſersehefrau
Wolff glitt am Sonnabend nachmittag an der Ecke Markt- und
Fiſcherſtraße auf einer Apfelſinenſchale aus und brach ein Bein.
Mittels Krankenwagens wurde ſie in ihre Behauſung gebracht.

Naumburg, 6. April. (Jubiläum.) Rektor Zahn an
der hieſigen Mädchen- Volksſchule konnte dieſer Tage auf eine
25jährige Tätigkeit im Schuldienſt zurückblicken.

Aſchersleben, 7. April. (Goldene Hochzeiten.)
Geſtern feierten das Arbeiter Friedrich Gebhardtſche Ehe-
paar und heute das Berginwalide Wilhelm Born ſche Ehepaar
die goldene Hochzeit.

n. Halberſtadt, 6. April. (Einweihung.) Geſtern nach-
mittag iſt das Offizierskaſino auf dem hieſigen Flug-
platz feierlichſt eingeweiht worden. Die Leitung der
Militärfliegerſchule hatte zu dem Feſt den Generalinſpekteur des
Militärverkehresweſen, Generalleutnant Exzellenz von Häniſch
eingeladen, der kurz vor 3 Uhr von Berlin kommend hier ein-
traf. Bei der Beſichtigung der geſamten Flugplatzanlagen
unternahmen mehrere Flieger gut gelungene Flüge, die eine un
geheuere Zuſchauermenge intereſſiert verfolgte. Hierauf fand
im Kaſino ein Feſteſſen ſtatt, an dem auch die Spitzen der ſtädti-
ſchen Behörden teilnahmen.

Neuhaldensleben, 6. April. (Neue r Oberpfarrer.)
Da Paſtor Wächter-Satuelle die auf ihn gefallene Wahl zum
Oberprediger aus Geſundheitsrückſichten ablehnte, wählte der
Magiſtrat Superintendent Graßmann-Vahldorf zum
Oberpfarrer unſerer Gemeinde. Am 1. Juli wird Sup.
Graßmann ſein neues Amt antreten. Seit dem am 28. Mai 1912
erfolgten Hinſcheiden des langjährigen Oberpfarrers Sup.
Meiſcheider iſt die Stelle unbeſetzt.

I. Oſchersleben, 6. April. (Gautag.) Heute fand hier der
15. Gautag des Gaues Sachſen- Anhalt im Deut ſch-
nationalen Handlungsgehilfenverband ſſtatt,
der ſehr zahlreich von Vertretern aus allen Teilen unſerer Pro-
oinz und des angrenzenden Anhalt beſucht war. Um 3411 Uhr
fand im „Stadtpark“ eine Sitzung des Bundes der Getreuen ſtatt.
Danach folgte um 11 Uhr eine Sonderſitzung der Mitarbeiter des

Gaues. Auf der Tagesordnung ſtanden inkerne Angelegenheiten,
ſo die nationale Jugendpflege und der D. H.V. und insbeſondere
die Kaufmannsgerichtswahlen und Aufgaben der Kaufmanns-
gerichtsbeiſitzer. a n r Mittagseſſen, bei
dem verſchiedene Toaſte ausgebracht wurden, ordnete man ſich zu
einem langen Zuge, um unter Vorantritt einer Muſikkapelle durch
die Stadt nach dem Bismarckſtein zu ziehen, an dem ein pracht-
voller Kranz mit einer Jnſchrift niedergelegt wurde. Der zweite
Gauvorſteher Scheuer hielt eine Gedächtnisrede auf den Alt-
reichskanzler. Nach einem kräftigen Heil und Abſingung der
Nationalhhmne zog man, wieder mit Muſik, zum Verhandlungs-
lokale zurück. Hier wurde ſofort in die geſchäftlichen Angelegen-
heiten eingetreten. Aus dem Jahresbericht iſt hervorzuheben, daß
der Gau mit über 6000 Mitgliedern mit zu den ſtärkſten im Ver
bande gehört. Der bisherige Gauvorſtand wurde einſtimmig
wiedergewählt. Der nächſtjährige Gautag wird auf Einladung in
Halberſtadt ſtattfinden. Danach hielt Gg. Broſt- Hamburg
einen beifällig aufgenommenen Vortrag über den D. H.-V. und
die neue Handlungsgehilfenbewegung, in dem er die ſozial-
politiſche Stellungnahme des Verbandes, insbeſondere gegenüber
der ſozialpolitiſchen Arbeitsgemeinſchaft kennzeichnete und ver
teidigte. Abends fand eine eindrucksvolle Bismarckfeier ſtatt.

Salzwedel, 6. April. (Verſchiedenes.) Die ſtädti-
ſchen Kollegien genehmigten den Etat der Kämmereikaſſe
für 1913 in Einnahme und Ausgabe mit je 628 500 Mk. gegen
582 000 Mk. im Jahre 1912. Trotz der um 46 500 Mk. höheren
Ausgabe erfolgte eine Herabſetzung der Gemeinde-
ſteuern von 193 Prozent auf 190 Prozent. Mit der hier am
21. Mai ſtattfindenden K'reistierſchau ſoll ein Preisreiten
und ein Wettfahren verbunden werden. Zur Preisverteilung
ſtehen bis jetzt 1000 Mk. zur Verfügung. Vorbereitet wird auch
die Gründung eines Pferdezucht- und Sportvereins. Auf dem
geſtrigen Wochenmarkhe waren 700 Ferkel und Futter-
ſchweine. Ferkel koſteten 18—-24 Mk., Pölke bis 40 Mk., Futter
ſchweine bis 70 Mk., Kartoffeln 1,75 Mk., Landbutter 1,30 Mk.,
Molkereibutter 1,45 Mk., Eier 3,30 Mk. Ein jungesMädchen aus Perver hatte ſich gefährliche Brandwunden zu
gezogen. Da entſchloß ſich der Bruder, aus ſeiner eigenen
Haut ein tellergroßes Stück auf den Körper der
Schweſter übertragen zu laſſen. Die Operation gelang
gut und ſcheint auch die gehoffte Wirkung zu haben. Jm
hieſigen „Tivoli“ wurde von einem Nachtwachbeamten ein
Fremder entdeckt, der ſich dort ein geſchlichen hatte.
t verdächtige Mann ſcheint mancherlei auf dem Kerbholze zu
haben.

r. Lützen, 6. April. (Feuer.) Geſtern abend zwiſchen
8 und 9 Uhr wurden die Einwohner Lützens durch Feuerlärm
erſchreckt. Es brannte der Schuppen und ein Stall,
zum Gaſthof „Stadt Berlin“ gehörig, nieder. Jm Sckuppen
lageten Holzwaren (Leitern uſw.), die gerettet werden konnten.
Die im Stalle befindlichen Pferde wurden ebenfalls gerettet.
Nur von den im Niederlagsraum des Kaufmanns Mittwoch
untergebrachten Waren ſind verſchiedene vernichtet. Dieſelben
waren nicht wertentſprechend verſichert. Ueber die Entſtehungs-
urſache iſt bisher nichts bekannt geworden.

Halberſtadt, 6. April. Goldene Hochzeit.) Die
Poſtſchaffner a. D. Johan Garlippſchen Eheleute begingen heute
in noch voller Rüſtigkeit das Feſt ihrer goldenen Hochzeit.

Erfyurt, 7. April. (Der Verbandstag) der Glaſer-
Jnnungen Thüringens, der Provinz Sachſen und Anhalts wird
am 11. und 12. Mai hier abgehalten.

(D Aus dem Kaligebiet des Eiſenacher Oberlandes, 6. April.
Die Abteufungsarbeiten im Möllersgrunde an den Kaliſchächten
„Dönges 1“ und „Dönges 2“ erfreuen ſich guten Fortgangs. Der
erſte Schacht hat eine Tiefe von 235 Metern erreicht und durch
teuft zurzeit das Steinſalz. Bei einer Tiefe von 450 Metern
hofft man das Kali anzufahren und auf dir Sohle zu kommen.
Den auftretenden Waſſern hat man erfolgreich begegnet. Auf dem
Kaliſchacht „Dönges 2“ iſt man etwa 50 Meter tief vorgedrungen
und durchſchlägt gegenwärtig leichtes Gebirge. Auch bei Springen
machen die Schachtanlagen guten Fortgang. Jn Schacht 1 ſind
plötzlich Waſſer aufgetreten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
die Schächte „Dönges 1“ und „Springen 1“ durch einx gemein-
ſame Dolomitader verbunden ſind und daß ſich die Waſſer, die
in Dönges abgeſchloſſen ſind, nunmehr nach Springen ziehen.
Den umfangreichen Vorkehrungen wird es hoffentlich auch hier
bald gelingen, des Waſſers Herr zu werden.

t. Bernburg, 6. April. (Gemeinderatsſitzung.) Der
Gemeinderat hielt geſtern ſeine Sitzung ab, die am vergangenen
Montag wegen Beſchlußunfähigkeit ausgefallen war. Er bewilligte
zunächſt für Schulbauten 500 Mk., und für den Umbau des dritten
Lawn Tennis-Platzes 500 Mk. Ein Antrag auf Bildung einer
Theaterkommiſſion wurde abgelehnt und beſchloſſen, alle Theater-
angelegenheiten der Finanzkommiſſion und der Deputation für
Handel und Jnduſtrie zu gemeinſamer Beratung zu überweiſen.
Die Frage der Neuvergebung des Stadttheaters
wurde der geheimen Sitzung überwieſen, in der dann eine aus
gedehnte Generaldebatte ſtattfand, aus der hervorzuheben iſt, daß
ſich bisher drei Bewerber für das Stadttheater gemeldet haben.
Mit der Beratung dieſer Angelegenheit wurden die beiden vor
hergenannten beiden Kommiſſionen betraut. 2250 Mk. wurden
für die Herſtellung einer maſſiven Decke anſtelle des ſchadhaften
Glasdaches der Kurhausveranda bewilligt, die zugleich als obere
Veranda benutzt werden ſoll. Für die Begutachtung eines vom
Stadtbauamt hergeſtellten Bebauungsplanes durch Profeſſor
Brinkmann in Karlsruhe wurden 3000 Mk. bewilligt. Ferner
wurde dem Geſuch der Baugenoſſenſchaft ſtattgegeben, ihr auf
dem Block zwiſchen Chriſtian, Grönger- und Stiftsſtraße neben
den kürzlich abgetretenen 3000 Quadratmetern die noch übrig-
gebliebenen 4000 Quadratmeter Land für den gleichen Preis von
2,50 Mk. pro Quadratmeter zu Bauzwecken abzugeben. Ein Ge
ſuch der hieſigen Bauunternehmervereinigung, ihr auf dem gleichen
Gelände Bauland abzulaſſen, wurde abgelehnt, zugleich aber die
Bereitwilligkeit ausgeſprochen, der Vereinigung an irgend einer
anderen Stelle, deren Auswahl ihr überlaſſen wurde, Bauland zu
billigem Preiſe zu verkaufen. Schließlich wurde eine Magiſtrats-
vorlage angenommen, die eine Abänderung des Ortsſtatuts vom
8. Juli v. Js. betr. die Dienſt- und Anſtellungsverhältniſſe der
nicht zum Magiſtrat gehörenden Beamten bezweckt. Durch dieſe
Vorlage werden die auf Kündigung angeſtellten Beamten von der
Angeſtelltenverſicherungspflicht befreit, die Kündigung wird von
einem wichtigen Grunde abhängig gemacht und eine Rekurs-
inſtanz (Herzogl. Regierung) geſchaffen. Die betr. Beamten
werden dadurch von der Beitragspflicht befreit, und auch die Stadt
erſpart hohe Ausgaben, die durch die ſpätere Anſtellung der Be
amten gegenſtandslos werden.

Zerbſt, 6. April. (Schulweihe. Aushebungs-
ergebnis.) Geſtern mittag wurde die neuerbaute Volks
ſchule II am Plan in feierlicher Weiſe eingeweiht. Bei
dem Feſtaktus, der in der Turnhalle ſtattfand, ſprach General-
ſuperintendent Hofprediger Schubart das Weihegebet. Die
Weiherede hielt der Vertreter der herzoglichen Regierung (Ab-
teilung für das Schulweſen), Schulrat Dr. Arndt-Deſſau, der
u. g. einen intereſſanten Rückblick auf die Entwicklung des Schul
weſens in Zerbſt warf und ſodann den zum Rektor der neuen
Schule ernannten Mittelſchullehrer RungesZerbſt unter
Ueberreichung der Beſtallungsurkunde auf ſein neues Amt ver-
pflichtete. Rektor Runge dankte für das Vertrauen und ver-
ſprach, mit ganzen Kräften für das Gedeihen der Schule einzu

treten. Oberbürgermeiſter Neidholdt übernahm die Anſtalt
unter Dankesworten an die Regierung und die Bauverwaltung,
namens des Schulvorſtandes und der Schulgemeindevertretung.
Die Rektoren Schulze (Mädchenbürgerſchule), Hümmelgen
(Volksſchule und Wendt (Knabenmittelſchule) übermittelten
gleichfalls ihre Glückwünſche. Zum Schluß wurden die neuen
Lehrkräfte der Anſtalt durch Rektor Runge verpflichtet und ein-
geführt. Das neue Schulgebäude, das ein Werk des herzoglichen
Bauinſpektors Arendt-Zerbſt iſt, macht einen ſehr gefälligen
Eindruck. Die Baukoſten einſchließlich der Einrichtung betrugen
163 800 Mark, die je zur Hälfte von der herzoglichen Regierung

und der Stadt getragen werden. Bei der diesjährigen
Militärmuſterung im Kreiſe Zerbſt ſtellten ſich der Er
ſatzkommiſſion 916 Militärpflichtige. Von dieſen wurden 347 als

brauchbar befunden. ßJeßnitz, 6. April. (Perſonalien.) Amisgerichtsrat
Theodor Weſtphal wird vom 1. Juli nach Cöthen verſetzt.
An den hieſigen Schulen wurden Lehrer Otto Wechsler, ſeit
her in Thurau, und der bisherige Schulamtskandidat Walter
Dübel angeſtellt. Der hieſige Revierjäger Mehlitz iſt
nach Kobbelsdorf und der Hilfsjäger Meyer von Deſſau nach
Roßdorf berufen worden.

Raguhn, 6. April. Goldene Hochzeit) Jn
dem benachbarten Priorau begingen die Eheleute Zahn die
goldene Hochzeit.

Greppin, 6. April. (Diebſtähle.) Aus den Brunnen-
anlagen der Anilinfabrik wurde ein Kupferrohr im Werte von
200 Mk. weggenommen; außerdem ein vor einem Gaſthofe auf-
geſtelltes Fahrrad entwendet.

Pößneck, 6. April. Neuer Kreisſchulinſpektor.)
Schuldirektor Schol z iſt zum Nachfolger des Schulrates Rock-
ſtroh als Kreisſchulinſpektor des Aufſichtsbezirkes Saal-
feld ernannt worden.

S Arnſtadt, 6. April. (Die Fürſtin) wird am 21. April
nach hier kommen, um der Anna-Luiſenſchule einen Beſuch
abzuſtatten.

w. Greiz, 6. April. (Ein Prinz geboren.) Prin-
zeſſin Hermine, die Gattin des Prinzen Johann Georg
von Schöngich-Carolath iſt auf ihrem Sitze in Saar-
bor, geſtern früh 7 Uhr von einem Sohne glücklich entbun-
den worden.

4 Meuſelwitz, 7. April. (Jubil ä um Heute beging Berg
werksdirektor Händel in Kriebitzſch ſein 50jähriges Bergmanns-
Jubiläum. Der große Aufſchwung des Meuſelwitz-Roſitzer Re
viers iſt zum guten Teile ihm zu verdanken.

W. Waltershauſen, 6. April. (Bebauungsplan.) Jn
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. der neue Stadt
bebauungsplan vorgelegt, der eine Bauflächenerweiterung
um 200 Hektar vorſieht, entſprechend für eine Verdoppelung der
heutigen Einwohnerzahl. Für das Villenviertel beim Zeughaus
am Burgberg iſt die offene Bauweiſe zugelaſſen.

W. Waltershauſen, 6. April. (Bluttat eines Familien-
vaters.) Geſtern früh verletzte der 42 Jahre alte Fabrik-
arbeiter Sachſe zuerſt ſeine Frau durch einen Revolver-
ſchuß lebensgefährlich, tötete dann drei ſeiner
Kinder durch Revolverſchüſſe und entleibte ſich
ſchließlich ſelbſt. Ein 10jähriger Sohn hatte ſich unter dem
Bett verſteckt und blieb ſo am Leben. Als Grund der Tat wird
Untreue der Frau angegeben.

W. Bad Elgersburg,, 6. April. (Das Eiſenbahn- Er-
holungsheim) für den Eiſenbahndirektionsbezirk Erfurt ſoll
in dieſem Jahre am 5. Mai eröffnet werden.

Themar, 6. April. (Kinderheim.) Hier wurde das
vom Herzog von Meiningen geſtiftete Georg-Kinderheim
eröffnet. Dem Heim wurden ſofort 100 Kinder zugeführt.

Stadtilm, 6. April. (Steuer-Erhöhung.
Todesfall.) Der Stadtrat hat beſchloſſen, den Einkommen-
ſteuerzuſchlag vorläufig von 145 auf 150 Prozent zu er-
höhen. Jnfolge eines Herzſchlages ſtarb im Alter von
47 Jahren der langjährige Direktor der Gewerkſchaft Schwarz-
burger Salinen, Jngenieur Schrempf.

Sport und Jagdòd.
Rennen zu Grunewald am 6. April. 1. Jnveſtment-

Rennen. 1. Graditz' Pelikan (F. Bullock), 2. Beutlers Holofernes
(Vivian), 3. Korns Smaragd (Shurgold), Toto S. 9:10, Platz:
14 10, Sieg: 58 10, Platz: 21 10, 19 10. Ferner liefen:
Perugino, Haarbuſch, Rubel, Reichsanwalt (4), Schlemm, Ster-
num, Türkenbund, Maximilian, Palatin. 2. Tartar-Handicap.
1. Thiels Gräfentonna (Shurgold), 2. Köppens Jasmin (Wenſch),
3. totes Rennen: Reichachs Jutta (Shatwell) und Buggenhagens
Sara (Bleuler), Toto: 65 10, Platz: 24, 97, 8, 10 10. Ferner
liefen: Friſch, Maſſai, Sankt. Theobald, Delila, Schneid, Qui
Vivi, Brabant. 3. Heerſtraße-Jagd-Rennen. 1. Hanſemanns
Courvoiſier Napoleon (Gr. Bethuſy-Huc), 2. Sydows Citata (Lt.
v. Raven), 3. Lehndorffs (Jiu Jitſu (Beſitzer), Toto: 43 10,
Platz: 17, 16, 27 10. Ferner liefen: Jch Dien, Angola, Chanoine,
Feſtival, Touquemada. 4. Sappho-Handicap. 1. Reichachs Mar
garete (Shatwell), 2. Schmieders Colleoni (O. Müller), 3. Tres-
kows Seehund (B. Streit), Toto: 101 10, Platz 28, 21, 43 10.
Ferner liefen: Bajazzo, Jnduſtrie, Marzipan, Bürgermeiſter,
Reichsritter, Pakt. 5. Jmpuls-Rennen. 1. Lindenſtaedts Gold-
amſel (Rice), 2. Henckels Pfalzgraf (Shatwell), 3. Lindenſtaedts
Ovation (Burns), Toto: 45 10. Platz: 14, 13, 16 10. Ferner
liefen: Haſtings, Seneca, Jacob, Prinz-Gemahl. 6. Elbe-
Hürden-Rennen. 1. Strauchmanns Salut (Weishaupt), 2. Guet-
ſchows Mondſtein (Wiſchek), 3. Beutlers Omama (O. Streit),
Toto: 35 10. Platz: 15, 26, 20 10. Ferner liefen: Jngo, Allge
ſchwind. Frühwach, Bascaville, Sumatra. 7. Flunkermichel-
Rennen. 1. Schmieders Felſenkirſche (Kafter), 2. Seidlitzs Syville
(Lane), 3. Köppens Planet (W. Bullock), Toto: 120 10. Platz:
51, 32 10. Ferner liefen: L'amour, Junggeſelle, Was ihr wollt.

Rennen zu Dresden am 6. April. 1. Preis von Pirna.
1. Wuthenaus Phönix (v. Moſch). 2. Spindlers Prinz Braun.
Tot.: 36 10. Platz 17, 49 10. Ferner liefen: Rothaut (3),
Aeronaut, Eilige, Mora. 2. Preis von Königſtein. 1. Weſt-
phalens Orlow (Blades). 2. Kuttkes Felſenburg (Rybka). Tot.:
35 10. Platz: 13, 12 10. Ferner liefen: Caban (3), Sodom.
3. Moritzburger Jagd-Handicap. 1. Hartmanns Aladin (Lt.
Streſemann). 2. Martins Haſchiſch (Beſitzer). Tot.: 25: 10.
Platz: 13, 12 10. Ferner liefen: Eo ipſo (3), Leibhuſar, Lerobi.

4. Ehrenpreis-Handicap. 1. Wuthenaus Gaboriau (Bredereke).
2. Crohns Mac Jntyre (G. Lommatzſch). 3. Hartmanns Tapage
(Jangl). Tot.: 31 10. Platz: 26, 37, 39 10. Ferner liefen:
Quirl, Maruſchka, Oranier, Scotsgap, Chicane, Moslem, Merrh
Mat, Ruſtic. 5. Elbtal-Jagd-Rennen. 1. Strachwitzs Nowton
(Beſitzer). 2. Löbbeckes The Gun (Lt. v. Witzleben). 3. Nettes
Senſible Symons (W. Dodel). Tot.: 22: 10. Platz: 12, 13 10.
Ferner liefen: Chauri, Miß, Gris, Laſt not leaſt II. 6. April-
Flachrennen. 1. Guetſchows Roſenkavalier (Olejnik). 2. Wolffs
Black River (Blades). Tot.: 24: 10. Platz: 17, 17: 10. Ferner
liefen: Vilja, Jra, Partiſan.

Rennen zu Hannover am 6. April. 1. Graditz-Rennen.
1. Lemckes Kalchas (Cleminſon), 2. Oldes Norton (Rees), 3. Groß-
manns Fox (H. Teichmann). Tot.: 12: 10, 12, 21: 10. Ferner
liefen: Gavotte, Lermoos, Anleihe. 2. Preis von Remlin.
1. Müllers Drakon (Alb. Schläfke), 2. Krügers Berber (Raſten
berger), 3. Herfeldts Wunderhold (Torke). Tot.: 20: 10, Platz
12, 12, 15 10. Ferner liefen: Theophil, Felix eſto, Chutbeh,
Miß Quick, Jren. 3. Eröffnungs-Jagd-Rennen. 1. Loogs
Keg Squaw (Beſitzer), 2. Hippels Heidenkind (Beſitzer), 8. Ein
ſiedels Mikado IV (Lt. v. Stammer). Tot.: 22: 10, Platz 13,
27, 18 10. Ferner liefen: Tongs, Solid Silver, Snowdons
Knight, Ellanette, Hirondelle. 4. Großes Hannoverſches Handi-
cap. 1. Buggenhagens Jewel (Slade), 2. Krügers Eccolo (Raſten
berger), 3. Weils Trotz (Schläfke). Tot.: 176: 10, Platz 88, 14,
16: 10. Ferner liefen: Senechal, Carino, Napagedl, Spion (9),
Gernot, Bliktri Ops, Dürkheim. 5. Preis von Steinach. 1. Kochs
Candahar (Cleminſon), 2. Totes Rennen, Fröhlichs Jſa (Torke)
und Krügers Donnerwetter (Raſtenberger). Tot.: 34: 10, Platz
13, 12, 27 10. Ferner liefen: Little Lady, Polonius, Hongroiſe,
Scotch Nugget, Strohblume, Domherr. 6. Kirchroder Jagd-
Rennen. 1. Salderns Magiſter (Pr. v. Pentheim), 2. Müllers
Bracke (Lt. v. Zobel). Tot.: 30: 10, Platz 20, 31 10. Ferner
liefen: Conſtantin, Eiſenbart II, Gefa II. 7. Alnok-Rennen.
1. Abteilung. 1. Henniges Maruſchka (Sendatzki), 2. Mönch-
mehers Neptun (GBeſitzer), 3. Kleiß jr. Delphin (Meyer). Tot.:

64: 10, Platz 25, 46, 16 10, Ferner liefen: Devil, Geiha, Dely
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kat, Sereniſſimus, Ahrthal Nanny, Alexander, Kommk noch.
2. Abteilung. 1. Lt. Meyers Lavenius (Vogt), 2. Hallſtröms
Nana (Taranczewski), 8. Willrath jr. Donna Maria (Sendatzki).
Tot.: 22 10, Platz 12, 13, 24 10. Ferner liefen: Santa Clara,
Ken mr Valet, Litty, Heideröschen, Lothar, Mona Liſa, Kisbers

effe.
Rennen zu Wiesbaden am 6. April. 1. Preis von Offen

bach. 1. Schottens Malotru (Gädicke), 2. Giſes The Green Hand
Dyhr), 3. Jtterſums Avoncroft (Miſchon). Tot.: 31: 10, Platz:
13, 14, 18 10. Ferner liefen: Karmel, Over the Marter, Polar
Star, Topchidere, Fantaſio, Griſine, Waudru, Hazna, Aegir.
2. Rheiniſches Offizier-Jagd-Rennen. 1. Frehers Gay Paris
(Lt. Freyer), 2. Gallos Octavius (Lt. Weinſch.), 3. Sigismund
Colclough II (Lt. v. Berchem). Tot.: 64 10, Platz: 18, 36,
18 10. Ferner liefen: Tempete III, May Royal, Hernani,
Ready Wit, Blais VBaggley, Baro. 3. Preis von Schierſtein.
1. Platens GErato (Burian), 2. Wepes Jor (Gädicke), 3. Schmidts
Mattiacum (Steinmann). Tot.: 145 10, Platz: 28, 16, 46 10.
Ferner liefen: Contento, Ocean, Suhogo, Herzog, Earl, Norton
Lizzi, Lornabe, Abendſtern. 4. Niederwald-Jagd-Rennen.
1. Kneſebecks Meerbraut (Lt. Gr. Holck), 2. Kummers Adler
(Lt. v. Berchem), 3. Weinſchenks Succurs (Beſitzer). Tot.:
34 10, Platz: 18, 20, 17: 10. Ferner liefen: Revolte, Jüdin,
Aſa, Hilda. 5. Preis von Eltville. 1. Noethers Druid Hill
(Unterholzner), 2. Elſens Sartorys (Th. Baſtian), 3. Wenckes
Carntoi (M. Seiffert). Tot.: 72 10, Platz: 16, 16, 16: 10.
Ferner liefen: Marotte, Milon II, Holdfaſt, Faux Pas II, Mir.

6. Preis von Geiſenhain. 1. Neumanns Blak Swan (Hr.
Purgold), 2. totes Rennen Wepes Marokko (unbekannt) und
Jtterſums Haematite (Lt. Gr. Holck). Tot.: 29 10, Platz: 14,
17, 24 10. Ferner liefen: Lynch Law, Cerclo, Baſton, Douce
Amie, Sunbath, Llanludno, Salambo, Abſage, Ukas. 7. Kur-
park-Rennen. 1. Schilgens Argile (Beſitzer), 2. Holcks Saint
Ferreil (Beſitzer), 3. totes Rennen Hagemanns Bilbao (Beſitzer)
und Maries Cape Florizel (Lt. Knei). Tot.: ausgeblieben.
Ferner lief: Beau Manoir.

Halleſche Erfolge im Fußball. Halle 1896 IB gegen Deſſau
1898 2: 1. Wacker-Halle gegen Carl Zeiß-Jena 9 2. Der Leip-
ziger Raſenſport ſiegte gegen Halleſche Boruſſia I 6-3.

Jm Fußballſport um die Meiſterſchaft von Mitteldeutſch
land, die am Sonntag in Leipzig ausgekämpft wurde, iſt der
Meiſter des Saalegaues, der Halleſche Fußballklub
von 1896, unterlegen. Die Leipziger Bewegungsſpieler wurden
Meiſter gegen Halle mit 2:0.

Bei dem nationalen Wettſchwimmen in Halberſtadt ge-
wann der Magdeburger Schwimmklub von 1896 die Seniorenlagen-
ſtafette Breitung (Magdeburg 96), die lange Strecke, Homilius
(Braunſchweig) das Bruſtſchwimmen.

Radrennen am 6. April. Den Berliner Preis der Nationen
gewann Vanderſtuyſt, das Düſſeldorfer Rennen der Breslauer
Scheuermann, das Pariſer Dauerrennen Lavalade und das
Brüſſeler Rennen der Franzoſe Guignard.

Der Ballon „Leipzig“ unternahm am Sonntag ſeine
100. Fahrt. Er ſtieg um 9 Uhr auf und landete glatt bei Greiz.

Börſen- und Handelsteil.
Der Tabakbau in Thüringen,

der während der letzten Jahre einen ſchönen Aufſchwung ge-
nommen hatte, iſt infolge der durch die Witterungsverhältniſſe
bedingten geringeren Ernten der letzten beiden Jahre wieder
zurückgegangen. So blieb die Anbaufläche im letzten
Jahr um 1830,29 Ar gegen das Vorjahr zurück. Nach den nun-
mehr abgeſchloſſenen Ergebniſſen des letzten Rechnungsjahres
betrug die Zahl der Tabakpflanzer in Thüringen 540. Sie
hatten 7265,51 Ar mit Tabak bepflanzt. Geerntet wurden darauf
141 564 Kilogramm Tabak und 5850 Kilogramm Grumpen. Von
dem zur Verwiegung gebrachten Tabak wurden an Steuer er-
hoben 63 984 Mk. und an Gewichtsſteuern 105 050 Mk. 113 Tabak
pflanzenbauer bauten 408,51 Ar mit Tabak an und ernteten
8515 Kilogramm Tabak. Die entrichtete Dabakſteuer betrug 2309
Mark. Die Reineinnahme an Tabakzoll und Steuer betrug
2 038 225 Mk. Der Ertrag an trockenen dachreifen Tabakblättern
belief ſich pro Hektar auf 19,6 Doppelzenter, der mittlere Preis
für 1 Doppelzentner trockner dachreifer Tabaksblätter ohne Steuer
auf 44,90 Mk., gegen 60,60 Mk. im Vorjahr, und der Geldbetrag

mit Tabak bebauten Fläche (ohne Steuer) 876 Mk., gegen 1567 Mk.
im Vorjahr.

Die der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen angehörenden
Bankgeſchäfte nehmen Anmeldungen für die am Vonners-
tag, den 10. April 1913 zum Kurſe von 90,60 Prozent zur Zeich
nung aufliegenden Königlich ungariſchen ſteuerfreien
4prozentigen Staats Renten- Anleihe vom Jahre
1913 im Nominalbetrage von 150 000 000 Kronen 127 500 000
Mark D. R.-W. 157 500 000 Francs- 6 250 000 Pfd. Sterling, un
kündbar bis 1923, eingeteilt in Abſchnitte von 408 Mk., 2040 Mk.,
4080 Mk., 8160 Mk., entgegen und vermitteln koſtenfrei.

44 Friedrich Wilhelm, preußiſche Lebens- und Garantie-Ver-
ſicherungsAktien Geſellſchaft zu Berlin. Jnc der Sitzung des
Aufſichtsrates vom 5. April wurden die Ergebniſſe des Geſchäfts
jahres 1912 mitgeteilt: Es lagen 371 016 Anträge über 185 379 359
Mark (i. V. 174 054 193 Mark) Verſicherungsſumme und 354 571
Mark (i. V. 490 852 Mk.) Jahresrente zur Beurteilung vor. Der
Zugang betrug 323 290 eingelöſte Verſicherungen mit 145 015 581
Mark (i. V. 146 508 386 Mk.) Kapital und 238 285 Mk. (i. V.
369 643 Mk.) Jahresrente. Nach Ausſcheidung aller Abgänge
ergab ſich ein Endbeſtand, von 3031 404 Policen mit 876 819 018Mark (i. V. 795 242 146 Mk. Verſicherungsſumme. und 1 717 837
Mark (i. V. 1 536 907 Mk.) Jahresrente. Der Ueberſchuß beträgt
10 0090 195,14 Mk. (i. V. 8 496 809,89 Mk.); davon werden vor
behaltlich der Genehmigung der Generalverſammlung 7 915 341,24
Mark (i. V. 6789 810,15 Mk.) den Verſicherten überwieſen; die
Aktionäre erhalten wie im Vorjahre 570 360 Mk. 142,50 Mk.
auf jede Aktie; für Gratifikationen an die Beamten und zum
Penſionsfonds werden 140 000 Mk. verwendet; dem Sparfonds
werden 100 000 Mk. und dem Ausgleichsfonds für die Verſicherten
Dividende 400 000 Mk. überwieſen, während der Reſt von
624 354,64 Mk. der Reſerve für eventuelle Verluſte und Bedürf-
niſſe zugewieſen wird. Der Vermögensſtand bezifferte ſich Ende
1912 auf 236 163 111 Mk., das ſind 29 484 800 Mk. mehr als am
Ende des Vorjahres. Von dem den Verſicherten zufallenden Be
trage erhalten die Mitglieder des Gewinnverbandes A 23 Proz.
der Jahresprämie, die Verſicherten des Verbandes D 30 Proz. der
Jahresprämie; bei Verband B beträgt der Einheitsſatz 3 Proz.
der Prämienſumme, bei Verband E werden die geſchäftsplan-
mäßigen Höchſtſätze vergütet; die Verſicherten des Verbandes C
erhalten 25 Prozent der Jahresprämie. Die ordentliche General-
verſammlung iſt auf den 29. April 1913 feſtgeſetzt.

—-y. AnhaltiſchDeſſauiſche Landesbank. Die Generalverſammlung
ſetzte die Dividende auf 61/, feſt. Die Verwaltung teilte mit, daß
die Entwicklung des Geſchäfts im neuen Jahre natürgemäß von der
politiſchen Lage und dem damit verbundenen teuren Geldſtande abhängig
ſei. Für die Landesbank hätten ſich die erſten Monate des laufenden
Jahres erfreulich angelaſſen, und falls nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe
einträten, ſei für das laufende Geſchäftsjahr mit einer ebenfalls zufrieden-
ſtellenden Dividende zu rechnen.

Magdeburger Straßen-Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Betriebs
einnahmen im März 1913 betrugen 268 227 im gleichen Monat
des Vorjahres 246 930 mithin gegen das Vorjahr mehr 21 297
Die Betriebseinnahmen vom 1. Januar bis 31. März 1913 ſtellten ſich
auf 754 170 im gleichen Zeitraum des Vorjahres auf 722 594
mithin gegen das Vorjahr mehr 31 576

Konſolidiertes BrannkohlenBergwerk Caroline bei Off
leben, Akt.Geſ. zu Magdeburg. In der Generalverſammlung wurde
die Bilanz genehmigt und der vorgeſchlagenen Verteilung einer Dividende

von 30 zahlbar ab 8. April zugeſtimmt.
y. Mathildenhütte A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb

zu Bad Harzburg. Die Generalverſammlung beſchloß die Verteilung
einer Dividende von 12 Die Verwaltung bemerkte, daß die erſten
drei Monate des laufenden Geſchäſtsjahres gut verlaufen ſeien. Durch
die erfolgte Verlängerung des Roheiſenverbandes ſei die Grundlage
geſchaffen worden für eine ruhige und günſtige Entwicklung.

Tiefbau und Kälteinduſtrie A.G. vorm. Gebhardt u. König
in Nordhauſen. Der Wochenbericht des A. Schaaffhauſenſchen Bank
vereins kommt nochmals auf die in der Generalverſammlung des Jnſtituts
behandelten Verhältniſſe der Gebhardt u. König Geſellſchaft zurück und
bemerkt, die Dividende werde nicht unter 15 95 betragen, und zwar
unter Aufrechterhaltung des Grundſatzes, daß alle durch die Einfüdrung
des neuen Tiefkälteverfahrens entſtandenen Mehrkoſten vollſtändig dem
alten Geſchäftejahr zur Laſt fallen,

Hibernia Bergwerks- Akt.Geſ. Jn der Generalverſamm-
lung wurde die Dividende auf 418 Proz. auf die Vorzugsaktien
und 1128 Proz. auf die Stammaktien feſtgeſetzt.

Maſchinenpapierfabrik Akt.Geſ. Aſchaffenburg. Der Auf-
ſichtsrat beſchloß der Generalverſammlung nach Vornahme von
1333 000 Abſchreibungen und Rückſtellungen wieder die Aus-
ſchüttung von 8 Proz. Dividende vorzuſchlagen, wobei der Vor-
trag auf neue Rechnung ſich auf 182 000 C erhöht.

Maſchinenfabrik Moenus A.G. in Frankfurt a. Main.
Der Generalverſammlung wird eine Dividende von 19 Proz.
(21 Proz.) ſowie die Erhöhung des Aktienkapitals um 850 000
auf 2 500 000 vorgeſchlagen.

Die Bilanz der Höchſter Farbwerke, vormals Meiſter,
Lucius u. Brüning in Höchſt a. M., weiſt für das
Jahr 1912 nach Abſchreibungen von 4060 312 ausſchließlich
bereits im Vorjahre zurückgeſtellter 500 000 C (gegen 3 462 007
Mark im Vorjahre) einen Reingewinn von 18607907 C ein-
ſchließlich des Vortrages auf. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen,
der auf den 3. Mai einzuberufenden Generalverſammlung eine
Dividende von 30 Proz. (wie im Vorjahr) vorzuſchltgen.

Deutſche Maſchinenfabrik A.G. in Duisburg. Jn der in
den nächſten Tagen ſtattfindenden Aufſichtsratsſitzung wird die
Dividende mit 8 gegen 6 in Vorſchlag gebracht werden.

Die Auſſig-Teplitzer Bahn ſetzte in der Verwaltungsrats-
ſitzung die Bilanz für 1912 feſt. Von dem Ueberſchuß von
4 340 157 Kr. erhält die Staatseiſenbahnverwaltung 287 031 Kr.;
von dem ſodann verbleibenden Reingewinn von 4062 125
2 919 670) Kr. wird eine Dividende von 112 Kr. (i. V. 88 Kr.)

antragt.
Fritz Schulz jr. Akt.Geſ. (Chemiſche Fabrik) in

Leipzig. Das Unternehmen erzielte im abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahr einſchließlich 233 616 (i. V. 143 103) Gewinnvor-
trag aus dem Vorjahre einen Ueberſchuß in Höhe von 1 665 000
Mark (i. V. 1751 453). Aus dem Ueberſchuß ſollen 12 500
(i. V. dem Reſervefonds überwieſen, 60 000 wie im Vor-
jahre der Talonſteuerreſerve zugeführt, 170 385 (191 880) als
werden gezahlt und wieder 23 Proz. Dividende ausgeſchüttet
werden.

Deutſcher Eiſenhandel (Ravens), A.G. Berlin. Die
Beſſerung des Eiſen und Stahlmarktes in den drei erſten Quar-
talen des Jahres 1912 kam dem Unternehmen zuſtatten, ſo daß
es ſeine Dividende von 7 auf 8 Proz. erhöhen konnte. Jm
vierten Quartal 1912 trat dann eine völlige Stockung des Ge-
ſchäftes ein.

Metallwarenfabrik A.G. Baer u. Stein in Berlin. Der
am 30. d. M. ſtattfindenden Generalverſammlung wird aus
einem Reingewinn von 714 393 A (670 208 nach größeren
Abſchreibungen als im Vorjahre eine Dividende von 30 Proz.
(27 Proz.) vorgeſchlagen bei 125 129 C (182 809 Vortrag.

Die Chemiſche Fabrik auf Aktien vormals E. Schering
in Berlin erzielte im Jahre 1912 einen Rohertrag von

W 187 222 (i. V. 2 966 462). Von den Ausgaben ſtellten ſich die
Fabrikunkoſten auf 468 132 A (348 425), die Handlungsunkoſten
auf 754 801 M (827 425). Nach Abſchreibungen von 550 277
(511 984) verbleibt ein Ueberſchuß von 1241 467 A (1 128 218),
aus dem die 2 Millionen Mark Vorzugsaktien wieder ihre feſte
Dividende von 416 Proz. 90 000 die 6 Millionen Mark
Stammaktien eine Dividende von 13 Proz. 780 000 (i. V.
13 Proz. auf 5 Millionen Mark alte Stammaktien 650 000
und 4 Proz. auf 1 Millionen Mark neue Stammaktien 40 000
Mark) erhalten.

Treuhandbank für Sachſen, Akt.-Geſ., in Dresden.
Aus einem Reingewinn von 59 045 (i. V. 51 484) für 1912 er
halten die 500 000 Aktien wieder 7 Proz. Dividende.

Akt.Geſ. K. Brüning u. Sohn (Zigarrenkaſtenfabrik) in
Langendiebach. Die Geſellſchaft ſchlägt für das abge
laufene Geſchäftsjahr 12 Proz. (i. V. 10 Proz.) Dividende vor.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 7. April. Preis pro 100 Kilo 10.25 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 7. April. Sofort: Hamburg 12,00

Magdeburg 12,25 April: Hamburg 11,65Magdeburg 11,90 Februar März 1914: Hamburg
11,00 Magdeburg: 11,10 C. Tendenz: feſt.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.der Tabakernte überhaupt rund 67 000 Mk., d. i. pro Hektar der

e

Nur 5 Muttern
ab- und wieder anschrauben, das ist die ganze
Montage der abnehmbaren Continental Pelge,
Kein anderes System ist so einfach. Fragen Sie
Automobilisten von Ruf, und Sie werden erstaunt
sein, wie günstig man überall urteilt über die

abnehmbare

entinemtal
Felge

Lontinental-Gaoutfehoue- und Gutta-Percha-Go.,, Hannover.

2

Nachticht S ohre Oel
Aur yiereckiy echt- durch
x 9egen 25 P Aürnberg 200Glafey onnenblock a

vorrätig vorm.bei Max Herrmann wun Heckert,
Grosse Ulrichstrasse 57. [2095

S
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lteter und gragte

um

n
Gegr. 18268 z

ügel Pfan
r beerenr wert

Fid er und Piono FabrikS Hoelie

Drahtzäune.
Neu:Herkulespfoſtenaussement,

roſten und faulen nicht.
Drahtgewebe, Drahtgeflechte,

Gitter aller Art.
T Starke Durchwurfſiebe.

Halleſche Drahtweberei von
Magdeburgerſtraße 61.C. I. Meilanch, Fernſpr. 2476.

bei Halle a. S.

P Gebrüder Baensch,
Begründung 1872.

Telegr. Baenseh-Doölaubzhballe. Teleph.: Amt Halle 1137.
(aolin Keblämmerei Werke, Ton u. (aolin Gruben.

i speziell Kalköfen, Kupolöfen, Kessel-Ein-bamotto P arib, mauerungen, kompl. Feuerungsanlagen.

Mörtel T 7 Caolin.i Kali- und Natron Wasserglas,Wasserglastabr i Anstrich Wasserglas.

Gips fabrik unserer Firma: Wilh. Kaselitz Nachf.,
Niedersachswerfen a. H.

Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Muster, Kosten-Anschläge gratis.
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Centin nental
Technirch vollendet
in jeder Einzelheit
der Konxrtrukfion.

Turin 191 Grand Prix
Brüvvrel 1910. Granck Prix

Generalvertreter: FIax Schultz., Halle a. S.,

Tel. 616. Tel. 616.
Amtliche Bekanntmachungen.

Verdingung.
Der Abbruch des Blockes 3 der chirurgiſchen Klinik der

Univerſität Halle ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden.
Das Gebäude beſteht aus Holzfachwerk und iſt rund 39,50 m lang,

12,60 m breit und i. M. 7,20 m hoch.
Bedingungen und Angebotsformulare liegen t z iro der

Bauleitung, Magdeburgerſtraße 2
aus und können, ſolange der Vorrat reicht, von Bautechniker
Schneider gegen portofreie Barſendung von 0,50 Mk. bezogen werden.

re c entſprechender Aufſchrift zu verſehenden Angebote ſind
poſtfrei bis

Mittwoch, den 16. April d. J mittags 12 Uhr
an die Bauabteilung der kliniſchen Bauten, Magdeburger-
ſtraße 22, einzureichen. Zuſchlggsfriſt 14 Tage. [6400Halke a. S. den 5. April 191

Die Königliche Bauleitung.
Bekanntmachung.Im Intereſſe eines geordneten Geſchäſtsganges, ſowie zur Be-

ſchleunigung des n der ſtädtiſchen Ver-waltung iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer und
Lieferanten ſofort nach rn der ihnen übertragenen ſtäd-
tiſchen Arbeiten und Lieferungen die Rechnungen über dieſelben
zur Prüfung und Zahlungsanweiſung einreichen. An alle Betei-
ligten richten wir daher hierdurch das dringende Erſuchen, ſofort
gach Erledigung der ihnen erteilten Aufträge die diesbezüglichen
Rechnungen einzureichen, unter dem Hinzufügen, daß bei Nicht-
lung dieſes Wunſches wir uns zu unſerem Bedauern genötigt
ſehen, die Säumigen in Zukunft bei Vergebung von Lieferungen
und Arbeiten auszuſchließen.

Halle a. S., den 2. April 1913.

Aartinstrasse Xr. 11.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Jagdnutzung des 8. gemeinſchaftlichen ſtädtiſchen Jagd-
bezirks für die Zeit vom 1. April 1913 bis 31. März 1919 ſoll ver
pachtet werden. Zur Abgabe von Geboten habe ich Termin auf
Sonnabend, den 19. April 1913, vormittags 11 Uhr im Stadthauſe
zu Halle a. S. Marktplatz Beratungszimmer II an-beraumt. Die Pachtbedingungen haben in der Zeit vom 18. No-
vember bis 2. Dezember 1912 öffentlich ausgelegen und werden
im rer nochmals bekannt gemacht werden.

alle a. S., den 3. April 1913. Der Jagdvorſteher.
Bekanntmachung.

Nach S 1850 BGB. liegt dem Gemeindewaiſenrat die Pflicht
ob, über das Ergehen und Verhalten der in ſeinem Bezirke
wohnenden Mündel dauernd unterrichtet zu ſein. Auf Grund
dieſer Beſtimmung ſind die ſtädtiſchen Waiſenpflegerinnen bre-
auftragt, ſich durch perſönliche Beſuche der Mündel von deren
Ergehen und Verhalten zu überzeugen. Jm allſeitigen Intereſſe
bitten wir, den mit behördlichem Ausweis verſehenen Damen in
zuvorkommender Weiſe Auskunft zu erteilen.

Halle (Saale), den 31. März 1913.
Der GemeindeWaiſenrat.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 1. bis 31. März 1913 ſind die nachſtehend

aufgeführten Gegenſtände in den Wagen der ſtädtiſchen Straßen
bahn gefunden worden: 4 Damenſchirme, 1 ſilbernes Kettentäſch-
chen, enthaltend 55 Pfg., 1 Wachstuchdecke, 1 e ire (rot
goldrot), 1 Uhrkettenanhängſel, 4 Paar Handſchuhe, 1 Klemmer,
1 Anhängſel (Hufeiſen mit grünem Stein), 4 Pakete, enthaltend
1 Nachtjacke, 1 Schürze, Wolle, Samt und Seide, 2 Pompadours,enthaltend 25 Pfg. und 1 Taſchentuch, 1 Avrißheft, 1 re
1 Marktnetz, 1 W (Grundriß der Dogmen-Geſchichte), 1 Ro
Schreibpapier, 1 Portemonnaie, enthaltend 82 Pfg. Wir ſordern
die betreffenden Eigentümer auf, ihre Anſprüche innerhalb einer
vom Tage dieſer Bekanntmachung an laufenden Friſt von
14 Tagen bei Unſerer Kaſſenſtelle Nord, Seebenerſtraße 62, geltend
zu machen. Nach Ablauf dieſer Friſt gelangen die Fundſachen
zur Verſteigerung. Der Termin wird noch bekanntgegeben

Halle a. S., den 3. April 1913.
Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn,.

Land wirtſchaftliche Ausſtellung

zu Seehauſen i. Altm.,geranſtaltet z den erhauſen i. Vereinen des Kreiſes

rer Gchützen- und Turnplatz zu Seehauſen i. A.

am Mittwoch, den 11. Juni 1915.
Letzter Tag der Anmeldungen färrwirſchat Vebarsanttet

ſowie in des landwirt- der I. Mai 1915.ſchaftlichen Bauweſens:Anmeldepapiere röbſt Bedingungen ſind zu beziehen vom

Ausſtellungsbüro (Ländliche Spar und
Darlehnskaſſe Seehauſen i. A.).

Der- Verband für die Züchtung des
I Simmentalerßindes in der Provinz Sachsen

übernimmt jederzeit koſtenloſe r von erst-Kklassigem Zuchtvieh. Anfragen ſind zu richten
an die Geſchäftsſtelle des obigen Verbandes Halle a. S.,

Halle a. S.

Asusserst preiswert:

Nodernste Braut-Seide,
weiche, glanzreiche Garantiestoffe in Seide u. Wolle wit Feig?

Eollenne Fakfintuch Voile
110--120 cm breit.liorg Schwarzzenherger,

5 Rabatt. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Muster- Kollektionen bereitwilligst.

Ghing Narquisette

Gr. Steinstr. 88.

nach weisbar

Ao. 1812.

Allge

vie Rheiniſch-Weſtfäliſche Deitung, weich
ſeit 1738 ohne Anterbrechung, d.

regeimäßigem Srfſcheinen und Uebergabe von Verlag zu
Verlag erſcheint, veröffentlicht fortlaufend zweimal

wöchentlich den ungekürzten Abdruck ihrer Hus-
gabe vor hundert Jahren, dem Wendepunkt

der Napoleoniſchen Gewaltherrſchaft.
Sine Facſimile einer Ausgabe folgt:

Politiſche Nachrichten.
Eſſen vDonnerttag, des 24. Dexremder.

h. mit

e

Frankreich.
An 20. d. um die Mitta de em M. Diejenl
der Kaiſer auf Seinem e um ger den a e

rbSe nzen, Großwürdenträgern, Kardinälen, Miniſtern ar

Cyrones Ew. k. k. M. ſeine e h Glückſche über die gucis- A S Ew. M. in dev

itte Jhrer Völker darzubringen. Die Abweſen
eit E. M., Sire, iſt ſtets ein Drangſal für die

tion, ihre Gegenwart iſt eine Wo at, welche

das t v mit Freude und e des Kon
M. haben alle Grundpfeiler zu Dn er

t

von dem 3

et ſiören e de d ihrer den Schrecknien erhalten. Sire, Ew C Bee n dieſe Geißel
die et 27 auf die Thürme von Seria der Ei
a flanzt. Feind rtt re Siege nur daen W e bin L 4 erhabenen Thron S

an des Vaterlan

Mittelpunkt ſeines Reiu uie nire, k daseeltern eceuerien Allerhöchſtſie l
roßoffigieren, Großadlern der den T Trophäen Verzi ele iden bei S. M. dienſtthuenden O o vieles vunt a e e Ue et W eJ n e cnt de Swet er Eifer, mit welchem man aus a e

folgende Anrede an menten des Reichs, die zahlreichen du„Sirel Der Senat enſen ſich an dem Fuße des SenatusConſult vom e
rufenen Soldaten unter den ahnen d a
kommen ſieht, beſtätigt alles das, was Ew. r

dem Patriotismus und demriſchen Mut Wer Franz
dem Einfluſſe unſerer e e die

inents zu enkreißen und einen ehrenvo 8
eden zu erkäOrganiſation Jhres weiten Rei M. den Tribut d myfen.e ihm noch viele 2 h pp der re c

e oder zu beendigen a franz. Volks anzunehmen.
b in der d ehh ufer Die ſe Rede beankworte

3 W h v n a rtete der Kalſer mit fol
von Jhrer Hauptſta „Senatoren öre edan r r e rmeen befanden, mir hwollten chen, die en Gefängniſſen ent- und cht en mir am Herzen allein meinee rn wo Jhre b erl. Milde v dem durch en Gebanken ſind alles das gericht was

hre vorhergegan Den ienten Tode en innere Ruhe aufrecht halten, Wein volterogen hatten, öffentliche Ordnung in dieſer ſat immer vor den Trennungen der Partheien und

en der Anarchie ſichern kann. Auf
es Glücks der Völker, habe ich mit

Einſtimmung und Liebe der Franzoſen dieſen

l geknüpft i
R deer ſeine u a er alle ſeine ee e ſeine See u e und die h ſelbſt.

Die Rheiniſch-(Weſtfäliſche Zeitung erſcheint heute
3wal täglich und koltet vierteljährlich 4,75 Mark.

mmen gberlieferte,5 Ew,

en erwarten können, üm
chiedenen Theile

h an r von nun

Gebr. Planinos,
1Hölling&Spangenberg,

325 Mk.
1 Schwechten (louzerh),

600 Mk.,
1 Blüthner, 650 Mük.,
1 (Vonzert), 350

33 Gr. Ulrich-B. Döll giraoge 33/31.

Einfamilien-Villa
inmitten der Sächſiſchen Schweiz,
Ort an Bahn und Elbe naheDresden, 8 Zim., 5 Kam., Bad eco.,
Seitengeb., Pferdeſtall, Wagen-remiſe, Schuppen, Elektr, Gas,
Waſſerl., ſchöner Garten, geſch.
ſüpl. Lage, r Familienverh.
of für 25 000 zu verkaufen.

Zünſt Zahlungsbed. Off. unt.
G. 192 an HaasensteinVogler, Dresden, erbeten.

Rittergutin Leipziger, Gerger, Alten-
burger und Halliſcher Gegend
ſofort gegen bar zu kaufen geſ.

Perſönliche Offerten an
Landwirt Emil John, Leipzig,

Kaiſer-Wilhelmſtr. 42.
Ver änderungshalber verkaufe

faſt neuen Landauer, Coupé,
Halbverdeck, drei Jagdwagen,
Dogkart u. Feldwagen. (2097Hädicke, Kerfurt.

DauerhafteFahrräder,
nur prima Fabrikate mit guter
Continental-Bereifung, Torpedo-r Garantie, Preiſe nur
75 Mk., empfiehlt (2093
C. Lange, Mechaniker, e 16.

Stammſchaſerei

Srauenprießnitz
Fernſpr. r a. S. Nr. 28.

Zi
Schäfereidirektor Erich Thilo- Berlin.

Der freihändige Verkauf größten-
teils ungehörnter

Rambouillets ſowie
Hampſhiredown- -Gchafböce

at begonnen. Erwachſen auf
ſehr hochgelegenem, kalkhaltigem
Boden, zeichnen ſich die Böcke durch
ſtarken Knochenbau, Wider-
ſtandsfähigkeit, große Figur,
Schnellwüchſigkeit und ſtarken
Wollanſatz aus. [2099

Leiter, Grossh. S. Oberamtmann

Kartoffeln
Wohltmann, Brocken. Böhms PFrfolg
kauft aus allerbeſten Ackerlagen
Minna Rahn, Aſchersleben,

Neueſtraße 15. Telephon 176.
De Von jedem Acker iſt Beutel-
muſter mit 6 Pfd. netto beizufügen.
Verladung in vollen Ladungen

Zwei Reſtrentengüter

in der Provinz Pommern.
Jm Rentengutsverfahren durch die Königliche General-kommiſſion rn a. O. ſind die beiden nachbezeichneten

Reſtgüter verkäuflich:

1. Ganzkow, Kr. Kolberg-Körlin,
in der Nähe des Badeortes Kolberg gelegen, m. r
Bahn- u. Chauſſeeverbindung. Größe ca. 700 erf.

uter, ertragreicher Boden, ſchöne Wieſen. Herrſch.
ohnhaus mit elektr. Beleuchtung u. prächtigen Garten-

und Parkanlagen. Wirtſchaftsgebäude z. T. neu und ſämt-
lich maſſiv. Jnventar reichlich vorhanden, Maſchinen faſt
ſämtlich neu. Der Wirtſchaftsbetrieb t durch den Anſchluß
an die Ueberlandzentrale Belgard elektriſch eingerichtet.
Anzahlung 150 000 Mk. Uebernahme ſofort.
2. SEichenwalde, Kr. Naugard,

liegt 5 km von der Station Maſſow durch Chauſſee ver
bunden. Größe ca. 1155 Morgen. Acker in hoher Kultur,
W überall weizenfähig, Feldmark ſyſtematiſch abdrainiert.

tet ſehr gut, z. T. neu melioriert. Unmittelbar am Acker
öner Wald (ca. 300 I en), g. Laubholz-u bis 80jährig. Das ſt mit an der im Ent-ehen de riffenen Genoſſenſ J 4Ferligt hat ca.

Ztr. Rartoſfeln zu liefern. Wohnhaus ſehr geräumig,
m. elektr. Licht u. mit angrenzend. parkartig. großen Garten.
Wirtſchafts gende t utem baulichen 5 ande, darunter
großer maſſ. Rindviehſtall m. Waſſerlei ie Ausſtattunm. Inventar in beſter rigen iſt tut Das a
vom h 40 ow elektr. Strom für Licht und Kraft.nzahlung 200000 Mk. Uebernahme 1. 7. 1913, evtl. früher.

ie Regelung der Reſtkaufgelder erfolgt evtl. durch die Kgl.
Rentenbank. Beſichtigungder Güterjederzeit. Auskunft erteilt
Landbank, Geſchättsttelle für Pommern, stettin,

önigstor 1

S

e den 9. d. Mts. treffen bei mirwied niſche nur belgicherſchwediſ ſcher vän däniſcher ſerre belgif

Pferde
Kaiſerſtraße 7.

Franz Conrach, KAllſtedt, S.-W. Telegbon

Plan, Weizen- und Rü
ſtellt,

zum Verkauf.

Kleines Rittergut
(Provinz Sachſen),10 Minuten Bahnfahrt von Kreisſtadt, 2 km Chauſſee von

D- s gtin 151 n davon 116 Morg. Acker, in einem
e nboden, drainiert, vollſtändig be-

gute Wohn und Wirtſchafts
gebäude, kommt auf Wunſch auch als

Auskunft erhalten ernſtl. Reflektanten unter
K. R. 15 an Püttners Ann.-B

KRentengut
ureau, Berlin O. 54.

Schranlauer

Aktiengesellschaft,

la. Kalkmergel

Schraplau (Mansf. Feciereis)
Telephon Amt öberröbüngen a. See Nr. 3

empfehlen zu billigsten Tagespreisen
bei promptester Lieferung 3la. Thüringer Stückkalk,

la. gemahlenen Stückkaſk Saorgm agehinon

für Bau-, chemische und Düngezwecke,
la. Körnerkalk, Erhsengrösse, en maschinen

zum Vungen gang besonders geeignet,

Ia. Kohlensaurer Kalk

Staubkalk. tMuster u. Preise zu Diensten. Grösste Leistungsfähigkeit. Prima Referenzen. 7

Kalkwerke,

fein gemahlen, lose und
in Säcken,

Mehrere
eingetauſchte

AJnſpektor

pferde
ſtehen villigſt zum n Verkauf.

Halleſcher Tatterſall,
Lauchſtedterſtraße. Tel. 28014.

Gebr. wenn auch alte Möbel Fwpft
Friedrieh, Forſterſtr. 39, I.

Comfreyſtecklinge,

p. 1000 Stück Mk. 5. verkauft
nittergt. Hohenprieß 8

ez. Halle a. S.).

Grasſamen.
Berliner Tiergarten-Miſchung

Pfund 45 Pfg. [2089
Wieſen-Miſchung p. Pfd. 30 Pfg.rn Weber in
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